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Einführungsbestimmungen 

1 Diese Vorschrift ersetzt die Ausgabe vom 1. Mai 1955 Bowie die mit Ver-
fügung Vst/DB vom 29.6.1964 - 15A.133 Pku 1 - bekanntgegebenen Anlagen 

1 Bundesumzugskostengesetz, 

2 Vorläufige Richtlinien und Erläuterungen zum BUKG 1964, 

3 Verordnung über die Erstattung der nachgewiesenen sonstigen 
Umzugsauslagen, 

4 Allgemeine Verwaltungsvorschriften zu § 2 und § 7 des Bundea-
umzugskostengesetzes. 

2. Die Vorschrift wird nur in einfacher Form herausgegeben, weil mit der 
Bekanntgabe weiterer Verwaltungsvorschriften und damit wiederholter 
Neuauflagen in nächster Zeit gerechnet werden muB. Aus drucktechni-
schen Gründen mußte deshalb auch auf alle Randvermerke verzichtet wer-
den. 

3. Folgende Verfügungen werden aufgehoben: 

Verf. der HVB vom 4.2.1955 - 13.133 Pku 1 -, betreffend Neudruck der 
Umzugskostenvorschrift, 

Verf. der HVB vom 15.3.1955 - 13.133 Pku 2 -, betreffend Rückkehr 
von evakuierten Bediensteten, 

Verf. des Vorstandes der DB vom 12.4.1955 - 13.133 Pku 1-, betreffend 
Neudruck der Umzugskostenvorschrift, 

Verf. der HVB vom 11.7.1955 - 13.133 Pku 1-, betreffend Umzugskosten-
vorschrift; hier: Neue Möbeltransporttarife, 

Verf. der HVB vom 26.7.1956 - 13.133 Pku 1-,betreffend Umzugskosten-
vorschrift (DV 055); hier: Möbeltransporttarife, 

Verf. des Vorstandes der DB vom 30.3.1957 - 13.133 Pku 1 betref-
fend Berichtigung der DV 055 (UVB), 

Verf. der HVB vom 13.8.1957 - 13.133 Pku 20 -, betreffend Umzüge aus 
Westberlin in die Bundesrepublik auf dem Luftwege, 

Verf. der HVB vom 9.9.1957 - 13.133 Pku 1 -, betreffend Auswirkungen 
des § 63 Abs. 2 des Bundesbesoldungsgesetzes auf das Umzugskostenge-
setz, 

Verf. der HVB vom 27.12.1957 - 13.133 Pku 1 -, betreffend Änderungen, 
Ergänzungen und Erläutoungen zur Umzugskostenvorschrirt (DV 055), 

Verf. de/: HVB vom 10.2.1958 - 13.133 Pku 1 -, betreffend Umzugskosten-
vorschrift (DV 055);hier: Möbeltransporttarife, 

Verf. des Vorstandes der DB vom 8.8.1958 - 13.133 Pku 1 -, betreffend 
Umzugskostenvorschrift; hier: Erhöhung der Zuständigkeitsgrenze für 
die Gewährung von Zuschüssen nach § 6, 

Verf. der HVB vom 7.10.1958 - 13.133 Pku 1 -, betreffend Änderung der • 
Umzugskostenvorschrift (DV 055), 

Verf. der HVB vom 2.2.1959 - 13.133 Pku 2 -, betreffend Umzugskosten 
für evakuierte Bedienstete, 

Verf. des Vorstandes der DB 'aim 3.3.1959 - 13.133 Pku 1 -, betreffend 
Berichtigung der Umzugskostenvorschrift (DV 055), 

Verf. der HVB vom 13.8.1959 - 13.133 Pku 1 -, betreffend Umzugakoaten; 
hier: Möbeltransporttarife, 



Verf. der HVB vom 1.4.1960 - 13.133 Pku 1 -, betreffend Gewährung 
von Umzugskostenersatz beim Räumen von Werkwohnungen, 

Verf. der HVB vom 9.5.1960 - 13.133 Pku 1 -, betreffend Umzugsko-
stenvorechrift (DV 055); hier: Möbeltransporttarife, 

Verf. der HVB vom 4.8.1960 - 13.133 Pku 1 -, betreffend Umzugsko-
etenvorschrift (DV 055), 

Verf. der HVB vom 31.8.1960 - 13.133 Pku 1 -, betreffend Umzugsko-' 
stenvorschrift (DV 055), 

Verf. der HVB vom 3.10.1960 - 13.133 Pku 1 -, betreffend Umzugskosten; 
hier: Erstattung von Kosten für das Andern elektrischer hauswirtschaft-
licher Geräte nach § 6 Nr. 16 der UVB, 

Verf. der HVB vom 9.10.1961 - 13.133 Pku 1 -, betreffend Umzugskosten-
vorschrift (DV 055), 

Verf. der HVB vom 14.2.1962 - 13.133 Pku 35 -, betreffend Umzugsko-
sten - Sonderbeihilfe für Beamte und Angestellte in besonderen Fäl-
len; Umzugskostenbeihilfe für Angestellte, 

Verf. der HVB vom 3.3.1962 - 13.133 Pku 1 -, betreffend Zuschuß zur 
Umzugskostenentschädigung, 

Verf. der HVB vom 22.3.1962 - 13.133 Pku 1 -, betreffend Umzugsko-
etenvorschrift (DV 055), 

Verf. der HVB vom 4.6.1962 - 13.133 Pku 20 -, betreffend Durchfüh-
rung von Umzügen auf dem Luftwege zwischen Berlin und dem Bundee-

ge biet 9 

Verf. des Vorstandes der DB vom 2.7.1962 - 13.133 Pku 1 betref-
fend Berichtigung der Umzugskostenvorechrift (DV 055), 

Verf. des Vorstandes der DB vom 29.6.1964 
fend Bundesumzugskostengesetz (BUKG), 

Verf. des Vorstandes der DB vom 7.10.1964 
fend Bundesumzugskostengesetz, 

Verf. der HVB vom 17.3.1966 - 15A.133 Pku 1 -, betreffend Zusage der 
Umzugskostenvergütung nach § 2 Abs. 2 Nr. 1 UKG, 

Verf des Vorstandes der DB vom 11.7.1966 - 15;1.133 Pku 1 betref-
fend Verwaltungsvorschriften zu §§ 2 und 7 BUKG und Zusatzbestimmun 
gen der DB hierzu, 

Verf der HVB vom 17.1.1967 - 15A.133 Pku 1 -, betreffend Erstattung 
der Beförderungsauslagen nach § 4 des Bundesumzugskostengesetzes. 

- 15A.133 Pku 1 -, betref-

- 15A.133 Pku 1 betref-

4. Auf die Bestimmungen der ZB 3.3 (mindestens zwei Kostenanschläge) und 
ZB 4.1 a (Ermäßigung der Transportkosten) wird besonders hingeweieen, 
weil hierdurch eine erhebliche Ersparnis an Umzugsauslagen zu errei-
chen ist. Die Beamten sind vor dap Umzug in geeigneter eise - z.B. mit 
der Zusage der Umzugskostenvergütung --auf die8 Be_stimmungen  hinzuweisen. 

5. Ergänzende Rechnungsbestimmungen , 

Der Begriff 
nungsbelege 
§ 12 Abs. 6 

"Buchungsanweisung" besteht nach Einführung der neuen Rech-
nicht mehr, wegen der Kassenanordnungen siehe RV - DV 272 - 
Buchstabe a. 

6. Vordrucke 

Mit Verf. des Verstandes der DB vom 29.6.1964 - 15A.133 Pku 1 - wurden 
bereits die neuen Vordrucke 055 02 bis 055 06 eingeführt und die bishe-



rigen Vordrucke 055 02 bis 055 07 und 055 13 der DV 055 vom 1.5.1955 

außer Kraft gesetzt. Da inzwischen weitere Änderungen eingetreten sind, 

werden die neuen und die alten Vordrucke noch einmal gegenübergestellt. 

Neue Vcrdrucke Alte Vordrucke Auf brauch 

055 01 055 01 

055 02 055 02 

055 03 055 04 Auflagen VI/64 

055 04 055 05 und ap'iter 

055 05 aufbrauchen 

055 06 055 03 

055 06 

055 07 nicht aufbrauchen 

059 07 055 09 nicht aufbrauchen 

059 08 055 11 nicht aufbrauchen 

055 13 nicht aufbrauchen 
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Geschäftsführung: Bundesbahndirektion Nürnberg 

Druck: Bundesbahndirektion Karlsruhe 

Verteilungsplan der Vorschrift 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn 

Hauptprüfungsamt und Prüfungsämter 

Bundesbahndirektionen 

Bundesbahn-Zentralämter 

Bundesbahn-Sozialamt 

Zentralstelle für den Werkstättendienst 

Hauptwagenamt 

Oberbetriebsleitungen 

Bundesbahnämter 

Bundesbahn-Ausbesserungswerke 

Hauptdienststellen 

Bundesbahnschulen 

Verteilungsplan der Anlagen 

Anlagen 1 bis 6 alle im Verteilungsplan der Vorschrift genannten Stellen. 

Verteilungsplan der Anhänge 

Anhang V alle im Verteilungsplan der V rschrift genannten Stellen, aus-
genommen Amter, Hauptdienststellen und Bundesbahnschulen. 

Eingeführt mit Verfügung des Vorstandes der Deutschen Bundesbahn 
vom 22.4.1968 - 15A.133 Pku 1 - 

Berichtigungen 

r 
Lfd. Nr der 
Berichtigung 

Bekanntgegeben durch 
Gültig 

vom   an 
Berichti6-t 

am durch 
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Verzeichnis der amtlichen Fundstellen der in dieser 

Vorschrift abgedruckten Gesetze, Verördnun;en, usw. 

Gesetze, Verordnungen, usw. 

Bundesumzugskostengesetz v,g3.1.0 -1 ;4jib' 
v..45,41-0 

Verwaltungsvorschriften zu §§ 2 und 7 
BUKG 

Verordnung über die Erstattung der 
nachgewiesenen sonstigen Umzugsaus-
lagen 

Richtlinte 7/63 des BMWo 

Richtlinie 2/60 des BMW° 

Bestimmungen über die Gewährung von 
Umzugskostenbeihilfe für unverheira-
tete Beamte, die nach ihrer Verset-
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amtl. Fundstelle 

BGB1 I :1964 Seite 253 
ffli I 4410 339 

GMB1 1966 Seite 5i1 

BGB1 I 1964 Sete 438 

1' .aß des BMWo vom 24.9.1963 
Z'd 1 - 1136-1-/63 

EI'laß des BMWä vom 30.11.4965 
II B 2 - 3260 - 5 -/65 

GMB1 1965 Seite 263 

Vorbemerkungen 

1. In dieser Vorschrift sind dargestellt: 

a) IM 22i1 A Sachvorschrift (Seiten 9 bis 4.9) 

In SchreibmaschInenschrift (Perlschrift) und in voller Breite ei-
ner Seite die gesetzlichen Bestimmungen (Bundesumzugskostenge-
setz vom 

In Schreibmaschinenschrift (Blockschrift) und In Schreibmaschinenschrift (Blockschrift) und nur auf der 
nur auf _der linken Hälfte einer Seite die rechten Hälfte einer Seite die Zusatzbestimmungen (ZB) der 
Verwaltungsvorschriften des Bundesministers Deutschen Bundesbahn. 
des Innern zu 4§ 2 und 7 BUKG vom 18.5.1966. 

b) Im Anhang I (Seiten 64 bis 72) 
In Schreibmaschinenschrift 
(Perlschrift) und nur auf 
der linken Hälfte einer Sei-
te die Verordnung über die 
Erstattung der nachjewlese-
nen sonstigen Umzugsauslagen 
vom 8.4.1966. 

c) Im Anhang II (Seiten 73 bis 75) 

In Maschinenschrift (Blockschrift) und nur auf der rechten 
Hälfte einer Seite die Zusatzbestimmungen (ZB) der Deutschen 
Bundesbahn. 

In Schreibmaschinenschrift (Perlschrift) und in voller Breite 
einer Seite dLe Richtlinie 7/63 des 1MWo über die Erstattung 
von Umzugsauslagen aus Anlaß der Freimachung von Wohnungen. die dem 
Besetzungsrecht des Bundes unterliegen, worn '24.9.1963. 
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d) Its Anhang III (Seiten 76 und 77) 

In Schreibmaschinenschrift (Perlschrift) und in voller Breile einer 
Seite die Richtlinie 2/60 des BMWo vom 30.11.1965. 

e) Im Anhang IV (Seite 78) 

In Schreibmaschinenschrift (Perl-
schrift) und nur auf der linken Hälf-
te einer Seite die Bestimmungen über 
die Gewährung von Umzugskostenbeihil-
fe für neuverheiratete Beamte, die 
nach ihrer Versetzung oder Abordnung 
geheirätet haben, vom 24.8.1965. 
(auszugsweise) 

2. Die der ')uersten Dienstbehörde übertragenen Zust4ndigkeiten übt der Vor-
stand der DB aus. 

In Schreibmaschinenschrift (Blockschrift) und nur 
auf der rechten Hälfte einer Seite die Zusatzbe—
stimmungen (ZB) der Deutschen Bundesbahn. 

3. Die Zuständigkeiten der BD gelten auch für die den BD gleichgeordneten 
Stellen. 

4. Soweit die BD zu dieser Vorschrift besondere Erläuterungen oder Anord-
nungen bekanntgeben, sind diese als "Besondere Anordnungen der BD  
zur 173" zu bezeichnen. 
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(ZB 1.1 bis 1.2) 

Verwaltungsvorschriften 

A. Sachvorschrift 

§ 1 

Zusatzbestimnungen 

Persönlicher Geltungsbereich 

(1) Dieses Gesetz gilt für 

1. Bundesbeamte und in den Bundesdienst 
abgeordnete Beamte mit Ausnahme 

der Ehrenbeamten, 

2. Richter im Bundesdienst und in den Bundesdienst 
abgeordnete Richter 

mit Ausnahme der ehrenamtlichen Richter, 

3. Berufssoldaten und Soldaten auf Zeit, 

4. im Ruhestand befindliche Beamte und Richter 
(Nummer 1, 2) und Berufs—

soldaten, 

5. frühere Beamte und Richter (Nummer 1, 2) und 
Berufssoldaten, die we—

gen Dienstunfähigkeit oder Erreichens der 
Altersgrenze entlassen wor—

den sind, mit Ausnahme der früheren 
Polizeivollzugsbeamten auf Wider—

ruf 

6. die Hinterbliebenen der in Nummer 1 bis 5 bezeichneten Personen. 

(2) Hinterbliebene sind der Ehegatte, Verwandte bis zum 
vierten Grade, Ver—

schwägerte bis zum zweiten Grade, Adoptivkinder, Pflegekinder, 
Adoptiv—

eltern, Pflegeeltern und uneheliche Kinder, wenn diese Personen 
zur 

Zeit des Todes zur häuslichen Gemeinschaft des Vorstorbenen 
gehört 

haben. 

1.1 
a) Das BUKG gilt für 

1. Beamte auf Lebenszeit, 
2. Beamte auf Probe, 
3. Beamte auf Widerruf im Vorbereitungsdienst, 

4. nebenbei oder vorübergehend verwendete Beamte und 

5. Beamte auf Zeit. 

b) Die Bundesbahnbeamten sind unmittelbare Bundesbeamte. 

c) Ansprüche nach dem BUKG haben nur die Beamten, deren 

Ernennung wirksam ist. Nach 10 Abs. 2 BBG wird die 

Ernennung wirksam mit dem Tage der Aushändigung der 
Ernennungsurkunde, es sei denn, daß in der Urkunde 
auadrücklich ein anderer Tag bestimmt ist. 

d) ist ein Bundesbeamter zu einem anderen Dienstherrn 
(z.B. Land oder Gemeinde) abgeordnet, so gilt für ihn 

das Umzugskostenrecht dieses Dienstherrn. 

1.2.Hinterbliebene werden nach dem BUKG so abgefunden wiei 

der Beamte im Zeitpunkj_der -Züsage der 4imzugskostenver-
gütung. 
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(ZB 1.3) 
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Verwaltungsvorschriften 

§ 2 

Zusatzbestimmungen 

1.3. 
a) Zu den Verwandten bis zum 4. Grad gehören z.B. Kinder, 

Enkel, Urenkel, Eltern, Großeltern, Geschwister, Nef-
fen, Großneffen, Onkel, Tanten, Großonkel, Großtanten, 
Vettern und Basen des Beamten. 

Zu den Verschwägerten bis zum 2. Grad sind z.B. zu zäh-
len die Eltern, Großeltern und Geschwister der Ehefrau 
des Beamten, ferner Stiefeltern, Stiefkinder und Stief-
enkel des- Beamten. 

b) Für die Gewährung von Umaugskostenvergütung an Hinter-
bliebene ist nicht Voraussetzung, daß der Verstorbene 
ihnen bis zu seinem Tode aus gesetzlicher Verpflichtung 
Unterhalt und Unterkunft gewährt hat; er muß aber mit 
ihnen in häuslicher Gemeinschaft gelebt haben. 

Häusliche Gemeinschaft setzt im allgemeinen ein Zusam-
menleben in gemeinsamer Wohnung oder in enger Betreu-
ungsgemeinschaft im selben Hause voraus. Die Nutzungs-
berechtigung und die Anteilrechte der Mieter oder loh-
nungs- oder Hauseigentümer sind keine entscheidenden 
Merkmale für die Beurteilung, ob eine häusliche Gemein-
schaft vorliegt. 

Eine vorübergehende Abwesenheit unterbricht nicht die 
Zugehörigkeit zur häuslichen Gemeinschaft, eine vor-
übergehende Anwesenheit begründet sie nicht. 

Eine vorübergehende Abwesenheit wird z.B. in der Re-
gel bei einer Abwesenheit wegen Abordnung, Schul- oder 
Berufsausbildung, Ableisten des Grundwehrdienstes oder 
Krankenhausbehandlung anzunehmen sein, wenn vorher die 
häusliche Gemeinschaft bestanden hat, hierunter fällt 
auch eine vom Beamten nicht zu vertretende Abwesenheit 
wegen Versetzung (bei Wohnungsmangel am neuen Dienst-
art). 

Nicht als vorübergehend ist die Abwesenheit in der Re-
gel z,B. bei einer dauernden Unterbringung in einem 
Altersheim oder in einer Heilanstalt anzusehen. 

Als vorübergehende Anwesenheit ist in der Regel der be-
suchsweise Aufenthalt zu bet richten. 

Gewährung der Umzugskostenvergütung 

(1) Umzugskostenvergütung wird nach Beendigung des Umzuges gewährt, Voraus-
setzung ist, daß sie schriftlich zugesagt worden ist. 

(2) Die Umzugskostenvergütung ist zuzusagen für Umzüge 

1. aus Anlaß der Versetzung aus dienstlichen Gründen an einen anderen 
Ort als den bisherigen Dienst- oder Wohnort, es sei denn, daß mit 
einer baldigen weiteren Versetzung an einen anderen Dienstort zu 
rechnen ist oder der Umzug aus anderen besonderen Gründen nicht 
durchgeführt werden soll, 



(§ 2) 

Verwaltungsvorschriften 

(3) 

'4) 

Zusatzbestimmungen 

2. auf Anweisung des Dienstvorgesetzten, die Wohnung inner-

halb bestimmter Entfernung von der Dienststelle zu nehmen 

oder eine Dienstwohnung zu beziehen, 

3. aus Anlaß der Räumung einer Dienstwohnung des Bundes auf 

Veranlassung der obersten Pienstbehörde oder der von ihr 

ermächtigten Behörde. 

Die Umzugskostenvergütung kann zugesagt werden für Umzüge 

1. aus Anlaß der Einstellung an einem anderen Ort als dem bis-

herigen Wohnort, 

2. aus Anlaß der Abordnung an einen anderen Ort als den bis-

herigen Dienst- oder Wohnort und ihrer Aufhebung, 

3. am Dienst- oder '2ohnort oder von einem in der Nähe des Dienst-

ortes gelegenen Wohnort zum Dienstort, wenn dafür ein dienst-

liches Interesse besteht, 

4. aus Anlaß der Räumung einer bundeseigenen oder im Beset-
zungsrecht des Bundes stehenden Mietwohnung wenn sie auf 

Veranlassung der obersten Dienstbehörde im dienstlichen In-

teresse geräumt werden -soll, 

5. von Grenzorten, kleineren abgelegenen Plätzen oder Insel-
orten, wenn ein Verbleiben an diesen Orten nach Beendigung 

des Dienstverhältnisses nicht zumutbar ist und der Umzug 

spätestens zwei Jahre nach diesem Zeitpunkt durchgeführt 

wird, 

6. aus zwingenden persönlichen Gründen. 

Umzügen aus Anlaß der Versetzung aus dienstlichen Gründen an 

einen anderen Ort als den bisherigen Dienst- oder Wohnort (Ab-

satz 2 Nr. 1) stehen gleich Umzüge aus Anlaß 

1. der Verlegung der Beschäftigungsbehörde an einen anderen 

Ort als den bisherigen Dienst- oder Wohnort, 

2. der Zuteilung aus dienstlichen Cründen zu einem Teil der 

Beschäftigungsbehörde, der an einem anderen urt als dem bis-

herigen Dienst- oder 7;ohnort untergebracht ist. 

Der Abordnung (Absatz 3 Nr. 2) steht eine 
vorübergehende.dienst-

liche Tätigkeit bei einer anderen Stelle als eine A 
Dienststelle 

gleich. . 

Die Umzugskostenvergütung ist in den Fällen der Absätze 2 

und 4 Satz 1 Nr. 2 gleichzeitig mit der Bekanntgabe der 

den Umzug veranlassenden dienstlichen Maßnahme zuzusagen. 

(6) Die Umzugskostenvergütung ist innerhalb einer 
Aueschluß-

frist von einem Jahr bei der 
Beschäftigungsbehörde, von den 

in 1 Abs. 1 r. 4 und 5 bezeichneten Personen bei der 
letzten Beschäftigungsbehörde und von den Hinterbliebenen 

(§ 1 Abs. 1 J'r. 6) bei der letzten Beschäftigungsbehörde 

des Verstorbenen schriftlich zu beantragen. Die Frist be-

ginnt -mit dem Tage nach Beendigung des Upzuges. 



(§ 2, Vwv 1 um. 2) - t2 - 
(ZB 2.1 bis 2.4) 

Verwaltungsvorschriften 

1. Umzugskostenvergütung darf aus Anlaß der Ver-
setzung (42 Abs. 2 Nr. 1 Halbsatz 2), der 
Einstellung (42 Abs. 3 Nr. 1) und der Abord-
nung und ihrer Aufhebung (42 Abs. 3 Nr. 2) 
besonders dann nicht zugesagt werden, wenn 

a) die wegen eines Umzuges dem Bund nach dem 
Umzugskostenrecht entstehenden Gesamtko-
sten (z.B. die Umzugskostapvergütung für 
den Umzug, einen etwaigen Rückumzug, ein 
etwaiges Trennungsgeld) voraussichtlich 
wesentlich höher sein werden als das für 
die Dauer der Tätigkeit am neuen Dienst-
ort zu zahlende Trennungsgeld, es sei denn, 
daß der Umzug aus dienstlichen Gründen not-
wendig ist oder daß unter Würdigung aller 
Umstände, insbesondere der Familienverhält-
nisse, dem Beamten ein Verzicht auf den 
Umzun nicht zuzumuten  isi  oder  

"10, ) der Beamte schon in einem Nach-
barort des neuen Dienstortes im 
Sinne des Bundesreisekostenge-
set zes oder im—neuen Einzugsge-
biet des neuen Dienstortes im 
Sinne der Trennungsgeldverordnung 
wohnt." 

4 2 Abs.? Nr. 1 Halbsatz 2 genannten Fällen 
die Umzugskostenvergütung in der Regel sofbrt, 
spätestens aber mit Wirkung vom fichahnteo Tage 
nach der Beendigung der Dienstantrittsrel9 
zuzusagen; die oberste Dienstbehörde kann Aus-
nahmen zulassen. Das gilt auch für den Rückum-
zug nach Aufhebung der Abordnung. 

2. Darf ein Beamter auf Grund allgemeiner Anord-
nung nicht am neuen Dienstort einschließlich 
seiner Nachbarorte wohnen, oder ist einem im 
Ausland an der deutschen Grenze beschäftigten 
Beamten ein im Inland gelegener Ort als 
dienstlicher Wohnsitz zugewiesen, so ist ihm 
die Umzugskostenvergütung aus Anlaß der Ver-
setzung (52 Abs. 2 Nr. 1), der Einstellung 

(52 Abs. 3 Nr. 1) oder der Abordnung (52 
Abs. 3 Nr. 2) nicht für einen Umzug nach dem 
neuen Dienstort, sondern für einen Umzug naci-
dem Ort zuzusagen, in dem er wohnen sell. 

Zusatzbestimmungen 

2.1 Zuständig für die Zusage der Umzugskostenvergütung 
die Bundesbahndirektion; die Federführung ob-

liegt in den Fällen des 5 2 .bs. 2 Nr. 3 sowie des 
2 Abs. 3 Nr. 3 bis 6 dem Uazugskostendezernenten, 

in den übrigen Fällen wi-'1 er wit (s.auch ZB 2.8 g). 

2.2 In jeder Versetzungs- Gier Einstellungsverfügung ist 
..,,,bekanntzugeben, ob die Zusage der Umzugskostenvergü-

tung erteilt ist. Eine Ablehnung ist zu begründen. 

2.3 In den Fällen des 42 Abs. 2 hat der Beamte Anspruch 
-,''-auf die Zusage der Umzugskostenvergütung (siehe je-

doch die Einschränkung in 52 Abs. 2 Nr. 1). 

2.4 
a) Beim Ausschluß des Umzuges "aus anderen besonderen 

Gründen" (42 Abs. 2 Nr. 1 BUKG) ist z.B. an die 
Fälle gedacht, in denen der Wohnort und der neue 
Dienstort räumlich eng beieinander liegen oder der 
neue Dienstort zum Wohnort verkehrsmäßig nicht un-
günstiger liegt als der bisherige Dienstort. 

"b)Als"räumlich eng beieinander 
liegend" in diesem Sinne sind Orte 
anzusehen, die Nachbarorte im Sinne 
sind Orte anzusehen, die Nachbarorte 
in Sinne des § 2 Abs 4 BRKG sind; 
die Voraussetzung ist ferner erfüllt 
wenn der Wohnort im Einzugsgebiet ' 
des neuen Dienstortes im Sinne der 
Trennungsgeldverordnung (TGV) liegt. 
Umzugskostenvergütung darf daher aus 
Anlaß der Versetzung( § 2 Abs 2 Nr 1 
Halbsatz 2 Bukg)nicht zugesagt wer-
den, wenn der Beamte schon in einem 
Nachbarort des neuen Dienstortes im 
Sinne des Bundesreisekostengesetzes 
oder im Einzugsgebiet des neuen 
Dienstortes im Sinne der TGV wohnt. 
Maßgebend hierfür ist die Lage des 
Wohnortes zum neuen Dienstort, nicht 
etwa des alten Dienstortes zum 
neuen Dienstort. Ist der Wohnort 
nicht Nachbarort des neuen Dienst-
ortes im Sinne des Reisekostenrechts 
und gehört er auch nicht zu seinem 
Einzugsgebiet im Sinne der TGV, so 
Ist die Umzugskostenvergatung zuzu-
sagen, sofern nicht andere Aus-
schließungsgründe entgegenstehen. 
regen des Einzugsgebietes siehe 
ZB 1 2 a) zur TGV". 

der Umzugskostenvergütung snowmen berücksichtigt 
werden. 

d) Diese Grundsätze gelten sinngemäß auch für die Ein-
stellung (52 Abs. 3 Nr. 1 BUKG) und die Abordnung 
oder ihre Aufhebung (52 Abs. 3 Nr. 2 BUKG). 



ZB 2.5 bis 2.7) 

Verwaltungsvorschriften Zusatzbestimmungen 

2.5 Für die Umzüge am Dienst- oder Wohnort oder von einem in 

der Nähe des Dienstortes gelegenen Wohnort zum Pienstort 

kann die Zusage der Umzugskostenvergütung nur erteilt 

werden, wenn an dem Umzug ein dienstliches Interesse be-

steht. Giese Regelung gilt für die Fälle, in denen zwar 

der Dienstvorgesetzte den Beamten nicht anweisen kann, 

die Wohnung innerhalb bestimmter Entfernung von der 

Dienststelle zu nehmen oder eine Dienstwohnung zu be-

ziehen 2 Abs. 2 Nr. 2), in denen aber dennoch ein 

dienstliches Interesse an dem Umzug besteht. Dies ist 

z.B. dann der Fall, wenn durch das Beibehalten der Woh-

nung der Dienst des Beamten erheblich beeinträchtigt 

würde. 

2.6 
a) Bei einem unverheirateten Beamten ohne eigenen Haus-

stand (vgl. 7 Abs. 3 BUKG) ist die Voraussetzung 

zur Versetzung stets gegeben, weil die Umzugsausla-

gen unbeträchtlich sind. Solche Beamte sind daher 

sofort an den neuen Dienstort mit Zusage der Umzugs-

kostenvergütung zu versetzen. Empfiehlt sich in ein- -I 

zelnen Fällen eine Versetzung aus personalwirtschaft.-

lichen Gründen oder wegen der mit ihr verbundened Ver-

waltungsarbeit nicht, so ist an Slane der Versetzung 

eine Abordnung mit Zusage der Umzugskostenvergütung 

zu verfügen. Die einschränkenden Bestimmungen der 

ZE 2.4 sind hier nicht anzuwenden. 

b) Ausgenommen von der Regelung nach a sind die unver-

heirateten Beamten ohne eigenen Hausstand, bei denen 

von Anfang an feststeht, daß die auswärtige Beschäf-

tigung am gleichen Ort drei Monate nicht überschrei-

tet. Es sind dies vor allem Beamte, die im Außen-

dienst zu Vertretungen, Ablösungen oder Aushilfen 

bei Nebendienststellen oder auch anderen Dienststel-

len - z.B. anderen Bm-Bereichen - herangezogen wer-

den. 

c) Bei unverheirateten Beamten ohne eigenen Hausstand, 

die sich in Ausbildung befinden, gilt jeder Wechsel 

des Ausbildungsortes sofort als Abordnung mit Zusa-

ge der Umzugskostenvergütung; die Ausnahmeregelung 

nach b) gilt also hier nicht. Buchstabe a) letzter 

Satz gilt sinngemäß. Werden solche Beamten von ihrem 

Ausbildungsort nach einem anderen Ort ausschließlich 

zu dem Zwecke abgeordnet, dort als selbständige Ar-

beitskraft - sowohl innerhalb als auch außerhalb des 

Ausbildungsplanes verwendet zu werden, so ist die 

Ausnahmeregelung nach b ggf. auch hier anzuwenden. 

2.7 In den Fällen des 4 2 Abs. 3 besteht auf die Zusage der 
jmzugskostenvergütung kein Rechtsanspruch. Ob die Umzugs-

kostenvergütung zugesagt wird, bestimmt die BD nach 

pflichtgemäßem Ermessen. 

Bei der Aufhebung der Abordnung kann die Umzugskosten-

vergütung nur zugesagt werden, wenn sie auch für die 

vorausgegangene Abordnung iugesagt worden und der Be-

amte auch tatsächlich umgezogen ist. 
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Verwaltungsvorschriften 
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3. (1) Die Umzugskostenvergütung darf aus Anlaß der 
Räumung einer der im 4 2 Abs. 3 Nr. 4 bezeic'e-
neten Wohnungen auf Veranlassung der zustän-
digen Behörde nur zugesagt werden, wenn die 
Wohnung 

a) für dienstliche Zwecke benötigt wird, 

b) für einen anderen Bundesbediensteten benö-
tigt wird, der aus dienstlicheh Gründen in 
ihr wohnen soll, 

c) wegen ihrer Miethöhe nicht mehr den Einkom-
-%ensverhältnissen ies Beamten entspricht 
und einem einkommenr;schwächeren oder einem 
pinkommensstärkeren Bundesbedienseteten zu-
gewiesen werden soll, 

d) für deh Beamten infolge Verringerung der zu 
seiner häuslichen Gemeinschaft gehörenden 
Personen zu groß geworden ist und für einen 
anderen Bundesbediensteten benötigt wird, 

e) von dem Beamten zur Behebung eines allgemeiT 
bestehenden Wobnungsmangels am Dienstort ge-
räumt werden soll. 

In den Fällen der Buchstaben c, d und e darf 
die Umzugskostenvergütung nur zugesagt werden, 
wenn durch die Räumung der Wohnung unmittel-
bar oder mittelbar mindestens ein der Umzugs-
kostenvergütung entsprechender Betrag an Tren-
nungsgeld eingespart wird. ist der Beamte auch 
ohne Zusage der Umzugskostenvergütung bereit, 
die Wohnung zu räumen, darf die Behörde ihn 
nicht zur Räumung auffordern; das ist z.B. der 
Fall, wenn der Beamte ein Familienheimdarlehen 
nach den Familienheimrichtlinien des Bundes-
ministers für Wohnungswesen und Städtebau be-
antragt hat, 

Die Umzugskostenvergütung darf nach § 2 Abs. 3 
Mr. 4 nicht zugesagt werden, wenn der Beamte 

a) durch sein Verhalten dem Vermieter das 
Recht zur fristlosen Kündigung des Mietver-
trages gegeben hat, 

b) auf eigenen Antrag aus dem Dienstverhältnis 
entlassen werden soll oder 

(2) 

c) durch sein Verhalten Anlaß zur Entlassung 
aus dem Dienstverhältnis gegeben hat. 

2,8 

Zusatzbestimmungen 

a) Die Umzugskostenvergütung nach 4 2 Abs. 3 Nr. 4 trjaq 
darf nur zugesagt werden, wenn der Dienstherr den 44-
amten zur Räumung auffordert. 

b) Dienstlicne Zwecke nach Nr. 3 Abs. 1 a können aner-
kannt werden, wenn die Wohnung oder das ganze Haus 
für betriebliche Zwecke (auch tinrichtun, von 
räumen) benötigt wird oder das Haus wegen Anderu 

der Bahnanlagen abgerissen werden muß. 

Dies gilt auch, wenn ein Haus der DB verkauft wird. 
In diesem Falle muß jedoch im Kaufvertrag vereinbart 
warden, daß die wegen des Verkaufes zu zahlenden 
Umzugskostenvergütungen entweder vom Käufer zu er-
statten oder im Kaufpreis pauschal einbezogen sind. 

c) Dienstliche Gründe im Sinne der Nr. 3 Abs. lb sind ge-
geben, wenn ein Beamter z.B. wegen Ahleistung von 
Heimbereitschaft in unmittelbarer Nähe der Dienst-
stelle wohnen muß, nicht jedoch wenn durch die Räu-
mung lediglich Trennungsgeld eingespart werden soll. 

d) Nr. 3 Abs. 1 c ist nur anzuwenden, wenn die Miete für 
die neue Wohnung um mindestens 20 v.H. - bezogen auf 
die Miete je m2 Wohnfläche - höher oder niedriger ist 
als die Miete für die freizumachende Wohnung. 

e) Für die Entscheidung nach Nr. 3 Abs. 1 d gilt die 
Richtlinie 2/60 des BMWo in der jeweiligen Fassung 
(ZB 2.12). 

f) Die Umzugskostenvergütung kann im Rahmen der Nr. 3 
Abs. 1 e und unter der Voraussetzung nach a) auch 
zugesagt werden, wenn Ruhestandsbeamte, frühere Be-
amte oder Hinterbliebene (41 Abs. 1 Nr. 4 bis 6) 
eine Wohnung nach 42 Abs. 3 Nr. 4 BUKG frei ma-
chen und eine is Besetzungsrecht des Bundes stehen-
de Mietwohnung zwar wieder beziehen, aber an ei-
nem anderen Ort (nicht Nachbarort), an dem kein 
oder nur geringerer Wohnungsbedarf für Bundesbedieq-
state (41 Abs. 1) besteht. Dieser Grundsatz gilt 
auch bei Unterbringung are selben Ort (einschließ-
lich Nachbarorte), wenn eine kleinere Wohnung bezo-
gen wird. 

g) Die Bereitschaft des Beamten, eine Wohnung auch ohne 
Zusage der Umzugskostenvergütung zu räumen, wird im-
mer dann anzunehmen sein, wenn der Beamte ein Eigen-
heim oder eine Eigentumswohnung beziehen will, aber 
auch dann, wenn er sich aus eigenem Entschluß eine 
Privatwohnung beschafft hat oder die Wohnung aus 
anderen Gründen ohne Aufforderung hierzu räumt. In 
diesen Fällen darf eine Zusage der Umzugskostenver-
gütung nach dem BUKG nicht erteilt werden. Ggf. kann 
jedoch die Zusage auf Erstattung der Umzugsauslagen 
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Verwaltungsvorschriften 

4. (1) Die Umzugskostenvergütung eierf'ne‘:u§ 2 Abs. 3 
Nr. 5 nur zugesagt werden, wenn der Beamte auf 
Grund dienstlicher Maßnahmen nach § 2 Abs. 2 
Nr. 1 und 2, Abs. 3 Nr. 1 bis 3 oder auf Grund 
einer Versetzung aus zwingenden persönlichen 
Gründen (§ 2 Abs. 3 Nr. 6) an den Ort oder 
Platz gelangt ist. Die Gründe die ein Verblei 
ben unzumutbar machen, müssen in der Grenz-
oder Insellage oder in der Abgelegenheit des 
Platzes liegen. 

Die Umzugskostenvergütung kann auch dann zuge-
sagt werden, wenn nur ein Teil der Hinterblie-
benen, dem ein Verbleiben am bisherigen Wohn-
ort nicht zugemutet werden kann, an einen an-
deren Ort umzieht. Die Umzugskostenvergütung 
darf, auch wenn die Hinterbliebenen nach ver-
schiedenen Orten umziehen, nicht höher sein, 
als sie im Falle eines gemeinsamen Umzuges der 
Hinterbliebenen nach dem am weitesten enffern-
ten Ort wäre; 5 4 Abs. 1 Satz 2 ist zu beach-
ten. Ziehen die Hinterbliebenen nicht gleich-
zeitig um, so beginnt die Jahresfrist für die 
Antragstellung (§ 2 Abs. 6) mit dem Tage nach 
der Beendigung des letzten Umzuges. Die Umzugs-
kostenvergütung wird auch für getrennte Umzüge 
der Hinterbliebenen nur in einem etrage fest-
gesetzt. Sie wird an denjenigen von mehreren 
Hinterbliebenen ausgezahlt, der ihre Gewährung 
beantragt und dabei glaubhaft macht, daß die 
übrigen Hinterbliebenen keine Umzugskostenver-
gütung beantragen werden. 

(2) 

2.9 

p 2,
 

 Vwv 4 
B 2.8 bis 2.9) 

Zusatzbestimmungen 

nach der Richtlinie 7/63 deb -Bundesministers für Woh-

nungswesen und Städtebau vom 24.9.1963 (s. Anhang II) 

erteilt werden, sofern die dort geforderten Voraus-

setzungen erfüllt sind. Für die Erteilung dieser Zu-

sage ist der Wohnungsdezernent federführend. 

Vwv Hr. lAbs. 1 letzter Satz gilt jedoch nicht, wenn 

ein Beamter deshalb eine Wohnung räumt, weil er in 

den Ruhestand tritt und die Aufforuerung zur Räumung 

durch den Wortlaut des Mietvertrages oder durch die 

Bestigmungen der Wohnungsvorschrift (Wove) - DV 123 - 

schon .als gegeben angesehenS4rden ke-bn, Dies gilt 

auch färAinterbliebe.ne nach k, 1 BUKG. 

In den Fällen nach Vwv- Nr. 3c, d uncre muß vor der,Auffar-
derung zur Räumung beeits geprüft werden, cb durch 

die Räumung der Wohnung Trennungsgeld unrittelbar 

oder mittelbar eingespart werden kann, Ote Zusage der 
Umzugskostenvergütung ist mit der Räumungieufforde-

rung zu erteilen, aber auf den Zeitraum zu befristen, 

für den feststeht, daß ein Trennungsgeldempfänger 

durch die Räumung untergebracht warden kann. Dieser 

Zeitraum kann den Verhältnissen entsprechend verlän-

gert werden. 

a) Mit dem in '5 2 Abs. 3 Nr. 5 genannten Orten sind so-
wohl Grenzorte des Inlandes als auch solche des Aus-
landes gemeint. Der Beamte muß die Zusage der Umzugs-
kostenvergütung selbst beantragen. Sie kann nur er-

teilt werden, wenn der Beamte an die genannten Orte 

oder Plätze auf Grund dienstlicher Maßnahmen gelangt 

ist. Bei der Prüfung der Zumutbarkeit ist zu beach-
ten, ob 

1. der Platz usw0 nach objektiven Gesich-tspunkten 
allgemein als abgelegen bezeichnet werden muß 

(z.B. einsam gelegenes Bahnwärterhaus), 

2. dem Beamten und seiner Familie das Wohnenbleiben 
aus persönlichen Gründen nicht zugemutet werden 
kann. 

b) Nach § 2 Abs. 3 Nr. 5 kann die Umzugskostenvergütung 

nur gewährt werden, wenn der Umzug spätestens 2 Jah-
re nach Beendigung des Dienstverhältnisses durchge-
führt (beendet) worden ist. Die 2-Jahres-Frist kann 
nicht verlängert werden. Sie beginnt 

1. in den Fällen des 5 1 Abs. 1 Nr. 4 mit dem Tage 
nach dem Eintreten in den Ruhestand, 

2, in den Fällen des 1 Abs. 1 Nr. 5 
nach der Entlassung, 

3. in den Fällen des 5 1 Abs. 1 Nr. 6 mit dem Tage 
nach dem Tode des Verstorbenen. 

mit dem Tage 



2, Vwv 5) 
ZB 2.10 bis 2. 1 2) 

Verwaltungsvorschriften 

5, Für Umzüge aus zwingenden persönlichen Gründen 
(4.2 Abs. 3 Nr. 6) darf die Umzugskostenvergütung 
nur zugesagt werden, wenn 

a) der Umzug auf Grund eines amts- oder vertrauens-
ärztlichen Zeugnisses wegen des Gesundheitszu-
standes des Beamten oder der mit ihm in häusli-
cher Gemeinschaft lebenden Ehefrau oder kinder-
zuschlagsberechtfaten Kinder (4 4 Abs. 3 Satz 2 
und 3) notwendig ist, 

- 1_6 - 

b) der Beamte an einen anderen Dienstort versetzt 
wird, weil ein mit ihm in häuslicher Gemeinschaft 
lebendes Kind (4 4 Abs. 3 Satz 2 und 3) eine über 
das Ausbildungsziel der Volksschule hinausführen-
de allgemeinbildende Schule besuchen soll und ei-
ne Schule der vom Beamten gewünschten Art vom bis-
herigen Wohnort nicht oder nur unter groben Schwie-
rigkeiten zu erreichen wäre, 

I c)

d) 

der Umzug deshalb notwendig ist, weil die Woh-
nung wegen der Zunahme der Zahl oder des Alters 
der zur häuslichen Gemeinschaft des Beamten ge-
hörenden kinderzuschlagsberechtigten Kinder (4 4 

unzureichend geworden ist, Abs. 3 Satz 2 und 3) 

der Beamte aus Anlaß der Einstellung in den Bundes-
dienst eine Dienst-, Werkdienst- oder Werkwoh-
nung seines früheren Dienstherrn oder Arbeitsge-
bers räumen muß, 

e) die Wohnung aus Gründen, die der Beamte nicht zu 
vertreten hat, unbewohnbar geworden ist. 

411 ist zu beachten, 
Eine Wohnung ist unzureichend im Sinne des Satzes 1 
Buchstabe c, wenn die Zahl der Zimmer um mindestens 
zwei hinter der dem Beamten nach dem Erlaß des Bun-
desministers für Wohnungswesen und Städtebau vom 
30. November 1965 II B 2- 3260 - 5 ./65 - Richt-
linie Nr. 2/60 - in der jeweiligen Fassung zustehen-
den Zimmerzahl zurückbleibt. Hat der Beamte in den 
Fällen des Satzes 1 Buchstabe d und e gegen einen 
Dritten einen Anspruch auf Erstattung der Beförde-
rungsauslagen, ist der von diesem zu zahlende Betrag 
auf die Umzugskostenvergütung anzurechnen. Den in 

41 Abs. 1 Nr. 4 bis 6 bezeichneten Personen darf 
die Umzugskostenvergütung nach Satz 1 nur einmal für 
einen Umzug innerhalb von zwei Jahren nach dem Aus-
scheiden des Beamten aus dem Dienst an oder von dem 
inländischen Ort zugesagt werden, an dem der Beamte 
beim Ausscheiden aus dem Dienst gewohnt hat; den in 
41 Abs. 1 Nr. 6 bezeichneten Personen darf die Um-
zugskostenvergütung jedoch nur zugesagt werden, wenn 
sie auf Grund des Todes des Beamten laufende Versor-
gungsbezüge erhalten. 

2.10 

Zusatzbestimmungen 

a) Wird in den Fällen der Vwv Nr. 5 a die Zusage der 
Umzugskostenvergütung für einen Umzug aus gesund-
heitlichen Gründen beantragt, so hat der Beamte 
eine gutachtliche Äußerung eines Amts- oder Bahn-
arztes vorzulegen. Die Kosten des Gutachtens hat 
der 3eamte zu tragen. 

b) Sind zwingende persönliche Gründe für eine Verset-
zung nicht gegeben, so darf einem Antrag auf 'Verset-
zung aus persönlichen Gründen nur stattgegeben wer-
den, wenn der Beamte vorher eine Verzichterklärung 
nach Aage 1 abgibt. Eine solche Versetzepo ist 
abzulehnen, wenn der Beamte wirtschaftlich nicht 
in der Lage ist, die durch die Versetzung entste-
henden Auslagen aus eigenen Mitteln zu bestreiten. 

2.11 Vwv Nr. 5 e ist z.B. anzuwenden, wenn eine Wohnuie 
(auch in einem Privathaus) wegen Baufälligkeit ge-
räumt werden muß. In jedem Falle ist jedoch zu pre-
fen, ob der Beamte einen Anspruch auf Erstattuhg von 
Umzugsauslagen gegen einen Dritten geltend machen 
kann. 

2.12 
a) Wegen der Richtlinie 2/60 in der Fassung vom 30.11.65 

siehe Anhang I II. 

b) Die Bescheinigung für die Zuteilung eines häuslichen 
Arbeitszimmers nach Abschnitt I I Abs. 1 b der Richt-
linie 2/60 stellt die BD aus. 
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Verwaltungsvorschriften 

6. Wird die Umzugskostenvergütung aus den in 2 
Abs. 2 Nr. 1 Halbsatz 2 genannten Gründen nicht 

zugesagt, so ist dies dem Beamten zugleich mit 

der VersetzungsverfLgung bekanntzugeben. 

Zusatzbestimmungen 

2.13 Ein Umzug aus Anlaß der Versetzung usw. liegt vor, wenn 

der neue Wohnort auch in einem räumlichen Zusammenhang 

mit dem neuen Dienstort steht, d.h. der Beamte seinen 

Wohnort so wählt, daß er in der ordnungsgemäßen Wahrneh-

mung seiner Dienstgeschäfte nicht beeinträchtigt ist. 
§ 17 der Allgemeinen Dienstanweisung für die Bundesbeam-

ten (ADAB) sieht zwar nicht vor, daß Beamte, die außer-

halb des Dienstortes wohnen wollen, hierzu einer Geneh-

migung bedürfen. Zur Vermeidung eines nochmaligen Umzuge 

müssen sie jedoch vor einem Umzug an einen Ort außerhalb 

des Dienstortes sorgfältig prüfen, ob die Forderungen 

des § 17 Abs. 1 der ADAB erfüllt sind. Um Zweifel hier-

über von vornherein auszuschließen, wird as moqwendig 

sein, daß sie ihr Vorhaben de Dienstvorgeset ep recht, 

zeitig vorher schriftlich anzeigen. 

2.14 Die Zuständigkeit nach' Abs'.. 2 Nr. 3 wird den 
Bundesbahndirektionen übertragen. 

2.15 Die Anweisung des Dienstvorgesetzten, die Wohnung 
innerhalb bestimmter Entfernung von der Dienststelle 
zu nehmen oder eine Dienstwohnung zu beziehen, ist 
für die Beamten in 74 Abs. 2 BBG geregelt. 

2.16 Die Zuweisung einer bundesbahneigenen oder im Beset-
zungsrecht des Bundes. stehenden Mietwohnung im Rah-
men der Wohnungsfürsorge der Bundesbahn ist keine 
Anweisung im Sinne des .§ 2 Abs. 2 Nr. 2. 

2,17 
a) Wird eine Dienststelle der Deutschen Bundesbahn an 

einen anderen als den Dienst- oder Wohnort des Beam-

ten verlegt, so ist die Umzugskostenvergütung wie bei 

einer Versetzung zuzusagen. 

b) Teile der Beschäftigungsbehörde sind z.B. Nebendienst-

stellen und Außenstellen einer Hauptdienststelle. Mit 

der Zuteilung zu einer solchen Nebendienststelle oder 

Außenstelle oder von dort zur Hauptdienststelle ist 

die Zusage der Umzugskostenvergütung zu erteilen. 

Gleiches gilt für Beamtee denen ein Ort als Mittel-

punkt ihrer dienstlichen Tätigkeit als dienstlicher 

Wohnsitz (BBesG 14 Abs.2 Nr.11,oder für Beamte des 
Zug-, Kraftfahr- und Schiffspersonals, denen ein ande-
rer Ort als Heimatbahnhof, -stelle oder -hafen zuge-
wiesen wird. 

c) Eine "andere Stelle als eine, Dienststelle" (§ 2 Abs. 4 
letzter S47) ist eine Stelle außerhalb des öffentli-
chen Dienstes. 
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7. Die Zusage der Umzugskostenvergütung kann in den 
Fällen des 2 Abs. 2 und Abs. 3 Nr. ibis 3 wider-
rufen werden, wenn nachträglich Versagul)s,ründe 
nach § 2 Abs. 2 Nr, 1 Halbsatz 2 bekannt werden und 
der Beamte noch nicht umgezogen ist. Hat der Beamte 
eine vorläufige Wohnung (§, 12) bezogen, so kann die 
Zusage nur widerrufen werden, soweit sie sich auf 
den weiteren Umzug in die endgültige Wohnung bezieht. 
Sie darf nicht widerrufen werden, wenn der Beamte 
bis zur Beendigung des Dienstverhältnisses infolge 
Erreichens der Altersgrenze, Dienstunfähigkeit oder 
Todes in einer vorläufigen Wohnung (§ 12) gewohnt 
hat und die für die Anwerkennung nach 412 maßge-
benden Gründe noch bestehen. 

Zusatzbestimmungen 

2.18 Als "Bekanntgabe der dienstlichen Maßnahme" ist der Tag 
anzusehen, an dem die Maßnahme (z.B. Versetzung) dem Be-
amten bekanntgegeben wird. 

2.19 Der Umzug gilt in der Regel als beendet, wern das gesamte 
Umzugsgut in die neue Wohnung verbracht ist. Muß ein un-
wesentlicher Teil des Umzugsgutes aus anzuerkennenden Grün-
den vorerst an alten Wohnort zurückbleiben, so ist der Um-
zug gleichwohl als beendet anzusehen. Die zurückgebliebenen 
Teile müssen is einzelnen benannt werden. 

Der Umzug ist jedoch nicht beendet, wenn das Umzugsgut zwar 
an den neuen Wohnort gebracht wird, die neue Wohnung aber 
noch nicht bezogen werden kann, weil sie z.B. noch instand 
gesetzt werden muß. In diesem Fall ist der Umzug erst 
durchgeführt, wenn das Umzugsgut vom Lager in die neue Woh-
nung gebracht worden ist. 

2.20 Hinsichtlich des Zeitpunktes der Beendigung des Umzuges 
sind ein Umzug in eine vorläufige Wohnung und der Umzug in 
die endgültige Wohnung als zwei selbständige Umzüge anzu-
sehen. 

2.21 
a) Die Anträge auf Gewährung von Umzugskostenvergütung sind 

von den aktiven Beamteh bei ihrer Dienststelle, von Ruhe- ' 
standsbeamten und Hinterbliebenen bei der zuständigen 
Betreuungsstelle einzureichen. 

b) Die Ausschlußfrist hat zur Folge, daß bei verspäteter 
Antragstellung die Gewährung von Umzugskostenvergütung 
nicht mehr zulässig ist. 

§3 

Umzugskostenvergütung 

(1) Die Umzugskostenvergütung umfaßt 

1. Erstattung der Beförderungsauslagen ( 

2. Erstattung der Reisekosten (§ 5) 

4), 
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3. Mietentschädigung (§ 6), 

4. Beitrag zum Beschaffen von Kochherden, Öfen und anderen Heizgerä-
ten (§ 7) 

5. Erstattung der Auslagen für zusätzlichen Unterricht (§ 8) 

6. Pauschvergütung für sonstige Umzugsauslagen (§ 9), 

7. Erstattung der nachgewiesenen sonstigen Umzugsauslagen (§ 10), 

8. Erstattung der Auslagen für Umzügen aus zwingenden persönlichen 

Gründen (§ 11), 

9. Erstattung der Auslagen für Umzüge in eine vorläufige Wohnung ( 12), 

10. Erstattung von Umzugsauslagen bei späterer Eheschließung (§ 13), 

11. Erstattung der Auslagen für Umzugsvorbereitungen (§ 14). 

(2) Zuwendungen, die für denselben Umzug von einer anderen Dienst- oder 

Beschäftigungsstelle gewährt werden, sind auf die Umzugskostenvergü-

tung insoweit anzurechnen, als für denselben Zweck Umzugskostenvergütung 

nach diesem Gesetz gewährt wird. 

3.1 Es sind zu beantragex 

a) die Vergütung nach § 3 Abs, 1 Nr. 1, 2, 6, 8, 9 und 10 
mit Antrag auf Gewährung von Umzugskostenvergütung 

nach Anlage 2, 

b) die Vergütung nach 3 Abs. 1 'Jr. 3 mit Antrag auf Ge-
währ Jig von Mietentschädigung lach Anlage 

c) die Vergütung nach § 3 Abs. 1 Nr. 4 mit Antrag auf Ge-
währung eines Beitrages LA Beschaffen eines Kochher-

des usw. nach Anlage 4, 

d) die Vergütung nach § 3 Abs. 1 Nr. 5 mit Antrag auf Er-
'stattung der Auslagen für zusätzlichen Unterricht 
nach Anlagen 5, 

e) die Vergütung nach 3 Abs. 1 Nr, 3 mit Antrag auf Er-
stattung der nachgewiesenen sonstigen Umzugsauslagen 

nach Anlagen 6, 

f) die Vergütung nach § 3 Abs. 1 Nr. 11 formlos mit Begrün-
dung unter Beifügung der Beweisstücke, 

g) Vorschüsse auf Umzugskostenvergütung mit Vorschußantrag 

- Vordruck 059 04 -. 

3.2 Zuwendungen im Sinne dieser Vorschrift sind sowohl Geld-
beträge als auch Sachleistungen sowie Zuwendungen, die 
nach dem Bundesevakuiertengesetz geleistet werden. Be-
schäftigungsstelle kann auch eine Stelle außerhalb des 
öffentlichen Dienstes sein (z.B. Privatfirma). 

3.3 Auslagen müssen durch bezahlte Rechnungen, Quittungen, 
Versicherungsscheine usw. belegt sein, außerdem muß jeder 
Spediteurrechnung der Kostenanschlag hierzu sowie ein 
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weiterer Kostenanschlag eines zweiten, ggf. auch eines 
dritten Spediteurs (siehe auch ZB 4.1 a ), und bei Um-
zügen im Fernverkehr zusätzlich der nach '5 2 des Tari-
fes für den Möbelverkehr mit rraftfahrzeugen vorgeschrie-
bene Frachtbrief beigefügt werden. 

Auf diesen Unterlagen ist vor Rückgabe zu vermerken: 

Nach BUKG erstattet 
Bundesbahndirektiom 

Erstattung der Beförderungsauslagen 

(1) Die notwendigen Auslagen für das Befördern des Umzugsgutes von der bis-
herigen zur neuen Wohnung werden erstattet. In den Fällen des § 2 Abs.2 
Nr. 3 und Abs. 3 Nr. 4 und 5 werden jedoch höchstens die Beförderungs-
auslagen erstattet, die durch einen Umzug über eine Entfernung von zwei-
hundert Kilometer, •bei Umzügen aus dem Land Berlin über eine Entfernung 
von vierhundert Kilometer, entstanden wären. 

Auslagen fur das beIordern von Umzugsgut, das sich außerhalb der bis-
herigen Wohnung befindet, werden höchstens insoweit erstattet, als 
sie beim Befördern mit dem übrigen Umzugsgut erstattungsfähig wären. 

Umzugsgut sind die Wchnungseinrichtung und in angemessenem Umfang 
andere bewegliche Gegenstände, die sich am Tage vor dem Einladen 
des Umzugsgutes im Eigentum oder Gebrauch des Umziehenden oder an-
derer Personen befinden, die mit ihm in häuslicher Gemeinschaft le-
ben. Andere Personen im Sinne des Satzes 1 sind der Ehegatte und die 
ledigen Kinder. Es gehören ferner dazu sonstige Verwandte bis zum 
vierten Grade, Verschwägerte bis zum zweiten Grade, Adoptivkinder, 
Pflegekinder;Adoptiveltern, Pflegeeltern und uneheliche Kinder, wenn 
der Umziehende diesen Personen aus gesetzlicher oder sittlicher Ver-
pflichtung nicht nur vorübergehend Unterkunft und Unterhalt gewährt, 
sowie Hausangestellte und solche Personen, deren Hilfe der Umziehen-
de aus beruflichen oder gesundheitlichen Gründen nicht rur vorder-
gehend hecl r. 

4.1 
a) Die Worte 'notwendige Auslagen' beziehen sich 

auch auf ihre Angemessenheit. Zu den Beförde-
rungsauslagen rechnen die reinen Auslagen für 
das Befördern des Umzugsgutes, einschließlich 
der Kosten für das Ein- und Auspacken, unver-
meidbare Standgelder, die Prämien für die Trans-
port- und Bruchversicherungen sowie die ortsüb-
lichen Meter- und Packergelder. Die Beförderungs-
kosten sind aus dem Tarifhandbuch für den Möbel-
transport zu ersehen, in dem vor allem auch der 
Tarif für den Möbelverkehr mit Kraftfahrzeugen 
enthalten ist. 

Nach diesem Tarif gelten im Fernverkehr Richtprei-
se, die durch Vereinbarung im Frachtbrief oder ei-
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Zusatzbestimmungen 

irl---4-L—TZB 4. 1 

ner Anlage hierzu bis zu 10 v.H. ermäßigt oder erhöht war-

den können. Vor Abschluß des Beförderungsvertrages ma der 

Umziehende deshalb Kostenanschläge von mindestens zwei 

Transportunternehmern einholen. Bi Umzügen im Fernverkehr 

Ist noch ein drittes Angebot einzuholen, wenn die Ansätze 

Im preisgünstigsten der beiden ersten Kostenvoranschläge 

90 v.H. der im Tarif vorgesehenen Richtsätze übersteigen. 

Die Beförderungsauslagen dürfen nur nach dem preisgünstig-

sten Angebot erstattet werden, eine etwa vereinbarte Erhö-

hung der Richtsätze kann bei der Erstattung night berück-

sichtigt werden. Werdan die vorgeschriebenen Kostenan-

schläge nicht eingeholt, so dürfen bei Umzügen is Fenn-

verkehr nur 90 v.H. der Richtsätze des Tarifes als "not-

wendige Auslagen' anerkannt werden. 

Es ist darauf zu achten, da1i die Kostenanschläge sorgfältig 

aufgestellt und entsprechend eingehalten werden. 

Hat das Umzugsgut nur einen geringen Umfang und sind Mö-

belwagen mit so kleiner Ladefläche üblicherweise hierfür 

nicht vorhanden, so bedarf eine Vereinbarung, wonach ein 

größerer als der benötigte Laderaum für die Berechnung 

der Beförderungskosten zugrunde gelegt wird, der Zustim-

mung der BD. Die Zustimmung darf nur in Ausnahmefällen 

erteilt werden; es ist dabei zu prüfen, ob es zweckmäßi-

ger ist, auf die Verwendung eines Möbelwagens überhaupt 

zu verzichten. 

b) Für die Inanspruchnahme frachtfreier Beförderung des 

Umzugsgutes gelten die Bestimmungen der DV 053. 

c) Wird der Umzug ausnahmsweise nicht von einem Unternehmn 

des Möbelverkehrs durchgeführt, z.B. ein Trageumzug, so 

können die nachgewiesenen Beförderungsausteen erstattet 

warden. 

d) Besonders berechnete außertarifliche Mehrleistungen und 

Mehraufwenou4en des Spediteurs- können nicht als °notwen-

dig' anerkannt werden. Das gleiche gilt für Kosten, die 

durch geänderte, von Umziehenden zu vertretende Weisun-

gen an den Spediteur entstehen. Auch Mehrauslagen, die 

durch ein nicht erforderliches getrenntes Versenden des 

Umzugsgutes entstanden sind, sind nicht erstattungsfähig. 

War das getrennte Versenden jedoch aus anzuerkennenden 

Gründen notwendig (siehe ZB 2.19), so dürfen die hier-

durch entstehenden zusätzlichen Beförderungsauslagen im 

Rahmen des Tarifs erstattet werden. 

e) Zu den Beförderungsauslagen rechnen auch die Auslagen 

für die Versicherung des Umzugsgutes gegen Transport-

und Bruchschäden. Die Versicherungsauslagen müssen sich 

jedoch in angemessenen Grenzen halten. 

Als 'angemessen" sind höchstens 2,5 v.T. einer Versicherungs-

summe, die den Betrag der Feuerversicherung nicht über—

steigt, anzusehen. ist keine Feuerversicherung abge-

schlossen worden, so wird der Wert des Umzugsgutes nach 

den Vermögensverhältnissen und der dienstlichen Stel-

lung des Umziehenden beurteilt. Eine Versicherungssumme 
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4.2 

4.3 

Zusatzbestimmungen 

bis zu 2 000.- DM je Möbelwagenmeter Umzugsgut kann 
dabei ohne besonderen Nachweis als angemessen aner-
kannt werden. 

Oaheben können lediglich noch etwaige Kosten für den 
Möbelversicherungsschein (MVS) erstattet werden. 

f) Trinkgelder für Packer und Möbelträger, die der Be-
dienstete neben dem ortsüblichen Meter- und Packer-
geld aufgewendet hat, sind keine Beförder„Ingsausle-
gen in diesem Sinne. Sie sind aus der Paueevergü4 
tung nach 49 zu bestreiten oder ggf. nach 4 10 er-
stattungsfähig. 

0) Auslagen für das Beförderr eines Kraftfahrzeuges 
durch den Spediteur sind notwendige Beförderungsaus-
lagen im Sinne des 44 Abs. 1. Wird das Kraftfahr-
zeug mit der Eisenbahn befördert, so ist frachtfreie 
Beförderung nach DV 053 in Anspruch zu nehmen. Wird 
das Kraftfahrzeug jedoch von den Beuten oder einem 
Familienangehörigen auf der Straße übergeführt,, so 
ist Wegstreckenentschädigung nach ZB 4rg eitim-4KG 
zu zahlen. Eine Entschädigung nach ZB 47 zum BRKG 
ist ausgeschlossen. 

Für die Überführung eines zum Umzugsgut gehörenden 
Wohnwagenanhängers mit dem eigenen Personenkraftwa-
gen von der bisherigen zur neuen Wohnung wird eine 
Entschädigung von 0,12 DM je Kilometer gewährt. 

h) Maßgebend für die Berechnung der 200-km- oder 400-km-
Grenze in 4 4 Abs. 1 Satz 2 ist die Tarifentfernung 
(siehe Buchstabe a 3. Satz). 

a) Umzugsgut, das sich in Gebracuh des Umziehenden usw. 
befieidet, sind auch Gegenstände, die dem Beamten leih-
weise oder unter Eigentumsvorbehalt überlassen sind. 

b) Zur Wohnungseinrichtung des Umziehenden gehören als 
häusliche Einrichtung alle Gegenstände, die ihm oder 
anderen in 4 4 Abs. 3 genannten Personen zum Leben 
und Wohnen in der bisherigen Wohnung gedient haben. 

c) Zu den anderen beweglichen Gegenständen gehören z.B. 
ach in angemessenem Umfange Gegenstände, die der Be-
rufsausübung des Ehegatten dienen oder Ernte- und 
Brennstoffvorräte, soweit sie zum Verbrauch im Haus-
stand des Beamten bestimmt sind. 

Es gehören ferner dazu Haustiere. 

a) Bei den ledigen Kindern kommt es nicht darauf an, ob 
ihnen Unterkunft und Unterhalt aus gesetzlicher oder 
sittlicher Verpflichtung gewährt wird oder ob sie 
minderjährig oder volljährig sind, ebenso ist uner-
heblich, ob der Ehegatte oder die ledigen Kinder ein 
eigenes Einkommen haben. Entscheidend ist dastehen 
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4 und 5) 
ZB 4.3 und 5 . 1-) 

Zusatzbestimmungen 

in der häuslichen Gemeinschaft des Umziehenden (s. 
ZB 1.3 b). Zu den ledigen Kindern gehören z.B. nicht 
die geschiedenen oder verwitweten Kinder. Diese kön-
nen ggf. nur nach 4 Abs. 3 Satz 2 berücksichtigt 
werden. 

b) Die Voraussetzung der Gewährung von Unterkunft 
und Unterhalt kann nur dann als erfüllt angese-
hen werden, wenn sie ganz oder zum überwiegenden 
Teil gewährt werden, wobei Mittel des Unterstütz-
ten bis zur Höhe von etwa 150.- DM monatlich der 
Anwendung dieser Bestimmung grundsätzlich nicht 
entgegenstehen (siehe auch VV Nr. 1 zu 15 BBes0. 

c) Wegen der Begriffe 'Verwandte bis zum vierten Grad' 
und "Verschwägerte bis zum zweiten Grad' siehe 
ZB 1.3 a . 

Erstattung der Reisekosten 

(1) Die Auslagen für die Reise des Umziehenden und der zur häuslichen Gemein-
schaft gehörenden Personen (§ 4 Abs. 3 Satz 2 und 3) vom bisherigen zum 
neuen Wohnort werden in dem Umfang erstattet, in dem sie bei Dienstrei-
sen des Beamten.zu erstatten wären. Tagegeld wird vom Tage des Einladens 
des Umzugsgutes an bis zum Tage des Ausladens mit der Maßgabe gewährt, 
daß auch diese beiden Tage als volle Reisetage gelten. Übernachtungs-
geld wird für den Tag des Ausladens des Umzugsgutes nur gewährt, wenn 
eine Übernachtung außerhalb der neuen Wohnung notwendig gewesen ist. 

(2) Absatz 1 Satz 1 gilt entsprechend für eine Reise einer Person en den 
neuen Wohnort zum Suchen oder Besichtigen einer Wohnung. Tage- und 
Übernachtungsgeld wird für höchstens zwei Reisetage und zwei Anfent-
haltstage gewährt. 

(3) Die Fahrtauslagen für eine Reise des Beamten an den bisherigen Wohnort 
zur Vorbereitung und Durchführung des Umzuges werden wie die Auslagen 
bei einer Dienstreise erstattet. Die Fahrtauslagen einer anderen Per-
son für eine solche Reise werden im gleichen Umfang erstattet, wenn 
sich zur Zeit des Mmzuges am bisherigen Wohnort weder der Beamte noch 
eine andere Person (§ 4 Abs. 3 Satz 2 und 3) befunden hat, der die Vor-
bereitung und Durchführung des Umzuges zuzumuten war. 

(4) § 4 Abs. 1 Satz 2 gilt entsprechend. 

5.1 
a) Bei Einstellung, Versetzung, Abordnung mit Zusa-

ge der Umzugskostenvergütung oder Aufhebung einer 
solchen Abordnung ist die Reise vom bisherigen 
zum neuen Wohnort nur dann eine Umzugsreise, wenn 

1. der Umzug spätestens am rage des Uienstantritts am 
neuen Dienstort durchgeführt worden ist oder 

2. der Bedienstete eine Reise an den bisherigen Wohnort 
zur Vorbereitung und Durchführung des Umauges nach 
§ 5 Abs. 3 Satz 1 durchgeführt hat. 

b) Bei Umzügen im Orts- oder Nachbarortsbereich werden Rei-
sekosten für den Umzugstag nicht gewährt. 



pZ§ 5 und 6) B 5.1 bis 5.4) 

Verwaltungsvorschriften 

— 24 — 

Zusatzbestimmungen 

§6 

5.2 

c) Als Zeitpunkt des Antritts der Reise gilt am Tage des 
Einladens immer 0.00 Uhr, als Zeitpunkt der Beendigung 
der Reise am Tag des Ausladens 214.00 Uhr. Wird der Um-
zug an einem Tage durchgeführt, so ist immer ein voiles 
Tagegeld zu gewähren. ist am Tage des Ausladens eine 
Übernachtung in der neuen Wohnung nicht möglich, so 
muß dies ausreichend begründet werden. Entscheidend 
hierbei ist, ob das Umzugsgut so rechtzeitig am neuen 
Wohnort eintreffen konnte, daß die Herrichtung einer 
Schlafgelegenheit noch möglich und zumutbar war. 

d) Für das Benutzen der Eisenbahn und der schiffebetriebe 
der DB gelten die Bestimmungen der DV 053 . Bei 
Reisen auf fremden Eisenbahnen, Schiffen Ünclidgl. 
werden die nachgewiesenen baren Auslagen nach der tat-
sächlich benutzten, höchstens aber nach der für den 
Beamten zulässigen Wagen.. oder Schiffsklas-se nur dann 
erstattet, wenn freie Fahrt und freie Gepäckbeförderung 
nicht gewährt werden können. 

a) Die Reise zum Suchen oder Besichtigen einer Wohnung 
kann von dem Umziehenden, von einer zu seiner häusli-
chen Gemeinschaft gehörenden oder von einer anderen 
Person durchgeführt werden. Dabei ist es unerheblich, 
ob sich der Umziehende bereits am neuen Wohnort 
(Dienstort) befindet. 
Für die Berechnung der Dauer dieser Reisen gelten die 
Bestimmungen des BRKG. 

b) Die Reisedauer muß auf das unbedingt notwendige Maß be-
schränkt werden: Die Bestimmungen des BRKG über Antritt 
und Beendigung der Reise sowie über die tägliche Rück-
kehr gelten auch hier, dabei ist die wirtschaftlichr 
vorteilhafteste Regelung anzuwenden. 

5.3 Die Bestimmungen des § 5 Abs. 3 gelten nur für Umzüge von 
aktiven Beamten. Muß an Stelle des Beamten eine andere 
Person den Umzug vorbereiten und durchführen, so ist dies 
Ilinreichen1 zu begründen. In diesem Falle werden die 
FalIvikosteri.vom Wohnort der anderen Person zum bisherigen 
Wohnort und zurück erstattet. 

5.4 In den Fällen des 5 Abs. 4 dürfen auch die Reisekosten 
(BRKu 4) nur unter Beachtung dieser Entfernungsgrenze 

erstattet werden. 

Mietentschädigung 

(1) Miete für die bisherige Wohnung wird bis zu dem Zeitpunkt, zu dem 
das Mietverhältnis frühestens gelöst werden konnte, längstens jedoch 
für sechs Monate erstattet, wenn für dieselbe Zeit Miete für die neue 
Wohnung gezahlt werden mußte. Ferner werden die notwendigen Auslagen 
für das Weitervermieten der Wohnung innerhalb der Vertragsdauer bis 
zur Höhe der Miete für einen Monat erstattet. Die Sätze 1 und 2 gel—
ten auch für die Miete einer Garage; sie gelten entsprechend für die 
Pacht eines Gartens. 
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(2) Miete für die neue Wohnung, die nach Lage des Wohnungsmarktes für ei-

ne Zeit gezahlt werden mußte, während der die Wohnung noch nicht be-

4utzt werden konnte, wird längstens für drei Monate erstattet, wenn 

für dieselbe Zeit Miete für die bisherige Wohnung gezahlt we-den muß 

te. 

(3) 

(4) 

Die Wohnung im eigenen Haus oder die Eigentumswohnung steht der Miet-

wohnung gleich , an die Stelle der Miete tritt der ortsübliche Miet-

wert der Wohnung. Entsprechendes gilt für die eigene Garage und den 

eigenen Garten. Für die neue Wohnung im eigenen Haus oder die neue 

Eigentumswohnung wird Mietentschädigung nicht gewährt. 

Miete nach den Absätzen 1 bis 3 wird nicht für eine Zeit erstattet, in 

der die Wohnung oder die Garage ganz oder teilweise anderweitig vermie-

tet oder benutzt worden ist. Entsprechendes gilt für die Pacht eines 

Gartens. 

6.1 

6.2 

a) Zur Miete rechnen auch die laut Mietvertrag neben 

dem Mietzins zu zahlenden Nebenauslagenr wie Abga-

ben für Zen.fralheizung, Warmwasserversorgung, Was-

sergeld, FI,urbeleucetung, Fahrstuhlbenutzung, Müll-

abfuhr, Schornsteinreinigung, Grundgebühren für 

Elektro- und Wasserzähler, Kosten für Flurreinigung, 

wenn diese Arbeit laut Mietvertrag vom Vermieter 

durchgeführt wird und Kosten dafür auf sämtliche 

Mieter im Haus umgelegt werden und dgl. 

b) Die Kosten der Zentralheizung dürfen nur für die 

Monate in die Mietentschädigung einbezogen werden, 

in denen tatsächlich geheizt worden ist (in der Re-

gel Oktober bis April). Werden die Kosten der Zen-

tralheizung auf 12 Monate im Jahr verteilt, also 

jeden Monat mit der Miete als Vorauszahlung für die 

koipmende Heizperiode 'cintrichtet,.so können sie z.B, 

bei einer Mietentschädigung für die Monate Juli und 

August nicht berücksichtigt werden. Es muß in einem 

solchen Fall dem Umziehenden überlassen bleiben, 

sich die geleisteten Vorauszahlungen entweder vom 

Vermieter oder yom Nachmieter seiner bisherigen Woh-

nung erstatten,zu lassen. Das gleiche gilt für die 

Auslagen für Warmwasserversorgung, wee- diese nicht 

während des ganzen Jahres, sondern nur in der Heiz-

periode zur Verfügung steht. 

a) Eine Mietentschädigung für die bisherige Wohnung darf 
nur gezahlt werden, wenn der Beamte diese nicht mehr be-
nutzt und Miete fur die neue Wohnung zahlt. Sie darf 
nicht gewährt werden für Tage, für die Trennungsgeld 
gezahlt wird. Eine Mietentschädigung für die neue Woh-
nung darf nur gezahlt werden, wenn der Beamte diese 
nicht benutzen kann, weil er den Umzug noch nicht durch-
geführt hat. 
Ggf. ist für die neue Wohnung Mietentschädigung vom Be-
ginn des Mietverhältnisses bis einschließlich des Tagegt, 
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Zusatzbestimmungen 

ois zu dem Trenaunesgeld gewährt wurde und für die his, 
herige Wohnung für die folgende Zeit bis zur frühestmög-
lichen Lösung des bisherigen Mietverhältnisses zu zah-
len. 
Gründe, die eine Mietentschädigung auslösen, dürfen 
nicht in der Person des Umziehenden oder der zu seiner 
häuslichen Gemeinschaft gehörenden Personen liegen 
(z.B. Berufstätigkeit des Ehegatten). 

b) Durch Bescheinigung des Vermieters oder Verpächters ist 
nachzuweisen, daß die Wohnung, die Garage oder der 
Pachtgarten während der Zeit, für die Erstattung der 
Miete oder Pacht beantragt wird, weder ganz noch teil-
weise anderweitig vermietet, verpachtet oder sonstwie 
genutzt war. 

c) Bleiben Familienmitglieder in der bisherigen Wohnung zu-
rück, so kann eine Mietentschädigung nicht gewährt wer-
den. 

a) Eine Mietentschädigung für die neue Wohnung kann aus-
nahmsweise auch in den in ZB 167 a) zur TGV behandel-
t en Fällen gewährt werden. 

Xann die neue Wohnung nach Beginn des Mietverhältnisses_ 
noch nicht bezogen werden, weil zunächst noch notwendige, 
und zwar umfangreiche Instandsetzungsarbeiten einschließ-
lich SchönheitSreparaturen durchgeführt werden müssen, 
so kann für die Dauer des Leerstehens der Wohnung eine 
Mietentschädigung gewährt werden. Persönliche Wünsche 
des Umziehenden zur Änderung oder Ergänzung seiner neuen 
Wohnung, z.B. Herausbrechen oder Ziehen von Zwischenwän-
den, rechtfertigen jedoch nicht die Zahlung einer Miet-
entschädigung. 

c) Wird die Miete erstattet, weil sich der Umzug wegen um-
fangreicher Wohnungsinstandsetzung verzögerte, so hat 
der Beamte dies von einer bautechnischen Dienststelle 
der Bundesbahn bescheinigen zu lassen. 

6) 

6.4 Für bundesbahneigene Wohnungen ist keine Mietentschädigung 
nach diesem Gesetz zu zahlen, für Wohnungen die ia Beset-
zungsrecht des Bundes stehen nur dann, wenn ein Mit-
ausfallwagnis in der Miete nicht berechnet ist. 

6.5 
a) Beantragt ein Beamter, der im eigenen Hause gewohnt 

hat oder in einem Hause, dessen il'ießbrauch ihm zu-
stand, eine Mietentschädigung, SJ hat er dem -Antrag 
eine Bescheinigung der zuständigen örtlichen Behör-
det darüber beizufügen, daß der geforderte Betrag 
ortsüblich ist. 
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b) Für den Fall, daß der Beamte beabsichtigt, sein 

Haus oder seine Eigentumswohnung nicht zu vermie-

ten, sondern zu verkaufen, kann für die dadurch 

eintretende Verzögerung eine Mietentschädigung 

nicht gewährt werden. Auch Auslagen für Maklerge-

bühren, Zeitungsanzeigen usw,, die durch den Ver-

kauf des Hauses oder der Eigentumswohnung entste-

hen, können nicht erstattet werden. 

§7 

Beitrag zum Beschaffen von Kochherden. Öfen und anderen Heizgeräten 

(1) Die angemessenen Auslagen für einen Kochherd sowie für die notwendige 

Zahl von Öfen und anderen Heizgeräten werden zu drei Vierteln erstat-

tet, wenn 

1. am bisherigen Wohnort ein Hausstand am Tage vor dem Einladen des Um-

zugsgutes vorhanden war und am neuen Wohnort wieder eingerichtet wor-

den ist und 

2. solche Gegenstände 

a) in der bisherigen Wohnung vom Hauseigentümer oder Vermieter ge-

stellt waren und der Umziehende gezwungen war, sie für die neue 

Wohnung zu beschaffen, oder 

b) wegen der in der neuen Wohnung vorgefundenen anderen Verhältnis-

se nicht benutzt werden können und es nicht zumutbar ist, sie 

auf die neuen Verhältnisse umzustellen. 

Satz 1 gilt auch für den Einbau einer zentralen Heizungsanlage mit der 

Maßgabe, daß Auslagen hierfür nur insoweit erstattet werden, als sie für 

die notwendige Zahl von Öfen und anderen Heizgeräten erstattet werden 

könnten. 

(2) Absatz 1 gilt auch, wenn die alte oder die neue Wohnung sich im eige-
nen Haus befindet oder eine Eigentumswohnung ist oder wenn beide Woh-

nungen sich im eigenen Haus befinden oder Eigentumswohnungen sind. 

(3) Ein Hausstand liegt vor, wenn die Wohnung mit Kochgelegenheit und mit 
den notwendigen, nicht vom Vermieter der Wohnung zur Verfügung gestell-
ten Möbeln und sonstigen Haushaltsgegenständen ausgestattet ist. 

1. Die Angemessenheit und Notwendigkeit der Auslagen, 
die nach 47 Abs. 1 zu drei Vierteln erstattet wer-
den, bestimmt sich nach der Zahl der in der neuen 

, Wohnung vorhandenen, nicht mit Öfen, anderen Heizge-
räten und Kochherd ausgestatteten Zimmer und Neben-
räume; dabei wird für den Beamten und jede mit ihm 
in häuslicher Gemeinschaft lebende Person (4 4 
Abs. 3 Satz 2 und 3) höchstens je ein Zimmer berück-
sichtigt. Ein weiteres Zimmer kann berücksichtigt 
werden, wenn der Beamte aus dienstlichen Gründen 
ein Arbeitszimmer in seiner Wohnung benötigt. Die 
Notwendigkeit eines Arbeitszimmers kann bei Beamten 
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der Besoldungsgruppe A 16 und höher unterstellt wer-
den, bei den übrigen Beamten ist eine Bestätigung 
des Dienstvorgesetzten erforderlich. Ein zusätzli-
ches Zimmer kann außerdem berücksichtigt werden, 
wenn der Amtsarzt die Notwendigkeit hierfür beschei--
nigt hat, weil der Beamte oder sein Ehegatte schwer-
beschädigt ist oder dauernd an einer schweren oder 
ansteckenden Krankheit leidet. Wohnküchen und Wohn-
dielen werden in den Grenzen der Sätze 1 bis 3 als 
Zimmer berücksichtigt. Wird, dem Beamten eine bun-
deseigene oder eine im Besetzungsrecht des Bundes 
stehende Mietwohnung zugewiesen, so ist - unabhängig 
von der Zahl der Familienmitglieder - die Zahl der 
In der Wohnung vorhandenen Zimmer maßgebend; unbe-
rücksichtigt bleiben jedoch Zimmer, die der Beamte 
beantragt hat, um in ihnen andere als im § 4 Abs. 3 
Satz 2 und 3 BUKG bezeichnete Personen unterzubin-
gen. Erhält der Beamte fur eine neue Wohnung im Aus-
land einen Mietzuschuß (§ 28 BBesG), so ist die Zahl 
der Zimmer maßgebend, für die der Mietzuschuß ge-
währt wird. 

2. Für jedes nach Nummer 1 zu berücksichtigende Zimmer 
w4rden Auslagen bis zu 300.- DM, für die Küche ohne 
Kohleherd, ein Badezimmer und einen Abort je bis zu 
50.- DM und für einen Kochherd Auslagen bis zu 425.-
DM als angemessen anerkannt. Die in Satz 1 bezeich-
neten Auslagen umfassen auch die Auslagen für Zube-
hör. Auslagen für das Alschließen und Aufstellen 
von yiochherd, Öfen und anderen Heizgeräten sind aus 
der Pauschvergütung (§ 9) zu begleichen oder bei 
der Einzelabrechnung nach 10 in Verbindung mit 
§ 2 Nr, 4 Buchstabe a) der Verordnung über die Er-
stattung der nachgewiesenen sonstigen Umzugsausla-
gen vom 3. Juli 1964 (Bundesgesetzbl. I S. 438) 
geltend zu machen. Soweit bei Umzügen vom Inland in 
das Ausland und im Ausland Gegenstände in fremder 
Währung zu bezahlen sind, werden die in Satz 1 ge-
nannten Beträge um den Kaufkraftausgleich (§ 2 
Abs. 2 des Bundesbesoldopqsgesetzes) verändert, der 
im Zeitpunkt der Bezahlung der Gegenstände für den 
neuen Dienstort gilt. 

3. Der sich aus den Nummern 1 und 2 fU üfen und ande-
re Heizgeräte ergebende Gesamtbetrag ,bildet die 
obere Grenze der dafür bestinntEm Auslagen, die zu 
drei Vierteln zu erstatter sind; innerhalb dieses 
Rahmens sind die Auslagen für einzelne Öfen oder an-
dere Heizgeräte nicht begrenz . 

Zusatzbestimmungen 

7.1 Voraussetzung für die Gewährung des Ofenbeschaffungsbei-
trages ist, daß der Umziehende gezwungen war, die in Be-
tracht kommenden Gegenstände für die neue Wohnung zu be-
schaffen. Ein solcher Zwang liegt nicht vor, wenn nach dem 
Mietvertrag für die neue Wohnung Kochherd und Öfen vom 
Hauseigentümer oder Vermieter zu stellen sind, dieser 
aber seiner Verpflichtung noch nicht oder nicht in vollem 
Umfange nachgekommen ist. 

Wegen der Bescheinigung für die Zuteilung eines häuslichen 
Arbeitszimmers siehe ZB 2.12 b . 

7.2 Beispiel zu Nr. 3: 
Ein Beamter bezieht eine 4-Zimmer-Wohnung; zum Haushalt _ 
gehören außer ihm und seiner Ehefrau zwei Kinder. Die 
Voraussetzungen für die Gewährung von Beiträgen zum Be-
schaffen von Kochherden usw. liegen vor. 

Er beschafft folgende Gegenstände: frm, rt.

1-Keehherd 4y), 4.Dß 
1 Ofen (für 2 Zimmer) 697,-- DM . 
1 Ofen 
1 Ofen 
1 elektr. Heizkörper fürs Bad 

210.-- DM 
170.-- DM 
33.-- OM 

444'
Gesamtausgaben 1635.-- DM 

f3q.g 
Drei Viertel davon 3--2•2477-5 DM 

Berechnung des erstattungsfähigen Höchstbetrages: 
Anerkannt werden für 

1-Muthfterd - 
4 Öfen je 300.-- OM 
1 Wärmequelle 

zusammen: 

Drei Viertel davon . 

1200,-- DM 
50.-- DM 

4 2:5C 

'1 256.25 M. 
et;V5-0 
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4. Bezieht ein Beamter eine Wohnung in einem Kaufeigen-

heim oder eine zum Verkauf an den Miet,r oder Nut-

zungsberechtigten vorgesehene Eigentumswohnung, die 

schon mit Herd, Öfen, anderen Heizgeräten oder mit 

einer zentralen Heizungsanlage ausgestattet sind, 

so können die Auslagen erst nach Abschluß des Kauf-

vertrages erstattet werden. Der Beamte muß jedoch 

die Erstattung cr Ablauf der Ausschlußfrist (§ 7 
Abs, 6) beantragt haben. 

5. Die Voraussetzungen des 7 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 

Buchstabe b sind nicht erfüllt, wenn der Beamte 

in der bisherigen Wohnung vorhandene Gegenstände 

p 7,
 
 Vwv 4 und 5) 

B 7.2 bis 7.7) 

Zusatzbesti nimungen 

Erstattet werden drei Viertel der entstandenen Kosten, 

also t124.75 DM. 

weiterhin wurde ein Kochherd be-

schafft: 

Auslagen 523.--

Höchstbetrag 
hierfür 425.--

davon 3/4 318.75 318.75 

Betrag aus Seite 28 832.50 

Gesamtbetrag 1151.25

b) War in der Küche der alten Wohnung ein Uektro- oder 

Gasherd und eine Wärmequelle (Kohleherdtder Heizung) 

vorhanden, so darf ein Beitrag zur notwendigen Beschaf-

fung einer Wärmequelle in der neuen Küche gewährt wer-

den, ggf. also auch neben, dem Beitrag für das notwendi-

ge Beschaffen eines Elekitro--oder Gasherdes. Vorausset-

zung ist, daß wegen der Größe oder Beschaffenheit der 

neuen Küche eine Wärmequelle notwendig ist. Sinngemäß 

Ist auch bei dem notwendigen Beschaffen einer Wärme-

quelle im Badezimmer zu verfahren. 

c) War die bisherige Wohnung nicht vom Hauseigentümer oder 

Vermieter ausgestattet, sondern waren dem Beamten die 

benötigten Gegenstände von einer anderen Person leihwei-

se zur Verfügung gestellt worden, so kann ein Beitrag 

nach §, 7 Abs. 1 Nr. 2 a nicht gewährt werden. 

7.5 Die Auslagen für eine zumutbare Umstellung vorhandener Öfen 

usw. auf die Verhältnisse in der neuen Wohnung können nicht 

nach § 7 erstattet werden. Sie sind aus der Pauschvergü-

tung nach § 9 zu bestreiten, ggf. kommt eine Erstattung 

nach 10 in Betracht. 

7.6 Zu den Aschaffungskosten gehören auch die Auslagen für not-

wendige Zubehörstücke zu den Öfen und Kochherden, wie Ofen-

rohre, Kniestücke und Ofenbleche zum Schutz des Fußmodens. 

Nicht zu den Anschaffungskosten gehören die AnschlußKosten 

für das Aufstellen vA Kochherd und Öfen. Derartige Ausla., 

gen sind aus der Pauschvergütung nach § 9 zu bestreit," 

oder ggf. über 10 zu erstatten. 

7.7 
a) Im Falle des § 7 Abs. 2 und der Nr. 5 Verwaltungsvor-

schrift ist der Beamte in bezug auf die alte Wohnung 
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nur deshalb nicht in der neuen Wohnung wiederver-
wendet, weil er die Wohnung zu Eigentum erwirbt 
oder errichtet und in ihr Herd, Öfen oder andere 
Heizgeräte schon vorfindet oder neue anschließt. 

6. Ein Hausstand im Sinne des 7 Abs. 3 ist nur ge-
geben, wenn der Beamte seine Wohnung mit den not-
wendigen Möbeln und sonstigen Haushaltsgegenstän-
den ausgestattet hat, nicht dagegen, wenn sie der 
Vermieter ganz oder überwiegend ausgestattet hat. 
Zu den notwendigen Möbeln gehören mindestens Bett, 
Liege oder ähnliche Schlafgelegenheit, Tisch, Sitz-
gelegenheit und Schrank. Eine Kochgelegenheit ist 
nicht schon dann vorhanden, wenn der Beamte ein 
Kochgerät besitzt, sondern nur dann, wenn er es in 
seiner Wohnung mit Erlaubnis des Vermieters zur Zu-
bereitung von warmen Hauptmahlzeifen benutzen darf. 
Ein strenger Maßstab ist an die Er*tlichkeit der 
Erlaubnis anzulegen, wenn nach der Lebenserfahrung 
die Führung eines selbständigen Hausstandes unwahr-
scheinlich ist, z.B. wenn ein Beamter, der den 
Ortszuschlag der Stufe 1 erhält, im Haushalt der 
Eltern lebt. 

Zusatzbestimmungen 

als Hauseigentümer oder Vermieter einer Wohnung anzu-
sehen. Hat er also seine bisherige Wohnung mit Koch-
herd und Öfen ausgestattet und bezieht er an dem neuen 
Wohnort eine Mietwohnung, in der diese Gegenstände 
nicht vom Vermieter gestellt sind, so steht der Gewäh-
rung eines Ofenbeschaffungsbeitrages nichts im Wege, 
wenn die in der bisherigen Wohnung vorhandenen Gegen-
stände nicht transportabel sind (z.B. Kachelofen, Hei-
zungsanlage). Hatte er dagegen die Wohnung im eigenen 
Haus oder die Eigentumswohnung mit transportablen Öfen 
usw. ausgestattet, so ist zumutbar, daß er diese Gegen-
stände in der neuen Wohnung wieder aufstellt. Dabei 
ist es belanglos, wie seine bisherige Wohnung weiter 
verwendet wird, d.h., ob er sein Eigenheim weiterver-
mietet oder es verkauft. 

Hatte der Beamte am bishari en Wohnort eine Mietwohnung, 
die vom Vermieter ausgestattet war, und zieht er in eine 
Wohnung, die in seinem Eigentum steht, so sind dieVorl 
aussetzungen für die Gewährung des Beitrages die gleichen 
wie beim Bezug einer Mietwchnung. Es ist aber dabei zu 
unterscheiden, 

1, ob er schon früher Eigentümer der Wohnung war oder 

2. die Wohnung erst im Zusammenhang mit der dienstlichen 
Maßnahme erworben hat. 

Im ersten Falle ist der Beitrag nur zu zahlen, wenn die 
neue Wohnung bisher nicht mit Öfen sw, ausgestattet 
war, In zweiten Falle gilt Nr. 4 Vwv, 

c) a) und b) gelten entsprechend in den Fällen, in denen 
sich sowohl die bisherige als auch die neue Wohnung in 
Eigentum des Beamten befindet. 

7.8 Ein eigener Hausstand ist durch Mietvertrag oder sonstige 
eindeutige Bescheinigungen und durch entsprechende andere 
Unterlagen nachzuweisen. 
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8

Erstattungder Auslagen für zusätzlichen Unterricht 

Die Auslagen für einen durch den Umzug bedingten zusiltzlichen Untericht 
der Kinder des Umziehenden (§ 4 Abs. 3 Satz 2 und 3) werden bis zu sechs-
hundert Deutsche Mark für jedes Kind erstattet, und zwar bis zu dreihun-
dert Deutsche Mark voll und darüber hinaus zu drei Vierteln. 

8.1 Unter zusätzlichem Unterricht sind sowohl Umschulungs-
als auch Nachhilfeunterricht zu verstehen. Die Ausla-
gen für zusätzlichen Unterricht können nur dann erstat-
tet werden, wenn von der Schule (Schulleiteroder Klas-
senlehrer) am neuen Wohnort bescheinigt wird, daß der 
Unterricht ausschließlich aufgrund des Schulwechsels 
erforderlich wird. In der Bescheinigung muß auch ange-
geben werden, für welche Fächer und in welchem Umfang 
der Unterricht notwendig ist. Das ist erforderlich um 
sicherzustellent daß nicht Auslagen für "solchen Unter-
richt erstattet werden, der wegen allgemein schlechter 
Leistung des Kindes ohnehin erforderlich gewesen wäre. 

8.2 Sind einem Bediensteten Auslagen für mehrere Kinder ent-
standen, so ist ein Ausgleich nicht statthaft, wenn für 
ein Kind der Höchstsatz überschritten und bei dem ande-
ren nicht erreicht wird. 

8.3 Auslagen für Schulbücher und Unterrichtsmittel sowie et-
waige Umschblungsgebühren sind aus der Pauschvergütung 
nach § 9 zu bestreiten oder ggf. nach 10 BUKG zu er-
statten. 

8,4 
a) Die Erstattung von Auslagen für zusätzlichen Unter-

richt muß vor Beginn des Unterrichts beantragt wer-
den. 

b) Die Quittungen über die Auslagen für den erteilten Un-
terricht sind von der Dienststelle erstmals mit dem 
genehmigten Antrag, später formlos unter Bezugnahme 
auf die Genehmigungsverfügung vorzulegen. Der Forde-
rungsberechtigte nat auf den Quittungen zu bescheini-
gen, daß die Auslagen tatsächlich entstanden sind, pie 
Quittungen sind mit "Sachlich richtie zu bescheiniden. 

§9 

Pauschvergütungen für sonstige Umzugsauslagen 

(1) Beamte, Ruhestandsteamte, frühere Beamte und ihre Hinterbliebenen, die 
am Tage des Wirksamwerdens der Zusage der Umzugskostenvergütung einen 
Hausstand 7 Abs. 3) hatten und einen solchen am neuen Wohnort wieder 
eingerichtet haben, erhalten eine Pauschvergütung für sonstige Umzugs-
auslagen in folgender Höhe: 
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(3) 

(4) 

Verwaltungsvorsshriften 

Tarifklasne 
Ta 
Tb 
LIc 

Ledige 
400 DM 
350 DM 
300 DM 
250 DM 
eeeeM 

Zusatzbestimmungen 

Verheiratete 
700 DM 
600 DM 
500 DM 
400 DM 
4£>912 

Maßgebend ist der Familienstand am Tage des Wirksamwerdens der 
Zusage der UmzugskostenvergUtung. An die Steile dieses Tages 
tritt, wenn dies günstiger ist, der Tag, an dem die dienstli-
che Maßnahme nach 2 Abs. 2 /Tr. 1 oder Abs. 3 Nr. 1 oder 2 
wirksam geworden ist. Ein Hausstand gilt am Tage des Wirksam-
werdens der Zusage der Umzugskostenvergütung als vorhanden, 
wenn der Umziehende an diesem Tage verheiratet war und seinen 
Hausstand vor dem Umzug eingerichtet hat. 

(2) Die Sätze nach Absatz 1 erhöhen sich für den Ehegatten und je-
des Kind 4 Abs. 3 Satz 2 und 3) um einhundert Deutsche Mark 
und für jede weitere in 4 Abs. 3 Satz 3 bezeichnete Person 
um fünfzig Deutsche Mark, wenn sie auch am neuen Wohnort mit 
dem Umziehenden in häuslicher Gemeinschaft leben. 

Für die Zuteilung zu den Tarifklassen gilt die Tarifklassen-
einteilung des Besoldungsrechts für den Ortszuschlag; dabei 
Ist maßgebend 

1. bei Beamten auf Widerruf im Vorbereitungsdienst die Ein-
gangsbesoldungsgruppe ihrer Laufbahn, 

2. bei den übrigen Beamten die Besoldungsgruppe, der sie am 
Tage vor dem Einladen des Umzugsgutes angehört haben, 

3. bei Puhestandsbeamten und früheren Beamten 
die Besoldungsgruppe, der sie bei Beendigung des Dienstver-
hältnisses angehört haben, oder, wenn dies günstiger ist, 
die Besoldungsgruppe, nach der ihre Versorgungsbezüge be-
rechnet sind,. 

4. bei Hinterbliebenen 
die Besoldungsgruppe, der der Verstorbene zuletzt angehört 
hat, oder, wenn dies günstiger ist, die Besoldungsgruppe, 
nach der ihre Versorgungsbezüge berechnet sind. _ 

Die Rückwirkung der Einweisung in eine Planstelle bleibt 
unberücksichtigt. 

Dem Verheirateten stehen gleich der Verwitwete und der :Geschie-
dene sowie derjenige, dessen Ehe aufgehoben oder für nichtig 
erklärt ist, ferner der ledige, der auch in der neuen Wohnung 
Verwandten bis zum vierten Grade, Verschwägerten bis zum zwei-
ten Grade, Adoptivkindern, Pflegekindern, Adoptiveltern, Pfle-
geeltern oder unehelichen Kindern aus gesetzlicher oder sitt-
licher Verpflichtung nicht nur vorübergehend Unterkunft und 
Unterhalt gewährt, sowie der Ledige, der auch in der neuen 
Vohnung eine andere rerson aufgenommen hat, deren Hilfe er aus 
beruflichen oder gesundheitlichen Gründen nicht nur vorüberge-
hend bedarf. 
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Verwaltungsvorschriften 

( 9) 
(ZB 9.1 bis 9.4) 

Zusatzbestimmungen 

Bei einem Umzug am Wohnort beträgt die lauschvergitung achtzig 
vonIIundert der Sätze nach Absatz 1 und 2. 

(6) War am bisherigen Wohnort ein Hausstand ( 7 Abs. 3) vorhanden, 
ist ein solcher aber am reuen Wohnort nicht wieder eingerichtet 
worden, so beträgt die Pauschvergütung zwanzig vom Hundert der 
Sätze nach Abs. 1 und 2. Das gleiche gilt, wenn am bisherigen 
Wohnort kein Hausstand vorhanden war, aber am neuen Wohnort 
ein solcher eingerichtet worden ist. Bei einem Umzug am Wohn—
ort beträgt die Pauschvergütung zwanzig vom Hundert der Sätze 
nach Abs. 5. 

(7) 

(8) 

Ist innerhalb von fünf Jahren ein Umzug im Sinne des 2 Abs. 2 

oder Abs. 3 Nr. 1 bis 5 vorausgegangen, so wird ein Zuschlag in 
Höhe von zwanzig vom Hundert der Pauschvergütung nach Abs. 1 
und 2 oder 5 gewährt, wenn auch beim vorausgegangenen Umzug am 
bisherigen und neuen Yiohnort ein Hausstand 7 Abs. 3) vorhan-
den war. vorausgegangener Umzug in eine vorläufige Wohnung 

12) bleibt unberücksichtigt. 

Für denselben Umzug wird die Fauschvergütung nur einmal gewährt; 
sind die Fauschvergütungen unterschiedlich hoch, so wird die 
höhere l'auschvergütung gewährt. 

;‘,1 
a) Der Tag des Wirksamwerdens der Zusage der Umzugs-

kostenvergütung ist der Tag, an dem die Zusage dem 
Beamten bekanntgegeben wird. 

b) jer Tag des WirksaeOrdens der dienstlichen Maßnah-
me ist der Tag, zu dem die Versetzung usw, ausge-
sprochen wird. 

9.2 Mit der Pauschvergütung sind alle nicht in den A 4 
bis 8 bezeichneten Umzugsauslagen abgegolten. Die er-
stattungsfähigen Auslagen sind in der Verordnung über 
die Erstattung der nachgewiesenen sonstigen Umzugsaus-
lagen - VSU - (Anhang I) erschöpfend aufgezählt, 

9.3 Die volle Pauschvergütung nach 2 Abs. 1 kommt nur 
bei Umzügen zwischen zwei politischen Gemeinden - 
auch wenn sie Nachbarorte in Sinne des Reisekosten-
rechts sind - in Betracht. 

9.4 
a) Für die Höhe der zu gewährenden Pauschvergütung 

Ist der Familienstand am Tag des Wirksamwerdens der; 
Zusage der Umzugskostenvergütung maßgebend. An die 
Stelle dieses Tages tritt der Tag, an dem die dienst-
liche Maßnahme (z.B. Versetzung) wirksam geworden 
Ist, wenn dies günstiger ist. 

b) Beispiele: 
1, Ledige Beamte, die an dem maßgebenden Tage kei-

nen eigenen Hausstand hatten, können eine Pausch-
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9.5 

9.6 

Zusatzbestimmungen 

vergütung auch dann nicht erhalten, wenn sie ihn 
später eingereicht haben. (Siehe jedoch 9 Abs. 6 
und ZB 9.13 b und c .) 

2. Ledige Beamte, die an den maßgebenden Tage einen ei-
genen Hausstand hatten, erhalten die Pauschvergütung 
für Ledige auch dann, wenn sie bis zum Tage vor dem 
Einladen des Umzugsgutes geheiratet haben. Wegen Ge-
währung der Zuschläge nach 9 Abs. 2 siehe ZB 9.7, 

3, Verheiratete Beamte, die an dem maßgebenden Tage kei-
nen eigenen Hausstand hatten, erhalten dennoch die 
Pauschvergütung für Verheiratete - ggf. mit Zuschlä-
gen für Ehefrau usw. -, wenn sie spätestens am Tage 
vor dem Einladen des Umzugsgutes einen Hausstand ein-
gerichtet haben. 

a) Die häusliche Gemeinschaft muß spätestens am Tage vor 
dem Einladen des Umzugsgutes vorhanden gewesen sein. 
Sie muß in der neuen Wohnung des Bediensteten zuninde-
stens bis zum Tage des Antrages auf Gewährung von Um-
zugskostenvergütung fortgesetzt worden sein. 

b) Bei dem ledigen Beamten, der den Verheirateten gleich-
gestellt wird, kommt des darauf an, daß die Verwandten 
bis zum 4. Grade usw. sowohl am bisherigen als auch am 
neuen Wohnort in seiner häuslichen Gemeinschaft leben. 
Stichtag für die häusliche Gemeinschaft am bisherigen 

Wohnort ist der Tag vor dem Einladen des Umzugsgutes. 

a) Der Zuschlag für die Ehefrau ist auch dann zu gewähren, 
wenn sie ein eigenes Einkommen hat. 

b) Kinder im Sinne von 4 Abs. 3 Satz 2 und 3 sind 

1. ledige Kinder, die mit dem Bediensteten in häuslicher 

Gemeinschaft leben, ohne Rücksicht auf ihre Einkom-
mens- und Vermögensverhältnisse, 

2, verwitwete und geschiedene Kinder, Adoptivkinder, 
Pflegekinder und uneheliche Kinder, wenn ihnen der 
Bedienstete aus gesetzlicher oder sittlicher Ver-
pflichtung nicht nur vorübergehend Unterkunft und Un-
terhalt ganz oder zum überwiegenden Teil gewährt (sie-
he auch ZB 4.3 b ). 

9.7 Der Zuschlag von 100.-- DM für den Ehegatten und ggf. auch 
für Kinder wird auch gezahlt, wenn dem Beamten nur eine 
Pauschvergütung als Ledigem zusteht (siehe ZB 9.4 b 2.). 

9.8 Im Besoldungsrecht ist die Tarifklasseneinteilung, die da-
mit auch für die Gewährung der Pauschvergütung nach 9 
Abs. 1 gilt, wie 

Tarifklasse 

I a 
b 

Ile 

folgt geregelt: 

Besoldungsgruppen 

63 - B11 
81 - B2, A13 - ä 16 

A9 - Ä12 
A 1 - A8 
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Zusatzbestimmungen 

9.10 Im Gegensatz zu 44 Abs. 4Satz 3 ist die Hausange-
stellte in 49 Abs. 4 nicht aufgeführt. Die Tatsa-

che, daß ein lediger Beamter eine Hausangestellte 

hat, reicht also für sich allein nicht aus, um ihn 

einem Verheirateten gleichzustellen. Er erhält je-

doch für die Hausgehilfin nach 49 Abs. 2 den 

Zuschlag von 50.- DM auf Gen Grundbetrag für Ledi-

ge, wenn sie sowohl am bisherigen als auch am neu-

en Wohnort mit ihm in häuslicher Gemeinschaft lebt. 

ist im Hausstand des ledigen Beamten aus gesundheit-

lichen Gründen, (z.B. als Blinder) oder aus beruflichen 

Gründen (z.B. als Schwerbeschädigter) eine Hausge-

hilfin tätig, so ist der Beamte,da in diesem Falle 

die Hausgehilfin als "andere Person' anzusehen ist, 

den Verheirateten gleichgestellt; der Zuschlag von 

50.- DM nach 49 Abs. 2 wird dann zu dem Grundbe-

trag für Verheiratete gewährt. 

9.11 Ortsumzüge sind Umzüge innerhalb der politischen 

Gemeinde des Wohnortes (Dienstortes). 

9.12 Die Kürzung auf 80 v.H. gilt sowohl für die Grundbe-

träge nach 49 Abs. 1 als auch für die Zuschläge 

nach 49 Abs. 2. 

9. 13 
a) Die Gewährung einer Pauschvergütung nach 49 Abs. 6 

setzt voraus, daß ein Hausstand entweder am bishe-

rigen Wohnort vorhanden war oder am neuen Wohnort 

eingerichtet wird. Trifft keine dieser Vorausset-

zungen zu, so darf eine Pauschvergütung nicht ge-

währt werden. Umzugsauslagen, die nicht zu den in 

den 44 4 bis 8 genannten Auslagen gehören, können 

jedoch bis zur Höhe der sich nach 49 Abs. 6 erge-
benden Beträge über 410 erstattet werden. 

b) Beamte, die nach den maßgebenden Tage (ZB 9.4 a ) 

geheiratet haben, aber noch vor ihrem Umzug am bis-

herigen Wohnort einen Hausstand eingerichtet haben, 

erhalten bei einem Umzug die Pauschvergütung nach 

4 9 Abs. 6 Satz 2, wenn auch am neuen Wohnort ein 

Hausstand eingerichtet wird (siehe ZB 9.4 b ). 

c) Buchstabe b) gilt sinngemäß auch für ledige Beamte. 

Richtet sich also ein lediger Beamter ohne Haus-

stand noch innerhalb eines Jahres nach dem Umzug 

einen Hausstand am neuen Dienstort oder in dessen 

Nähe ein, so sieht ihm nach 49 Abs. 6 Satz 2 eine 

Pauschvergütung in Höhe von 20 v.H. zu. 

9.14 Der Zuschlag nach 49 Abs. 7 darf z.B. nicht gezahlt 

werden, wenn für einen der beiden Umzuge nur Pausch-

vergütung nach 49 Abs. 6 gewährt wurde. 
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9.15 Stehenbeide Ehegatten im öffentlichen Dienst und führen 
sie aufgrund von Versetzungen den Umzug an den gemein-
samen Dienstort durch, so hat derjenige die Umzugskosten-
vergütung zu beantragen, der der höheren Tarifklasse an-
gehört. Gleiches gilt auch für ein anderes Familienmit-
glied. Werden am neuen Wohnort jedoch getrennte Wohnun-
gen bezogen, so sind beide Umzüge getrennt von einander 
abzurechnen. Dies gilt umgekehrt auch für den Fall, daß 
am bisherigen Wohnort verschiedene Wohnungen vorhanden 
waren, am neuen Wohnort jedoch eine gemeinsame Wohnung 
bezogen wird. 

§ 10 

Erstattung der nachgewiesenen sonstigen Umzugsauslagen 

An Stelle der Pauschvergütung nach § 9 Abs. 1 oder 5 werden auf Antrag die nachgewiesenen sonstigen Umzugsauslagen erstattet. Dies gilt auch, wenn keine Pauschvergütung gewährt wird; die Auslagn werden jedoch nur bis zur Höhe der sich nach § 9 Abs. 6 ergebenden Beträge erstattet. Der Bundesminister des innern regelt durch Rechtsverordnung, welche Umzugsauslagen in den Fäl—len der Sätze 1 und 2 zu berücksichtigen sind und in welcher Höhe sie er—stattet werden. § 9 Abs. 7 bleibt unberührt. 

10.1 Die Art der Umzugsauslagen die bei der Abrechnung eines 
Umzuges nach 10 berücksichtigt werden könnenßiind in 
der Verordnung über die Erstattung der nachgewiesenen 
sonstigen Umzugsauslagen - VSU - (Anhang 1) einzeln auf-
geführt. Die Aufzählung ist erschöpfend, so daß Umzugsaus-
lagen, die in der Rechtsverordnung nicht genanht sind, 
auch dann nicht erstattet werden können, wenn p'ie aus-
schließlich im Zusammenhang mit dem Umzug entstanden sind 
und auch nicht vermieden werden konnten. 

10.2 
a) Beamte, die eine Pauschvergütung nach § 9 Abs. 6 er-

halten, also diejenigen, die entweder nur am alten 
oder nur an neuen Wohnort einen Hausstand hatten bzw. 
haben, können auch dann nicht über § 10 abrechnen, 
wenn die Umzugsauslagen die ermäßigte Pauschvergütung 
übersteigen. 

b) Beamte, die keine Pauschvergütung nach 9 erhalten, 
also diejenigen, die weder am alten noch am neuen Wohn-
orteinen Hausstand hatten bzw. haben, können andere 
als In g 4 bis 8 genannte Umzugsauslagen über § 10 
abrechnen. Die Pauschvergütung nach 9 Abs. 6 darf 
hierbei nicht überschritten werden.. 

c) Der Häufigkeitszuschlag nach 9 Abs. 7 verbleibt dem 
Beamten auch dann, wenn der Umzug nach § 10 abgerech-
net wird. 

d) Übersteigt der nach § 10 zu erstattende Betrag die zu-
stehende Pauschvergütung um mehr als 1000.-- DM, so 
Ist die Zustimmung des Vorstandes der Deutschen Bundes-
bahn erforderlich. 
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§ 11 

Erstattung der Auslagen für Umzüge aus zwingenden persönlichen Gründen 

Bei einem Umzug aus Anlaß einer Versetzung aus zwingenden persönlichen Grün-
den an einen anderen Ort als den bisherigen Dienst- oder Wohnort können die 
Beförderungsauslagen (§ 4) und die Reisekosten ( 5) erstattet werden. Das 
gleiohe gilt für einen anderen Umzug aus zwingenden persönlichen Gründen 
mit der Maßgabe, daß höchstens die Auslagen erstattet werden, die bei einem 
Umzug über eine Entfernung von fünfundzwanzig Kilometer entstanden wären. 

11.1 In welchen Fällen Umzüge aus zwingenden persönlichen 
Gründen anzuerkennen sind, ergibt sich aus den Vwv 
Nr. 5 zu § 2 sowie ZB 2.10 bis 2.12. 

Andere als in 11 genannte Auslagen dürfen hierfür 
nicht erstattet werden. 

§ 12 

Erstattung der Auslagen für Umzüge in eine vorläufige Wohnung 

Ein Beamter mit Hausstand 7 Abs. 3), dem Umzugskostenvergütung für einen 
Umzug nach § 2 Abs. 2 Nr. 1 oder 3, Abs. 3 Nr. 1 oder 2 zugesagt ist, kann 
für den Umzug in eine vorläufige Wohnung Umzugskostenvergütung erhalten, 
wenn die zuständige Behörde die neue Wohnung vorher schriftlich als vorläu-
fige Wohnung anerkannt hat. § 9 Abs. 7 findet keine Anwendung. 

12.1 
a) Die Bestimmungen des § 12 gelten grundsätzlich 

nur für aktive Beamte. In besonderen Fällen dür-
fen sie jedoch auch auf Ruhestandsbeamte und Hin-
terbliebene angewandt werden, die aus zwingenden 
dienstlichen Gründen eine Dienstwohnung räumen 
müssen. Die Formulierung "vorläufige Wohnung" 
soll besagen, daß ein dauerndes Verbleiben in ei-
ner solchen Wohnung nicht beabsichtigt und nicht 
zumutbar ist. Die Gründe für die Unzumutbarkeit 
können z.B, in der weiten Entfernung zum Dienstort 
oder auch in der Größe und Beschaffenheit der Woh-
nung liegen. 

b) Voraussetzung ist, daß dem Beamten bereits• 
die Gewährung der Umzugskostenvergütung zugesagt 
worden ist für einen Umzug aus Anlaß 

1. der Versetzung aus dienstlichen Gründen an ei-
nen anderen Ort als den bisherigen Dienst- oder 
Wohnort (§ 2 Abs. 2 Xr_. 1), 

2. der Räumung einer Dienstwohnung auf Veranlas-
sung der obersten Dienstbehörde oder der von 
ihr ermächtigten Behörde (§ 2 Abs. 2 Nr. 3), 

3. der Einstellung an einen andern Ort als den bis-
herigen Wohnort (§ 2 Abs. 3 Nr. 1) oder 

4. der Abordnung an einen anderen Ort als den bis-
herigen Dienst- oder Wohnort oder ihrer Aufhe-
bung (§ 2 Abs. 3 Nr. 2). 
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Die Erstattung der Ajslagen für Umzüge in eine vorläu-
fige Wohnung kann auch in den Fällen des § 2 Abs. 4 in 
Betracht kommen, da die dort aufgeführten Tatbestände 
dem Tatbeständen in 2 Abs. 2 är. 1 und Abs. 3 Nr. 2 
gleichstehen. 

In allen anderen, in 2 Abs. 2 und 3 genannten Fällen 
ist die Anerkennung eines Umzuges in eine vorläufige 
Wohnung nicht möglich. 

c) Die Anerkennung einer Wohnung als vorläufige Wohnung 
ist nur i Zusammenhang mit einer bereits erteilten Zu-
sage der jmzugskostenvergütung mi:,glich, und zwar nur so 
lang wie der Beamte, für den die Umzugskostenver-
gütung zugesagt warden ist, noch nicht umgezogen 
Ist. 

Die Anerkennung erteilt die Bundesbahndirektion (Woh-
nungsdezernent unter Mitwirkung des Umzugskostendezer-
nenten) schriftlich; sie ist den Anträgen auf Gewährung 
von Umzugskostenvergütung beizufügen. 

a) Für den Umzug in eine vorläufige Wohnung kann ein 
Häufigkeitszuschlag nach 9 Abs. 7 nicht gewährt 
werden. Er bleibt auch für die Berechnung eines et-
waigen Häufigkeitszuschlages für den Umzug in die 
endgültige Wohnung außer Betracht. 

Wird die vorläufige 4hnung später zur endgültigen 
Wohnung, so ist für den Umzug in diese Wohnung nach-
träglich Umzugskostenvergütung wie bei einem Umzug 
in eine endgültige Wohnung zu gewähren (z.B. wenn 
der Beamte aus Sparsamkeitsgründen beim Bezug der 
vorläufigen Wohnung von der Beschaffung neuer Vor-
hänge usw. zunächst Abstand genommen hatte). Inso-
weit beginnt die Ausschlußfrist nach § 2 Abs. 6 mit 

dew Tage, an dem die vorläufige Wohnung zur endgül-
tigen Wohnung erklärt wurde. 

Ggf. ist dann auch ein Häufigkeitszuschlag zu zahlen. 

b) 

12,3 Für die Gewährung der Pauschvergütung nach 9 Mr 

den Umzug von der vorläufigen in die endgültige 
Wohnung sind die Tarifklasse und die Familienver-
hältnisse am Tage vor dem Einladen des Umzugsgutes 

zum Umzug in die endgültige Wohnung magebend,Dies 

gilt jedoch nicht, wenn die vorläufige zur endgülti-

gen Wohnung wird und ein weiterer Umzug deshalb un-
terbleibt. 
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§ 13 

Erstattung von Umzugsauslagen bei späterer Eheschließung 

Eat der Beamte innerhalb von sechs Monaten rach dem Tage geheiratet, an dem 

die Umzugskostenvergütung zugesagt worden ist, so werden in den Fällen des 

§ 2 Abs. 2 Nr. 1 und 2 sowie Abs. 3 Nr. 1 uns 2 die notwendigen Auslagen 

für das Befördern des Umzugsgutes und die anemessenen Fahrtauslagen des 

Ehegatten und anderer in § 4 Abs. 3 Satz 2 und 3 bezeichneten Personen an 

den neuen Wohnort bis zur Höhe der Auslagenerstattet, die bei einem Umzug 

von der bisherigen in die neue Wohnung entstanden wären. An die Stelle des 

Tages der Zusage der Umzugskostenvergütung tritt, wenn dies günstiger ist, 

der s.g, an dem die dienstliche Maßnahme nach § 2 Abs. 2 Nr. 1 oder Abs. 3 

Nr. 1 oder 2 wirksam geworden ist. 

13.1 
a) Die Vorschrift gilt nur für aktive Beamte, also 

für die in 1 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 bezeichneten Per-
sonen. Sie findet ferner nur in den Fällen Anwen-

dung, in denen die Umzugskostenvergütung zugesagt 

worden ist aus Anlaß 

1. der Versetzung aus dienstlichen Gründen an ei-

nen anderen Ort als den bisherigen Dienst- oder 

Wohnort, 

2. der Anweisung des Dienstvorgesetzten, die Woh-

nung innerhalb bestfmmter Entfernung von der 
Dienststelle zu nehmen oder eine Dienstwohnung 

zu beziehen, 

3. der Einstellung an einem anderen Ort als dem 

bisherigen Wohnort, 

4. der Abordnung an einen anderen Ort als den bis-

herigen Dienst- oder Wohnort oder 

5. der Aufhebung der Abordnung nach Durchführung 

des Umzuges an den auswärtigen Beschäftigungs-

ort, sofern die Umzugskostenvergütung hierfür 

zugesagt worden war, 

b) Gemeint sind hier die Auslagen für die Beförderung 

des Heiratsgutes des Ehegatten an den neuen Wohn-

ort. Die uslagen sind jedoch begrenzt auf die Ent-

fernung von der bisherigen Wohnung des Beamten, 

die er vor der dienstlichen Maßnahme innehatte, 

zur neuen Wohnung. 

c) Die Vorschrift kann nur dann praktisch werden, wenn 

der Beamte aus den obigen Anlässen bereits vor sei-

ner Heirat umgezogen ist. 

Beispiel: 
Ein lediger Beamter wird am 1.10. mit Zusage der Um, 

zugskostenvergütung von Würzburg nach Nürnberg ver-

setzt und zieht aus diesem Anlaß am 15.10. um. Am 

1,12. heiratet er, das Umzugsgut der Ehefrau befin-

det sich in Köln. Bei einem Umzug nach Nürnberg 
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13.2 

werden nur die Beförderungsauslagen und die Fahraus-
lagen erstattet, die bei einem Umzug von Würzburg 
nach Nürnberg angefallen wären. 

a) st der Beamte dagegen nicht vor, sondern erst nach 
seiner Heirat umgezogen, so bedarf es nicht des § 13, 
um die Auslagen für einen Umzug erstatten zu können. 
Vielmehr werden in diesen Fällen die Beförderungsaus-
lagen und die Reisekosten, und zwar sowohl für den 
Beamten als auch für seine Ehefrau, direkt nach den 
g 4 und 5 erstattet. 

Beispiel: claTav-irlin=tie 
Ein lediger Beamterime eigenen Hausstand wird mit 
Zusage der Umzugskostenvergütung am 1.4. von Koblenz 
nach Köln versetzt. Er zieht zunächst nicht um, son-
dern fährt täglich heim. Am 1.7. heiratet er, seine 
Ehefrau hat einen Hausstand in Karlsruhe. Sie beläßt 
diesen Hausstand vorläufig in Karlsruhe und zieht zu 
ihrem Ehemann in sein möbliertes Zimmer. Am 15.9. be-
ziehen sie eine Familienwohnung in Köln. 

§ 13 ist hier nicht anwendbar; vielmehr ist folgende 
Umzugskostenvergütung zu zahlen: 

1. Beförderungsauslagen des Umzugsgutes des Ehemannes 
von Koblenz nach Köln nach 4 Abs. 1, 

2. Beförderungsauslagen des Umzugsgutes der Ehefrau 
von Karlsruhe nach Köln nach 4 Abs. 2 (höch-
stens jedoch in dem Umfange, der bei einem Umzug 
von Koblenz nach Köln angefallen wäre), 

3. Reisekostenvergütung für beide Eheleute für die 
Strecke Koblenz - Köln, 

4. Pauschvergütung in Höhe von insgesamt 80.-- DM 
(20 v.H.von 300.- DIMON.- DM also von 400.- DM). 

b) Hat der unverheiratete Beamte dagegen seinen Umzug 
schon vor der Heirat durchgeführt, so können ihm nur 
dann die Beförderungsauslagen für das Umzugsgut (Hei-
ratsgut) und die Fahrtauslagen der in § 4 Abs. 3 
Satz 2 und 3 bezeichneten Personen nach § 13 erstat-
tet werden, wenn zwischen dem Tag der Zusage der Um-
zugskostenvergütung bzw. des Wirksamwerdens der 
dienstlichen Maßnahme und der Heirat nicht mehr als 
6 Monate liegen. 

13.3 Bei Anwendung des § 13 können nur die Beförderungsaus-
lagen und die Fahrtauslagen erstattet, andere Vergütun-
gen nach dieser Vorschrift jedoch nicht gewährt werden. 

13.4 Wegen der Abfindung an unverheiratete Beamte, die erst 
nach Ablauf von 6 Monaten nach dem Wirksamwerden der 
dienstlichen Maßnahme geheiratet haben, siehe Anhang IV. 
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Erstattung der Auslagen für Umzugsvorbereitungen 

Wird ein Umzug, für den Umzugskostenvergütung nach § 2 zugesagt ist, aus 
Gründen, der der Umziehende nicht zu vertreten hat, nicht durchgeführt, so 
werden die durch die Vorbereitung des Umzuges entstandenen notwendigen, 
nach diesem Gesetz erstattungsfhigen Auslagen erstattet. Muß in einem sol—
chen Fall ein anderer Umzug durchgeführt werden, so wird dafür Umzugsko—
stenvergütung gewhrt; Satz 1 bleibt unberührt. § 2 Abs. 6 gilt entspre—
chend. 

14.1 Es werden folgende zwei Fälle unterschieden: 

a) der Umzug wird wegen einer Maßnahme der Behörde 

nicht durchgeführt (z.B. Rückversetzung an den alten 

Dienstort), 

b) der Umzug entfällt aus Gründen, die zwar in der Per-

son des Umziehenden liegen, die er aber nicht zu 
vertreten hat (z.B. schwere Erkrankung). 

14.2 

14.3 

a) Voraussetzung für die Erstattung von Auslagen für 
Umzugsvorbereitungen ist, daß die Umzugskostenver-
gütung zugesagt ist. Somit können Auslagen z.B. für 

das Suchen einer Wohnung auch dann nicht erstattet 

werden, wenn sie dem Beamten im Hinblick auf eine von 

ihm erwartete Zusage der Umzugskostenvergiütung ent-

standen sind, die Zusage jedoch dann nicht ausge-
sprochen werden ist. 

b) Hat die Behörde eine erteilte Zusage der Umzugsko-
stenvergütung vor Durchführung des Umzuges zurück-
genommen, so können dem Beamten Auslagen für Umzugs-
vorbereitungen, die ihm auf Grund dieserZusage ent-
standen sind, erstattet werden. Nach Durchführung 

des Umzuges kann die Zusage nicht mehr zurückgenom-
men werden, weil dann der Anspruch auf die Umzugsko - 
stenvergütung schon nach § 2 Abs. 1 Satz 1 entstan-

den ist. 

c) Für die Erstattung der Auslagen ist es ohne Bedeu-
tung, ob sie vor oder nach der Zusage entstanden 
sind. 

Die Durchführung eines anderen Umzuges kann in Betracht 
kommen, wenn z.B. das Mietverhältnis der alten Wohnung 
gekündigt und ein neuer Vertragsabschluß mil dem Ver-
mieter der alten Wotnung nicht mehr möglich ist. 
Für einen in solchen Falle durchzuführenden Umzug - in 
der Regel ein Ortsumzug Am bisherigen Wohnort - muß die 
Zusage der Umzugskostenvergütung erneut eingeholt wer-
den. Der Umzug wird sodann nach den allgemeinen Bestim-
mungen abgegolten. 
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14.4 Kann der Umzug nicht durchgeführt werden, weil der BeaM-

te vorher gestorben ist, so werden die Auslagen seinen 

Hinterbliebenen erstattet. 

14:5 Auslagen, die durch die Vorbereitung des Umzuges ent-

stnden sind, können nur insoweit erstattet werden, als 

sie bei durchgeführtem Umzug zu erstatten wären. Dies 

sind z.B. Auslagen für Reisen zum Suchen oder Besich-

tigen einer Wohnung, Zeitungsanzeigen'tum Vermieten der 

alte-: und Suchen einer neuen Wohnung, Maklergebühren. 

14.6 -Die Auslagen für die Umzugsvorbereitungen müssen inner-
halb der Ausschlußfrist nach 2 Abs. 6 geltend gemacht 
werden. Wird ein Umzug nach ZB 14.4 nicht durchgeführt, 
so beginnt die Frist mit dem Tage, an dem die dienst-
liche Maßnahme, z.B, Rückversetzung, wirksam geworden 
ist. 

Trennungsentschädigung 

(1) Ist ein Beamter aus Anlaß der Versetzung, der Abordnung mit Zusage der 

Umzugskostenvergütung einschließlich ihrer Aufhebung oder der Räumung 

einer Dienstwohnung gezwungen, getrennten Haushalt zu führen, die Woh-

nung am bisherigen Wohnort beizubehalten oder das Umzugsgut unterzu-

stellen, so werden ihm die dadurch entstandenen Mehrauslagen nach Maß-

gabe einer Rechtsverordnung erstattet, die der Bundesminister des In-

nern erläßt (Trennungsentschädigung). Sie können nach Maßgabe dieser 

Verordnung erstattet werden, wenn sie aus Anlaß der Einstellung ent-

standen sind. 

(2) An Stelle von Trennungsentschädigung können Beiträge zum Beschaffen 

oder Instandsetzen von Wohnungen bis zum vierundzwanzigfachen Monats-

betrag der Trennungsentschädigung nach Maßgate von Richtlinien bewil-

ligt werden, die der Bundesminister des Innern erläßt. 

15.1 
a) Für die Gewährung von Trennungsentschadigung gelten 

die Bestimmungen der Verordnung über das Trennungs-

geld bei Versetzung und Abordnung im inland von 

12.8.1965 (Trennungsgeldverordnung TGV) (siehe An-

lage 2 zur Verf. Vst/DB vom 30.6.1965 - 154.133 

Pk 18 

b) Nach der TGV wird die Trennungsentschädigung allge-

mein als Trennungsgeld bezeichnet (Sammelbegriff 

für Trennungsentschädigung nach 15 BUKG und Beschäf-

tigungsvergütung nach § 22 BRKG). 

15.2 Die Vorschrift in 15 Abs. 2 hat den Zweck, den Tren-

nungsgeldempfängern im Sinne des 15 das Beschaffen 

einer Wohnung am neuen Dienstort zu erleichtern und 

leichzeitig Trennungsgeld einzusparen. 

15.3 Es gelten hier die Richtlinien des Bunddsministers des 

Innern für das Gewähren von Beiträgen zum Instandset-
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zen und Beschaffen von Wohnungen für Bundesbedien—

stete als Trennungsentschadigungsempfänger vom 

9.4.1959 und die Mietbeitragsrichtlinie vom 28.9.1965. 

Sondervorschriften für Auslandsumzüge 

Begriffsbestimmungen 

(1) Auslandsumzüge sind Umzüge zwischen Inland und Ausland sowie im Ausland. 

(2) Als Auslandsumzüge gelten nicht die Umzüge 

a) der im Grenzverkehr tätigen Beamten, uns zwar auch dann nicht, wenn 

sie im Anschluß an die Tätigkeit im Grenzverkehr in das Inland um-

ziehen,, 

b) in das Ausland in den Fällen des § 2 Abs. 2 Nr. 3 und Abs. 3 Nr. 4 
bis 6, außer bei der Versetzung aus zwingenden persönlichen Grün-

den an einen Dienstort im Ausland, 

c) in das Inland in den Fällen des § 2 Abs. 2 Nr. 2 und 3, 

d) aus Anlaß einer Einstellung, Versetzung oder Abordnung im Inland 

einschließlich iher Aufhebung, wenn die bisherige oder die neue 

V[ohnung in Ausland liegt. 

16.1 Die Berechnung aller Vergütungen für Auslandsumzüge 

ist dem BSA Frankfurt (Main) übertragen. 

Die BD geben alle Unterlagen zur Berechnung der Ver—

gütungen an das BSA. Bei Umzügen vom Inland in das 

Ausland werden die Vergütungen von dort zur Zahlung 

angewiesen, bei Umzügen vom Ausland in das Inland 

teilt das BSA der zuständigen BD den auszuzahlenden 

Betrag schriftlich mit. 

§ 17 

Sondervorschriften für Auslandsumzüge 

Abweichungen von den Regelvorschriften 

(1) Auf Auslandsumzüge finden § 4 Abs. 1 und 3, g 5, 6, 9 bis 14 keine An-
wendung. § 8 findet nur Anwendung auf Umzüge vom Ausland in das Inland. 

(2) Die Umzugskostenvergütung umfaßt auch 

a) Erstattung notwendiger Lagerkosten, 

b) Erstattung notwendiger Auslagen für das Unterstellen zurückgela se-

nen Umzugsgutes und Entschädigung für ersparte Beförderungsauslagen, 

c) Erstattung der Wohnungsvermittlun„,s- und -vertragsabschlußgebühren, 

d) Beitrag zum Beschaffen von Warmwassergeräten, 

e) Beitrag zum Beschaffen von Klimageräten, 

Beitrag zum Beschaffen klimabedingter Sonderbekleidung, 

g) Ausstattungsbeitrag bei Auslandsverwendung und 

h) Einrichtung für Leiter von Auslandsvertretungen. 
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Abweichend von 2 Abs. 1 Satz 1 entsteht der Anspruch auf die 
Pauschvergütung, den Beitrag zum Beschaffen von Sonderbekleidung, 
den Ausstattungsbeitrag -2nd den Einrichtungsbeitrag zu dem Zeit-
punkt, an dem die UmzugskostenvergEtung nach f‚; 2 zugesagt wird. 
Der Anspruch auf die übrigen Teile der Umzugskostenvergütung 
entsteht zu dem Zeitpunkt, an dem der Umziehende rechtlich ver-
pflichtet ist, die ganz oder teilweise zu erstattenden Zahlun-
gen an einen Dritten zu leisten. 

Abweichend von 2 kann die Umzugskostenvergütung auch in Tei-
len zugesagt werden, wenn dienstliche Gründe es erfordern. 

Abweichend von § 2 Abs. 6 Satz 2 beginnt die Ausschlußfrist•je-
wells mit dem Tage nach der Fntstehung des Anspruchs. 

(6) Abweichend von § 7 Abs. 1 kann der Beitrag zum Beschaffen von 
Kochherden und anderen Heizgeräten bei UmzUgen vom Inland ins 
Ausland und im Ausland auch dann gewährt werden, wenn ein Haus-
stand am bisherigen Wohnort nicht vorhanden war. 

Abweichend von § 15 Abs. 2 können Beiträge zum Beschaffen oder 
Instandsetzen von Wohnuruen bei Umzügen voh Inland ins Ausland 
und im Lusland auch dann•bewilligt werden, wenn keine Trennungs-
entschädigung eingespart 

(8) Die oberste Dienstbehörde kann. die Umzugskostenvergütung allge-
mein oder im Einzelfalle ermäßigpn, soweit besondere Verhältnis-
se es rechtfertigen. 

(3) 

(4) 

(5) 

(7) 

§ 18 

Sondervorschriften für Auslandsumzüge 

Ermächtigung zum Erlaß weiterer Sondervorschriften 

Die Bundesregierung wird ermächti-t, für Auslandsumzüge durch 
Rechtsverordnung nähere Vorschri,t1tenüber die Umzugskostenvergütung 
zu erlassen, soweit die besonderen Bedürfnisse des Auslandsdien-
stes und die besonderen Verhältnisse es erfordern. In der Rechts-
verordnung sind besonders zu regeln 

1. die Erstattung der Beförderungsauslagen, 

2. die Erstattung der Auslagen für die Umzugsreise des Umziehen-
den und der zu seiner häuslichen Gemeinschaft gehörenden Per-
sonen, 

3. die Gewährung der Mietentschädigung, 
4. die Gewährung der Pauschvergütung für sonstige Umzugsauslagen, 
5. die Erstattung der nachgewiesenen sonstigen Umzugsauslagen, 
6. die Erstattung der Auslagen für Umzüge aus zwingenden persön-

lichen Gründen, 

7. die Voraussetzung für die Gewährung der in § 17 Abs. 2 aufge-
führten Bestandteile der Umzugskostenvergütung und deren Höhe, 

8. die Erstattung der Auslagen für Umzüge in eine vorläufige Woh-
nung, 



(g 18 bis 22) 

9. die Gewährung von Beihilfen zu den Fahrkosten des Ehegatten und zu den 
Kosten des Beförderrs des Heiratsgutes an den Auslandsdienstort, wenn 
der Beamte nach (-einem Umzug in das Ausland geheiratet hat, 

10. die Erstattung der Umzugsauslagen beim Ausscheiden aus dem Dienst im 
Ausland, 

11. die 2Jrstattung der Auslagen für Umzugsvorbereitungen. 

§ 19 

Umzüge der Richter, Richter im Ruhestand, frühere Richter und ihrer Hinter-

bliebenen 

(1) §§ 4 bis 18 gelten auch für die Richter, Richter im Ruhestand frühere 
Richter und ihre Hinterbliebenen. 

(2) Der Versetzung (§ 2 Abs. 2 Nr. 1) steht die Übertragung eines anderen 
Richteramts nach § 32 Abs. 2 des Deutschen Richtergesetzes an einem an-
deren Ort als dem letzten Dienstort oder bisherigen Wohnort gleich. 

§ 20 

Umzüge der Berufssoldaten, Soldaten auf Zeit, Soldaten im Ruhestand, frü-

heren Berufssoldaten und ihrer Hinterbliebenen 

§§ 4 bis 18 gelten auch für die Berufssoldaten, Soldaten auf Zeit, Solda-
ten im Ruhestand, früheren Berufssoldaten und ihre Hinterbliebenen. 

§ 21 

Übergangs- und Schlußvorschriften, Ermächtigung, Verwaltungsvorschriften 

(1) Der Bundesminister des Innern wird ermächtigt, die in g 8 und 9 Abs. 1 
und 2 festgesetzten Beträge den veränderten wirtschaftlichen Verhält-
nissen durch Rechtsverordnung anzupassen. 

(2) Die allgemeinen Verwaltungsvorschriften zu diesem Gesetz erläßt der 
Bundesminister des Innern, soweit sie erlassen werden, 

a) zu den Vorschriften für die Richter im Bundesdienst, im Einverneh-
men mit dem Bundesminister der Justiz, 

b) zu den Vorschriften für Soldaten, im Einvernehmen mit dem Bundesmi-
nister der Verteidigung, 

c) zu den Sondervorschriften für Auslandsumzüge, im Einvernehmen mit 
dem Bundesminister des Auswärtigen. 

§22 

Änderung des Bundespolizeibeamtengesetzes 

Das Bundespolizeibeamtengesetz vom 19. Juli 1960 (Bundesgesetzblatt I S.569), 
geändert durch Gesetz vom 21. August 1961 (Bundesgesetzblatt I S. 1361), 
wird wie folgt geändert: 

§ 25 erhält folgende Fassung: 
" § 25 

Umzugskostenvergütung 

(1) Ein früherer Polizeivollzugsbeamter auf Widerruf, der wegen Ablaufs der 
Dienstzeit ausgeschieden oder wegen Dienstunfähigkeit entlassen ist, er-
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hält Umzugskostenvergütung wie die in § 1 Abs. 1 Nr. 5 des Bundesummg› 
kostengesetzes bezeichneten Personen. Seine Hinterbliebenen und die 
Hinterbliebenen eines Polizeivollzugsbeamten auf Widerruf, der während 
des Dienstverhältnisses verstorben ist, erhalten Umzugskostenvergü-
tung wie die in § 1 Abs. 1 Nr. 6 des Bundesumzugskostengesetzes be-
zeichneten Hinterbliebenen. 

(2) Einem früheren Polizeivollzugsbeamten auf Lebenszeit oder auf 

Widerruf, der Anspruch auf Fachausbildung hat, können auf An-

trag einmalig die Leistungen nach den g 4, 5 und 7 des Bun-
desumzugskostengesetzes bewilligt werden, wenn zur Ausübung 

des späteren Berufs ein Umzug an einen anderen Ort als den 

bisherigen Wohnort erforderlich ist. Die Bewilligung ist nur 

zulässig, wenn bei Gewährung von Berufsförderung der Umzug 

innerhalb von zwei Jahren nach Beendigung der Berufsförderung, 

in den anderen Fällen innethalb von zwei Jahren nach Beendi-

gung des Dienstverhältnisses durchgeführt worden ist. Die Um-

zugskostenvergütung kann ausnahmsweise mit Zustimmung des Bun-

desministers des Innern neben einer bereits nach Absatz 1 ge-

währten Umzugskostenvergütung bewilligt werden. 

Einem Polizeivollzugsbeamten im Ruhestand, der bei Eintritt in den 

Ruhestand das fünfundfünfzigste Lebensjahr noch nicht vollendet hat-

te, können auf Antrag einmalig die Leistungen nach den g 4, 5 und 7 
des Bundesumzugskostengesetzes bewilligt werden, wenn zur Begründung 

eines neuen Berufs ein Umzug an einen anderen Ort als den bisherigen 

Wohnort erforderlich ist. Die Bewilligung ist nur zulässig, wenn der 

Umzug innerhalb von zwei Jahren nach Eintritt in den Ruhestand durch-

geführt und Umzugskostenvergütung nach § 2 Abs. 2 Nr. 3, Abs. 3 Nr. 4 
und 5 des Bundesumzugskostengesetzes noch nicht gewährt worden ist. 
Das gleiche gilt für einen Polizeivollzugsbeamten auf Lebenszeit, der 

wegen Polizeidienstunfähigkeit entlassen worden ist und zum Zeitpunkt 

der Entlassung das fünfundfünfzigste Lebensjahr noch nicht vollendet 

hatte. 

Der Umzugskostenvergütung nach den Absätzen 1 bis 3 werden die Aus-
lagen zugrunde gelegt, die für den Umzug entstehen, 

1. nach einem Ort innerhalb des Bundesgebietes einschließlich des 

Landes Berlin bis zum Zielort, 

2. nach einem Ort außerhalb des Bundesgebietes bis zum Ort des Grenz-

übergangs. 

In den Fällen des Absatzes 3 können jedoch höchstens die Auslagen 
erstattet werden, die durch einen Umzug über eine Entfernung von 

zweihundert Kilometer entstanden wären. 

Soweit sich 'die Umzugskostenvergütung nach Tarifklassen, dem Fami-

lienstand oder dem Hausstand richtet, sind die Verhältnisse zum 

Zeitpunkt der Beendigung des Dienstverhältnisses zugrunde zu legen." 

22.1 Bei Einstellung von ehemaligen Bundespolizeibeamten in 

den Bundesbahndienst ist vor Erteilung einer Zusage der 

Umzugskostenvergütung besonders zu prüfen, ob diese Per-

sonen für den Umzug an den neuen Dienstort Umzugskosten-

Vergütung nach § 25 des Bundespolizeibeamtengesetzes oder 

62 des Soldatengesetzes erhalten können. In diesen Fäl.,

len müssen die Umzugskosten von der zuständigen Bundes» 
polizeistelle gezahlt werden. 

(3) 

(4) 

(5) 
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Änderung des Soldatenvärsorgungsgesetzes 

Das Soldatenversorgungsgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 

8. September 1961 (Bundesgesetzbl. I S. 1685) wird wie folgt geändert: 

Im Zweiten Teil erhält der Unterabschnitt 1 des Abschnitts V folgende 

Fassung: 

"1. Umzugskostenvergütung 

§ 62 

(1) Ein ehemaliger Sodat auf Zeit, dessen Dienstverhältnis wegen Ab-

laufs der Zeit, für die er in das Dienstverhältnis berufen worden 

ist, oder wegen Dienstunfähigkeit geendet hat, erhält Umzugsko-

stenvergütung wie die in § 1 Abs. 1 Nr. 5 des Bundesumzugskosten-
gesetzes bezeichneten Personen. Seine Hinterbliebenen und die Hin-

terbliebenen eines Soldaten auf Zeit, der während des Dienstverhält-

nisses verstorben ist, erhalten Umzugskostenvergütung wie die in 

§ 1 Abs. 1 Nr. 6 des Bundesumzugskostengesetzes bezeichneten Hin-
terbliebenen. 

(2) Einem ehemaligen Berufssoldaten oder einem ehemaligen Soldaten 

auf Zeit, der Anspruch auf Fachausbildung oder an deren Stelle 

auf allgemeinberuflichen Unterricht oder Anspruch auf berufli-

che Fortbildung, Umschulung oder Ausbildung auf Grund des Drit-

ten Teils dieses Gesetzes nach § 26 des Bundesversorungsgeset-

zes hat, können auf Antrag einmalig die Leistungen nach den 

§§ 4, 5 und .7 des Bundesumzugskostengesetzes bewilligt werden, 
wenn zur Ausübung des späteren Berufs ein Umzug an einen ande-

ren Ort als den bisherigen Wohnort erforderlich ist. Die Bewil-

ligung ist nur zulässig, wenn bei Gewährung von Berufsförderung 

der Umzug innerhalb von zwei Jahren nach Beendigung der Berufs-

förderung, in den anderen Fällen innerhalb von zwei Jahren nach 

Beendigung des Dienstverhältnisses durchgeführt worden ist. Die 

Umzugskostenvergütung kann ausnahmsweise mit Zustimmung des Bun-

desministers des Innern neben einer bereits, nach Absatz 1 gewähr-

ten Umzugskostenvergütung be:dlligt werden. 

Einem Soldaten im Ruhestand, der bei Eintritt in den Ruhestand 

das.fünfundfünfzigste Lebensjahr noch nicht vollendet hatte, 

können auf Antrag einmalig die Leistungen nach den §§ 4, 5 und 7 
des Bundesumzugskostengesetzes bewilligt werden, wenn zur Begrün-

dung eines neuen Berufs ein Umzug an einen anderen Ort als den 

bisherigen Wohnort erforderlich ist. Die Bewilligung ist nur zu-

lässig, wenn der Umzug innerhalb von zwei Jahren nach Eintritt in 

den Ruhestand durchgeführt und Umzugskostenvergütung nach § 2 

Abs. 2 Nr. 3, Abs. 3 Nr. 4 und 5 des Bundesumzugskostengesetzes 
noch nicht gewährt worden ist. Entsprechendes gilt für einen Be-

rufssoldaten; der wegen Dienstunfähigkeit entlassen worden ist, 

und für einen ehemaligen Soldaten auf Zeit, der einen Unterhalts-

beitrag nach § 73 erhält, wenn sie zum Zeitpunkt der Entlassung 
das fünfundfünfzigste Lebensjahr noch nicht vollendet hatten. 

(3) 
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(4) Der Umzügskostenvergütung nach den Absätzen 1 bis 3 werden die Auslagen zugrunde gelegt, die für den Umzug entstehen 
1, nach einem Ort innerhalb des Bundesgebietes einschließlich des Landes Eerlin bis zum Zielort, 
2. nach einem Ort au2erhalb des Bundesgebietes his zum Ort des 

Grenzübergangs. 

In den Fällen des Absatzes 3 knnen jedoch höchstens die Aus-lagen erstattet werden, die durbh einen Umzug über eine Entfer-nung von zweihundert Hilometer entstanden wären. 

(5) Socit sich die Umzugskostenvergütung nach Tarifklassen, dem 
Familienstand oder dem Hausstand richtet, sind die Verhältnis-se zum Zeitpunkt der Beendigung des Dienstverhältnisses zugrun-de zu legen." 

23.1 ZB 22.1 ist hier sinngemäß anzuwenden. 

§ 24 

(1) Dieses Gesetz regelt Art und Umfang der Umzugskostenvergütung aus Anlaß der in § 2 bezeichneten Umzüge und der Trennungsent - 
schädigung aus Anlaß der in § 15 Abs. 1 bezeichneten dienstli-chen Maßnahmen erschöpfend. § 25 des Bundespolizeibeamtenge-
setzes und § 62 des Soldatenversorgungsgesetzes bleiben unbe-
rührt. 

(2) Ist in Rechts- und Verwaltungsvorschriften auf Vorschriften und 
Bezeichnungen Bezug genommen, die nach Abs. 1 nicht mehr gelten, so treten an deren Stelle die Vorschriften und Bezeichnungen 
dieses Gesetzes. 

• § 25 

Berlin-Klausel 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. 1 des Dritten gber-
leitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetzblatt I S. 1) auch im Land Berlin. Rechtsverordnungen, die auf Grund dieses Ge-setzes erlassen werden, gelten im Land Berlin nach § 14 des Drit-ten Überleitungsgesetzes. 

§ 26 

Inkrafttreten 

(1) Dieses Gesetz tritt am 1. Juli 1964 in Kraft. Es findet auch 
Anwendung auf Umzüge, die vor diesem Tage begonnen haben und. erst an diesem Tage oder später beendet worden sind. 
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(ZB 26.1) 

Verwaltungsvorschriften Zusatzbestimmungen 

(2) Die vor dem Inkrafttreten des Gesetzes erteilten Umzugsanordnungen 

gelten als Zusage der Umzugskostenverhütung. Für die Gewährung des 

Zuschlags nach § 9 Abs. 7 ist ein Umzug im Sinne des § 2 Abs. 2 
oder Abs. 3 Nr. 1 bis 5, der vor Inkrafttreten dieses Gesetzes be-
endet worden ist, entsprechend zu berücksichtigen. 

Übergangsbestimmungen: 

Die allgemeinen Verwaltungsvor-

schriften zu §§ 2 und 7 sind mit 
Wirkung vom Inkrafttreten des 
Bundesumzugskostengesetzes, also 

vom 1. Juli 1964 an, anzuwenden. 
Soweit bisher anders verfahren 

worden ist, hat es dabei sein 
Bewenden. 

26.1 Gas neue Gesetz findet nur Anwendung auf Umzüge, die 

am 1. Juli 1964 oder später beendet worden sind. So 
dürfen für Umzüge, die vor dem 1. Juli 1964 beendet 
wurden, die Bestimmungen des 4 8 des neuen Gesetzes 
auch dann nicht angewendet werden, wenn der zusätz-
liche Unterricht nach dem 1. Juli 1964 erteilt wird. 

War ein Umzug vor dem 1. Juli 1964 zwar beendet, hat 

aber der Beamte aus persönlichen Gründen von der Aus-
nahmeregelung nach Satz 3 und 4 der Erl. zu 4 i Abs. 2 
der IN vom 1. Mai 1955 Gebrauch emacht, so können 

für Umzuqsgut, das am 1. Juli 1964 oder später hach-

geholt wurde, nur die nachgewiesenen Beförderungsaus-
lagen erstattet werden. 

26.2 Umzugskostenvergütung kann nach den bisherigen Bestim-
mungen noch gewährt werden, wennn sie hiernach bis zum 
27.12.1966 bereits rechtskräftig zugesagt worden ist. 
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B. Ergänzende Rechnungsbestimmungen 

1. Die Dienststelle des Forderungsberechtigten bescheinigt auf den 
Unterlagen zu den Rechnungsbelegen die sachliche Richtigkeit. 

2. Für die Aufstellung der Rechnungsbelege und Erteilung der Kas-
senanweisungen für alle Vergütungen und Vorschüsse nach dieser 
Vorschrift ist die Bundesbahndirektion zuständig. 

3. Mit der Zusage der Umzugskostenvergütung ist die Prüfung der 
Notwendigkeit des Umzugs nach der Rechnungsvorschrift - DV 272 - 
§ 11 Abs. lg vorweggenommen. Die sonstigen Verantwortungen des 
allgemein Prüfenden nach der DV 272 ,S 11 Abs. la - f bleiben 
dadurch unberührt. 



Deutsche Bundesbahn 
- - 

(Vorderseite) 

Anlage 1 

(ZB 2.10 b) 

des 
(Drucksclt rift) 

Verzichterklärung 
zum Antrag au! Versetzung aus persönlichen Gründen 

Amtsbezeiehnung, Name, 

1 Für den Fall, daß meinem Antrag auf Versetzung von 

Vorname, Dienststelle, 

nach 

Rid Nr. 

stattgegeben wird, verzichte ich auf die Gewährung einer Umzugskostenvergütting nach dem Bundesumzugskostengesetz 

sowie auf Trennungsgeld nach der Trennungsgeldverordnung. 

2. Ich erkläre hiermit, daß ich bereit und imstande bin, sämtliche aus Anlaß der Versetzung enstehenden Kosten selbst zu 

tragen. Es ist mir bekannt, daß ich auf die Gewährung einer Unterstützung aus Anlaß des Umzuges nicht rechnen kann. 

, den 19 

055 01 verzicnterkisrung zum Antrag auf Versetzung aus persönlichen Gründen A 5 q 5b70 

(Dieaststelle) 

(Rückseite) 

durch 

mit  Anlagen vorgelegt. 

Stellungnahme: 

, den 

(Untersclaritt) 

19 
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Anlage 2 
(ZB 3.1 

Deutsche Bundesbahn 

--- 52 ---

(Vorderseite) 

Antrag auf Gewährung von Umzugskostenvergütung 

(Beförderungsauslagen Reisekosten — Pauschvergütung für sonstige Umzugsauslagen --- Auslagen für Umzüge aus zwingenden persön-

lichen Gründen Auslagen für Umzüge in eine vorläufige Wohnung) 

des 
(Druckschrift) Amtsbez. Name 

Bes. 
Vorname Dienst•telle Ruf-Ne. 

-Gruppe   Tarifklasse   zu zah!en: Konto-Nr.     bei  
Verg. 
Lohnbediensteter 

An 
(Genehmigentle Stelle) 

1. Mit Verf. de  

--- auf dem Dienstwege — 

VOM   196...... ‚ Gesch-Z :   , mir bekanntgegeben 

am  , wurde mir Umzugskostenvergütung zugesagt, weil  

(Angabe des Grundes nach vorgenannter Verf.) 

2. Ich bin von — in --  nach auf der Eisenbahn - auf dem Landwege --- auf dem Wasserwege --

in meine endgültige Wohnung — in meine vorläufige Wohnung - umgezogen. Der Umzug ist beendet. 

Das Umzugsgut wurde am   196   eingeladen und am     196 ausgeladen. Am Tage des Ausladens 

war eine Übernachtung in der neuen Wohnung nicht möglich, weil 

Zur Vorbereitung und Durchführung des Umzugs war ich am bisherigen Wohnort nicht - vom  bis 

 anwesend. 

3. Am Tage, an dem mir die Zusage der Umzugskostenvergütung bekanntgegeben wurde, war ich verheiratet --- ledig verwitwet — 

geschieden und hatte am bisherigen Wohnort einen — keinen — eigenen Hausstand. Am Tage, zu dem ich versetzt -- überwiesen - ein-

gestellt — abgeordnet — wurde, war ich verheiratet — ledig -- verwitwet —geschieden und hatte am bisherigen Wohnort einen kei-

nen --- eigenen Hausstand. Am neuen Wohnort habe ich einen --- keinen -- eigenen Hausstand eingerichtet. 

Tag der Eheschließung:  

4. Am bisherigen Wohnort lebte ich mit meinem Ehegatten,   ledigen Kind(ern) und 

a) seit  mit folgenden Verwandten, denen ich aus gesetzlicher oder sittlicher Verpflichtung nicht nur vorüber-

gehend Unterhalt und Unterkunft gewähre 

b) seit     mit folgenden Hausangestellten oder Personen, deren Hilfe ich aus beruflichen - gesundheit-

lichen - Gründen nicht nur vorübergehend bedarf 

in häuslicher Gemeinschaft. 

Am neuen Wohnort lebe ich mit meinem Ehegatten,   ledigen Kind(ern) und folgenden Personen in häuslicher Gemeinschaft 

(Begründung zu a) und b) auf besonderem Blatt.) 

5. Am Tage vor dem Einladen des Umzugsgutes gehörte ich der Besoldungsgruppe Vergütungsgruppe   an -- war ich Lohn-

bediensteter (Bei Ruhestandsbeamten und früheren Beamten: Besoldungsgruppe bei Beendigung des Dienstverhältnisses . — 

nach der die Versorgungsbezüge berechnet werden  ; bei Hinterbliebenen: Besoldungsgruppe, der der Verstorbene zuletzt 

angehört hat nach der die Versorgungsbezüge berechnet werden ). 

Ich bin am   196 zum (Bes.-Gr.  ) ernannt worden. Die Urkunde ist mir am 

  196  ausgehändigt worden. 
(Nur ausfüllen, wenn eine Ernennungsurkunde nach dem Tage des Einladen, des Umzugsgutes ausgehändigt wurde.) 

6. Innerhalb der letzten 5 Jahre bin ich mit Zusage der Umzugskostenvergütung umgezogen: 
(Umzüge in fine vorläufige Wohnung und Umzüge aus zwingenden persönlichen Gründen sind nick anzugeben.) 

am:    von in nach   Grund:  

Beim letzten vorausgegangenen Umzug hatte ich am bisherigen und am neuen Wohnort einen — keinen — eigenen Hausstand. 

7. Von anderer Seite (z. B. Firma oder anderer Behörde) werden mir oder anderen in Ziffer 4 genannten Personen für denselben Umzug 

keine -- folgende -- Zuwendungen gewährt:  

Auf Zuwendungen besteht — kein —Anspruch nach  
(Vereinbarung, Gesetz, Tarif oder dergl.) 

8. Der bisherige dienstliche und der bisherige tatsächliche Wohnort stehen zu dem neuen dienstlichen und dem neuen tatsächlichen Wohnort 

in einem — keinem — Nachbarortsverhältnis. 

055 02 Antrag auf Gewährung von Umzugskostenvergütung A 4 h 5 b 70 
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(Rückseite) 

noch Anlage 2 

9. Vor dem Umzug habe ich Trennungsgeld nicht -- bis zum  

angemietet. 

Ich stelle deshalb in Rechnung: 

a) Beförderungsauslagen lt. Rechnung (BUKG § 4 Abs. 1 und 2) 

  Möbelwagenmeter) 

Überführung des eigenen Pkw für   km (Hubraum 

 cm3) 

b) Reisekosten (BUKG § 5 Abs. 1) 

Tagegeld DM x Personen   Tage 

Übernachtungsgeld DM K Personen  

Sonstige Auslagen • 

Tage 

C) Reisekosten (BUKG § 5 Abs. 2) für eine Reise einer Person 

oder Besichtigen einer Wohnung am neuen Wohnort 

vom Uhrzeit der Abfahrt •  

bis   Uhrzeit der Rückkunft: 

Tagegeld DM . 'lage 

Übernachtungsgeld DM Tage  

Sonstige Auslagen: 

d) Fahrtauslagen (BUKG § 5 Abs. j) 

ZUM Suchen 

e) Pauschvergütung für sonstige Umzugsauslagen (BUKG § 9 Abs. 1 his 6: 

f) Zuschlag von 20 v. H. (BUKG § 9 Abs. 7) 

Gesamtbetrag: 

Ich erhielt aus der -kasse 

einen Vorschuß von 

Auszuzahlen: 

10. Meine Angaben sind vollständig und richtig. 

Die Verfügung über die Zusage der Umzugskostenvergütung fuge ich bei. 

196 

Beigefügt sind   Anlagen 

Sachlich richtig 

 , den 

, 

1. Vermerk: 

Zu erstatten sind insgesamt DM Pf Konto 4068 

Einzubehalten sind DM Pf Konto 1 54 20 

Auszuzahlender einzuziehender Unterschiedsbetrag 

.2. Pa zur Kenntnis 

DM . 

  erhalten. Meine Wohnung wurde zum 

DM Pf 

Fiir Änderungro 
durrh in,, F,tKteller 

DM l'f 

Bemerkungen 
Vorsteuerabzug 

Festgestellt 

t 1 ['rift und %no -here, 

DM Pf, Konto 1461 4 

Pf 

1 ,\l Pf 

D
as N

ich
tzu

treffen
d

e ist ..eu streichen 

a) zur Benachrichtigung des Antragstellers und Rückgabe der Unterlagen, 

b) zur Absendung des Ausgabebeleges, 

c) zur Sammlung. 
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Antrag auf Gewährung von Mietentschädigung 
des 
(Druckschrift) 

Bes. 

Amtsbez. Name Vorname Dienststelle Ruf-Nr. 

Verg. -Gruppe Tarifklasse  zu zahlen:   Konto-Nr.   bei  

Lohnbediensteter 

An 

(Genehmigende Stelle) 

1. Mit Verf. de  vom   196 , Gesch.-Z.:   mir bekannt-

gegeben am:  , wurde mir Umzugskostenvergütung zugesagt. 

— auf dem Dienstwege — 

Ich habe den Umzug am   196  von — in — nach 
durchgeführt. 

2. Ich habe gleichzeitig Miete für die bisherige und die neue Wohnung — Garage —, Pacht für den bisherigen und neuen Gar-
ten, gezahlt. 

3. Das Mietverhältnis für die bisherige Wohnung in   endet (e) am   196 ; 

es konnte vertraglich frühestens zum   196  gelöst werden. 

Das Mietverhältnis für die bisherige Garage in   endet (e) am   196 ; 

es konnte vertraglich frühestens zum  196  gelöst werden. 

Das Pachtverhältnis für den bisherigen Garten in   endet (e) am   196 ; 

es konnte vertraglich frühestens zum  196  gelöst werden. 
4. Die Miet (Pacht) -zahlung beginnt vertraglich 

a) für die neue Wohnung am   196 ; b) für die neue Garage am   196 ; 

c) für den neuen Pachtgarten am   196 ; 
5. Ich habe — nicht — im eigenen Haus — in einem Hause, dessen Nießbrauch mir zustand — gewohnt, ich hatte eine — keine 

— eigene Garage, einen — keinen — eigenen Garten. ' 
6. Die Lage des Wohnungsmarktes zwingt mich, die Miete für die neue Wohnung vertraglich bereits für die Zeit 

vom   196,  bis   196  zu zahlen, in der ich die Wohnung noch nicht 
benutzen konnte. (Begründung auf besonderem Blatt) 

7. Meine bisherige Wohnung hat in der Zeit vom   196  bis   196 , meine 

'neue Wohnung in der Zeit vom   196  bis   196  leer gestanden und 
war(en) während dieser Zeit weder ganz noch teilweise anderweitig vermietet; ebenso meine bisherige Garage vom 
  196  bis   196 , ebenso mein bisheriger Pachtgarten vom  

196  bis   196 
8. Für die bisherige Wohnung habe ich einen Mietzusdiuß nach dem Wohngeldgesetz vom I. 4. 1965 — nicht — erhalten; 

für die neue Wohnung erhalte ich — keinen — Mietzusdiuß nach diesem Gesetz. (Bewilligungsbescheid ist beigefügt.) 
9, Die Miete (Pacht) beträgt: 

a) für die bisherige Wohnung  DM Pf, für die neue Garage  DM Pf monatlich, 

b) für die bisherige Garage  DM Pf, für die neue Wohnung  DM Pf monatlich, 

c) für den bisherigen Pachtgarten DM Pf, für den neuen Pachtgarten  DM Pf jährlich. 
10. Ich füge folgende Nachweise meiner Auslagen bei: 

a) Die Mietverträge für die bisherige und die neue Wohnung, für die bisherige und die neue Garage, 
. die Pachtverträge für den bisherigen und den neuen Pachtgarten. 

b)  Bescheinigungen des Vermieters der bisherigen Wohnung zu Nr. 7; 

 Bescheinigungen des Vermieters der bisherigen Garage zu Nr. 7; 

 Bescheinigungen des Verpächters des bisherigen Pachtgartens zu Nr. 7; 

c)   Quittungen über die Miete (Pacht) für die bisherige Wohnung - Garage - den bisherigen Pachtgarten; 

d)   Quittungen über die Miete (Pacht) für die neue Wohnung - Garage - den neuen Pachtgarten; 

e)   Quittungen über Auslagen für das Weitervermieten der bisherigen Wohnung - Garage - den bisherigen Pacht-
garten - innerhalb der Vertragsdauer. 

11. Für die folgende Zeit reiche ich Bescheinigungen und Quittungen nach Nr. 10 nach. 

055 03 Antrag auf Gewährung von Mietentschädigung A 4 h 5 b 70 
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noch Anlage 3 

12. (Nur bei Vorlage nach Nr. 11 ausfüllen) 
Gemäß Nr. 11 meines Antrages auf Mietentschädigung vom   196   reiche ich hiermit für die Monate 

 Bescheinigungen und Quittungen nach. (Nr. 1 - 10 sind in diesem Falle nicht auszufüllen) 
13. Mietentschädigung wird bereits gezahlt: 

a) für die bisherige Wohnung seit   196 

b) für die bisherige Garage seit   196 

c) für den bisherigen Pachtgarten seit   196 

14. Ich 

a) 

b) 

stelle deshalb in Rechnung: DM ' Pf 

Für Änderungen 
durch den 
Feststeller 

DM ' Pf 

Bemerkungen 

Mietentschädigung 

196 

196 

196 

196 

-kasse 

  , 

  ,  

für die bisherige Wohnung für die Zeit 

vom   196  bis  
für die bisherige Garage für die Zeit 

vom   196  bis  
für den bisherigen Pachtgarten für die Zeit 

VOM   196  bis  
für die neue Wohnung für die Zeit 

vom   196  bis  
Auslagen für das Weitervermieten der bisherigen 
Wohnung innerhalb der Vertragsdauer  

desgl. für die bisherige Garage  

desgl. für den bisherigen Paditoarten  

Gesamtbetrag 

Ich erhielt aus der  

einen Vorschuß von  

alic7117a111on • 

1   1  I 
! 

15. Meine Angaben sind vollständig und richtig. Von anderer Seite wurden keine — folgende — Beträge 

für   erstattet. 

, den.   196 

Beigefügt sind   Anlagen 

Sachlich richtig 

den  

(Unterschrift) 

Festgestellt 

(Unterschrift und Amtsbezeichnung) 

 , den   196 
(Anweisende Stelle) 

1. Vermerk: 

Zu erstatten sind insgesamt DM Pf — Konto 4 068 

Einzubehalten sind DM Pf — Konto 1 54 2 0 — 

Auszuzahlender — Einzuziehender Unterschiedsbetrag DM Pf 

2. Pa zur Kenntnis 

3. F   a) zur Benachrichtigung des Antragstellers und Rückgabe der Unterlagen, 
b) zur Absendung des Ausgabebeleges, 
c) zur Sammlung 
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Anlage 4 

(ZB 3. 1 c) 

Deutsche Bundesbahn 

Antrag auf Gewährung eines Beitrages zum Beschaffen 
eines Kochherdes, sowie von Ofen und anderen Heizgeräten 
des 

— 56 — 
(Vorderseite) 

(Druckschrift) 

Bes. 

Amtsbez. Name Vorname Dienststelle Ruf-Nr. 

Gruppe Tarifklasse  zu zahlen:   Konto-Nr.   bei  
Verg.
Lohnbediensteter 

An 

(Genehmigte Stelle) 

— auf dem Dienstwege — 

I. Mit Verf. de vom  196 , Gesch.-Z.•  , mir bekannt-

gegeben am:  , wurde mir Umzugskostenvergütung zugesagt. 

habe den Umzug am   196  von — in — nach 
durchgeführt. 

2. Am Tage vor dem Einladen des Umzugsgutes hatte ich einen eigenen Hausstand in einer Mietwohnung — Eigentumswoh-

nung — in einem eigenen Haus — mit   Personen; er ist am neuen Wohnort mit   Personen wieder eingerichtet 
worden — in einer Mietwohnung — Eigentumswohnung — in einem eigenen Haus. 

3. Ausstattung der Wohnungen mit Kochherden, Ofen und anderen Heizgeräten: 
(Es sind sämtliche Räume zu benennen) 

Bisherige Wohnung 

a) Vom Vermieter gestellt: 

Küche:  

Wohnzimmer:  

Schlafzimmer:  

Schlafzimmer:  

 -zimmer  

 -zimmer  

Neue Wohnung 

(Besondere Bescheinigungen der Vermieter beifügen) 

b) Von mir selbst gestellt Von mir neu beschafft 

Küche:  

Wohnzimmer:  

Schlafzimmer:  

Schlafzimmer:  

 -zimmer  

 -zimmer  

c) Nicht ausgestattet waren: Nicht ausgestattet sind: 
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(Rückseite) 

noch Anlage 4 

4. Besondere Begründung, wenn die unter b) aufgeführten Gegenstände der bisherigen Wohnung in der neuen Wohnung nicht 

mehr benutzt werden können (ggf. auf besonderem Blatt)  

5. Ich stelle deshalb in Rechnung: 

a) für   Ofen (einschl. Zubehör)  

b) für einen Kochherd (einschl. Zubehör)  

c) für   sonstige Heizgeräte  

Gesamtbetrag: 

Ich erhielt aus der -kasse einen Vorschuß von  

auszuzahlen  

6. Meine Angaben sind vollständig und richtig. 

 , den   196 

Beigefügt sind   Anlagen 

Sachlich richtig 

 , den  

An- 
schaffungs- 

kosten 

DM Pf 

Als 
werden 

Stück 

notwendig 
anerkannt 

DM Pf 

Der Beitrag 
wird fest- 
gesetzt auf 

v.H. DM Pf 

Bemerkungen,
Vorsteuerab-

zug 

(Unterschrift) 

Festgestellt 

(Unterschrift und Amtsbezeichnung) 

(Anweisende Stelle) 
 , den 

1. Vermerk: 
Zu erstatten sind insgesamt  DM Pf —Konto 4068 = DM Pf,Konto 146 1 4 = DM Pf —

Einzubehalten sind  DM Pf — Konto 1 54 2 0 — 

Auszuzahlender —Einzuziehender Unterschiedsbetrag DM Pf 

2. •Pa   zur Kenntnis 

3. F   a) zur Benachrichtigung des Antragstellers und Rückgabe der Unterlagen, 

b) zur Absendung des Ausgabebeleges, 

C) zur Sammlung 
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Deutsche Bundesbahn 
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Antrag auf Erstattung der Auslagen für zusätzlichen Unterricht 

des  
(Druckschrift) Amtsbez. 

Bes-Gruppe Tarifklasse 
Verg-/Lohnbediensteter 

Name Vorname 

\  zu zahlen:   Konto-Nr:   bei 

Dienststelle Ruf-Nr. 

An 

( Genehmigende Stelle) 

1. Mit Verf. de 

ben am: 

Ich habe den Umzug am 

2. Mein(e) Kind(er): 

— auf dem Dienstwege 

vom      196 , Gesch-Z: ‚mir bekanntgege-

wurde mir Umzugskostenvergütung zugesagt. 

196 von -- in — nach    durchgeführt. 

(Vornamen und Alter) 

muß - müssen --- durch den Umzug bedingt, zusätzlichen Unterricht (Umschulungs- Nachhilfeunterricht) erhalten. Bescheinigung 
der neuen Schule für jedes Kind füge ich bei. (Aus der Bescheinigung muß hervorgehen, daß der Umschulungs- oder Nachhilfeunterricht 
nicht auf den Leistungsstand des Schülers oder der Schülerin sondern ausschließlich auf den Schulwechsel zurückzuführen ist.) 

3. Meine Angaben sind vollständig und richtig. 

Beigefügt sind 

, den 

Anlagen 

196 

(Unterschrift) 

Genehmigende Stelle) 

An 

durch 

  den  196 

Dem vorstehenden Antrag auf Erstattung der Auslagen für zusätzlichen Unterricht gemäß BUKG § 8 

für 

wird -- nicht — stattgegeben. Begründung (nur bei Ablehnung):  

Quittungen über erteilten Unterricht sind erstmals mit dieser Genehmigung, später formlos unter Bezugnahme auf diese Verfügung vor-
zulegen. 
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(Dienststelle) 

An 

(Genehmigende Stelle) 

durch 

Mit  Quittungen und der Bitte um Erstattung vorgelegt. 

 ‚den  196 

Vermerke über gezahlte Beträge: (Quittungen werden zurückgegeben) 

Namen der Kinder Gesamtbetrag 

Datum der 
Anweimng 

1 ,NI Pf DM Pf Pf DM 

Festgestellt: 

  Pa 
(Untersehrift u. Anstsb.) zur Kenntnis 

s N
ich

tzu
treffen

d
e ist zu streichen 
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Antrag auf Erstattung der nachgewiesenen sonstigen Umzugsauslagen 

des 
(Druckschrift) Amtsbez. Name Vorname Dienststelle Ruf-Nr, 

Bes- Gruppe Tarifklasse   zu zahlen:   Konto-Nr.   bei 
Verg- / Lohnbediensteter 

An 

(Genehmigende Stelle) 
— auf dem Dienstwege — 

1. Mit Verf. de   vom   196 , Gesch-Z  , mir bekanntgegebenen 

am: , wurde mir Umzugskostenvergütung zugesagt. 

2. Ich bin am   196  von — in --   nach   umgezogen. Für den Umzug 

habe ich eine Pauschvergütung nach UVB § 9 in Höhe von DM — keine Pauschvergütung — erhalten. 

3. Ich stelle deshalb in Rechnung 
Auslagen für: 

Auslagen 

DM Pf 

Davon sind zu 
erstatten 

DM Pf 

Bemerkungen, 

Vorsteuerabzug 

a) Außertarifliche Zuwendungen an das Umzugspersonal 

b) (1) Anschaffungen von Vorhängen, Vorhangstangen, Zugvorrichtungen für 
Fenster der Zimmer und Nebenräume, die vollständig mit neuen Vorhän-
gen ausgestattet wurden sowie für die Wohnung abschließende verglaste 
Türen, einschließlich der Arbeitslöhne für das Anfertigen hierfür (beson-
dere Angaben hierzu unter Nr. 5 auf Seite 3) 

(2) Anschaffen von Vorhängen, Vorhangstangen und Zugvorrichtungen 
sowie Umarbeitung derartiger Gegenständen für Fenster der Zimmer und 
Nebenräume, die teils mit neuen, teils mit bereits vorhandenen Vorhängen 
ausgestattet wurden (besondere Angaben hierzu unter Nr. 5 auf Seite 3). 

(3) Umarbeiten der Fenstervorhänge und Zugvorrichtungen sowie für die 
hierbei erforderlichen Ersatz- und Ergänzungsteile (besondere Angaben hier-
zu unter Nr. 5 auf Seite 3)  

(4) Umarbeiten von Türvorhängen sowie Vorhängen als Türersatz aus der 
bisherigen Wohnung einschließlich der Auslagen für die hierbei erforder-
lichen Ersatz- und Ergänzungsteile  
(5) Abnehmen und Anbringen von Vorhängen sowie für das dabei erfor-
derliche Kleinmaterial  

c) Neue Kochgeschirre für elektrische Kochherde  
In der bisherigen Wohnung war — ein —kein -- elektrischer Kochherd 
vorhanden, in der neuen Wohnung ist ein elektrischer Kochherd vor-
handen. Personenzahl: 

d) Abbau, Anschließen, Abnehmen und Anbringen von 

(1) Herden, Öfen und anderen Heizgeräten  

(2) in der bisherigen Wohnung schon verwendeten hauswirtschaftlichen 
Geräten, Beleuchtungskörpern und anderen Einrichtungsgegenständen 
und für das hierbei erforderliche Kleinmaterial, wenn derartige Gegen-
stände in der neuen Wohnung nicht vorhanden sind 

e) Ändern und Erweitern von Elektro-, Gas- und Wasserleitungen zum An-
schließen von Geräten, die in der bisherigen Wohnung schon benutzt 
wurden: (Begründung auf besonderem Blatt)  

f) (1) Ändern von in der bisherigen Wohnung verwendeten elektr. Geräten 
Spannung und Stromart in der bisherigen Wohnung:  
Spannung und Stromart in der neuen Wohnung: 

Übertrag: 

055 06 Antrag auf Erstattung der nachgewiesenen sonstigen Umzugsauslagen A 4 d 5 b 70 
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Auslagen 

DM Pf 

Davon sind zu 
erstatten 

DM Pf 

Bemerkungen, 

Vorsteuerabzug 

Übertrag: 

f) (2) Umbauen von Gasgeräten:  

Gasart in der bisherigen Wohnung:  

Gasart in der neuen Wohnung: 

(3) Ändern von Beleuchtungskörpern bei Wechsel der Beleuchtungsart: 

(Begründung auf besonderem Blatt)  

g) Umstellen von Anschlüssen an elektrischen Geräten sowie für die hierfür 

notwendigen Stecker und Verbindungsschnüre  

Die bisherige Wohnung war ganz -- teilweise — nicht, die neue Wohnung 

ist ganz — teilweise — nicht --- mit Schutzkontakteinrichtungen aus-

gestattet. 

h)   Stück neue Glühbirnen  

Stromspannung in der bisherigen Wohnung 

Stromspannung in der neuen Wohnung: 

i) (1) Ersatz oder Andern von Rundfunk- und Femsehantermen oder Ändern 

von Rundfunk- oder Fernsehgeräten einschließli0 für das dabei erforder-

liche Kleinmaterial. (Begründung auf besonderem Blatt)  

(2) Abbau und Anbringen von Antennen  

k) Aufgabe -- Wiedereinrichtung eines Fernsprechanschlusses 

In der bisherigen Wohnung war -- ein — kein — Fernsprechanschluß 

eingerichtet, in der neuen Wohnung — wurde — wird — ein — kein — 

Fernsprechanschluß eingerichtet. 

1) Umschreiben von Personenkraftfahrzeugen sowie für das Anschaffen 

und Anbringen der amtlichen Kennzeichen: 

m) Schulbücher, Unterrichtsmittel, Umschulungsgebühren :  

n) Anschaffen eines Mülleimers 

Der am bisherigen Wohnort gebräuchliche Mülleimer darf am neuen 

Wohnort — nicht — weiterverwendet werden. 

o) Wohnungsbeschaffung (z. B. Zeitungsanzeigen, Vermittlergebühren) 

p) Tapezieren, Kalken und Anstreichen der Wände; Decken, Fußböden, 

Heizkörper und Innentüren sowie Fenster und Außentüren von innen und 

Abziehen von Parkettfußböden in der bisherigen Wohnung 

(Mietvertrag, aus dem die Verpflichtung zur Übernahme der Kosten für 

die Arbeiten hervorgeht, liegt bei; hierzu Ziff. 6) 

q) Bescheinigung über Ungezieferfreiheit des Umzugsgutes  

Gesamtbetrag:  

Ich erhielt von der -kasse 

einen Vorschuß von  

Bereits gezahlte Pauschvergütung (UVB § 9) 

auszuzahlen • 

4. Besondere Angaben zu Nr. 3 b Abs. 1 bis 3 

Meine bisherige Wohnung in  bestand aus Zimmer(n) Küche — Bad — mit — Klosett und folgen-

den Nebenräumen: 

Meine neue Wohnung in  besteht aus Zimmer(n) — Küche — Bad — ink Klosett und folgenden 

Nebenräumen: 
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5. Die Fläche der Fenster der bisherigen und der neuen Wohnung haben folgende Maße (lichte Putzweite): 

BISHERIGE WOHNUNG I 

Anzahl der 
Fenster und 

verglasten 
Außentüren 

Hobe Breite 

CM cm 

2 3 

a) Wohnzimmer 

b) Schlafzimmer der - des 

c) Schlafzimmer der -- des 

Anzahl der i 

Fenster , 

4 

Höhe 

CM 

$ 

.. . .... 

d)  -zimmer 

e)  -zimmer 

f) Küche 

g) Bad 

h) Klosett 

Breite 

cm 

NEUE WOHNUNG 

Fenster-

fläche 

W z

6 7 

Auslagen einschl. Ersatz-

und Ergänzungsteile für 

Neuanschaffung Umarbeiten 

DM Pf DM Pf 

8 9 

Kleinmaterial 

hierfür 

DM . Pf 

10 

i) Sonstige Nebenräume (Anzahl) 

k) Korriclartür (Glaseinsatz) 

6. Die in meiner bisherigen Wohnung gem. Mietvertrag anläßlich des Umzuges wie auch die in den letzten 6 Jahren vor dem Umzug aus-

geführten Schönheitsreparaturen habe ich auf bes. Blatt mit Zeitangaben genau dargestellt. Eine amtliche Bescheinigung über die Ange-

messenheit der Schönheitsreparaturen gem. ZB 104.2 UVB sowie den vorgenannten Mietvertrag füge ich bei. 

7. Besondere Begründungen für Neuanschaffungen, Änderungen usw. nach Nr. 3 auf bes. Blatt. 

8. Meine Angaben sind vollstänaig und richtig. 

Beigefügt sind  Anlagen 

den   196 

Sachlich richtig 

 , den  

(Unterschrift) 

Festgestellt 

(Unterschrift und Amtsbez.) 
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Berechnung durch die anweisende Stelle: . 

ausgestatteten Zimmer nach den Angaben in Nr. 5: 

a) bis e)    m 2 

Anzahl der Zimmer x 3,6 m2 m 2

  ,     m2 : 1,8 m 2

kein - Zuschlag: 

...: die Hälfte des Höchstbetrages für ein Zimmer    DM 

Fensterflächen der vollständig mit neuen 

a) Wohnzimmer........... .. .. .. .. . . .. .. .m 2

b) Schlafzimmer m2

c) Schlafzimmer  m2 

d) -zit-timer   m2

-zimmer   m 2

Vorhängen 

Summe 

Abzuziehen 

verbleiten 

Demnach 

Summe   m= 

_. 

Erstattungsfähige Beträge nach: 

Fur 

Nr. 3 b Abs. 1 

Masts 
betrage 

DM 

Tatsächliche 
Ausgaben fur 
Nenanschaff. 

DM Pf 

Nr. 3 b Abs. 2 

Tatsächliche 
Ausgaben für 
Umarbeiten 

DM Pf 

Zu 
erstatten 

DM Pf 

Nr. 3 b 

Tatsächliche 
Ausgaben 

DM Pf 

Abs. 3 

Zu 
erstatten 

DM Pf 

Xi% 3 li Abs. 4 

Tatsächliche 
Ausgaben 

DM Pf 

Nr. 3 b Abs. 5 

Tatsächliche 
Ausgaben 

DM Pf 

a) Wohnzimmer 

b) Schlafzimmer 

c) Schlafzimmer 

d) . . -zimmer 

e) -zimmer 

f) Küche 

g) Bad 

h) Klosett 

i) Sonstige Nebenräume 

k) Korridor  

1) Zuschlag nach 1. 
- 

  ' . 

, 

  . 

1 

Erstattungsfähiger 
Höchstbetrag . 

Auslagen 

davon 2/ 3

Zu erstatten 

, den 
(Anweiseude Ntetlel 

1. Vermerk 

Zu erstatten sind insgesamt DM Pf — Konto 4 06 8   DM  Pf, Konto 1 46 1 4 = 

Einzubehalten sind  DM Pf -- Konto 1 54 2 0 — 

Auszuzahlender — Einzuziehender — Unterschiedsbetrag DM Pf 

2. Pa   zur Kenntnis 

DM Pf — 

D
as N

ichtzutreffende ist zu streich
en

 --

3. F   a) zur Benachrichtigung des Antragstellers und Rückgabe der Unterlagen 
b) zur Absendung des Ausgabebeleges 

c) zur Sammlung 



Anhang I 
10, ZB 10.1) 

Anhang I 

Verordnung über die Erstattung der nachgewiesenen sonstigen Umzugsauslagen(VSU) 

Verordnung 

Auf Grund des § 10 Satz 3 des Geset-
zes über die Umzugskostenvergütung 

und Trennungsentschädigung für die 

Bundesbeamten, Richter im Bundes-

dienst und Soldaten vom 8.April 64 
(Bundesgesetzbl. I S. 253) wird ver-

ordnet: 

§ 1 

Allgemeines 

Art und Umfang der nach § 10 des 
Bundesumzugskostehgesetzes zu er-
stattenden sonstigen Umzugsausla-
gen bestimmen sich ausschließlich 

nach dieser Verordnung. 

§2 

Erstattungsfähige Umzugsauslagen 

Als sonstige Umzugsauslagen werden, 
soweit sie notwendig und nachgewie-
sen sind, erstattet: 

1. Außertarifliche Zuwendungen an 
das Umzugspersonal bis zu sechs 
Deutsche Mark für jeden ange-
fangenen Möbelwagenmeter; 

2. Auslagen für das Anschaffen, Än-

dern, Abnehmen und Anbringen von 

Vorhängen im Rahmen des -§ 3; 

3. zwei Drittel der Auslagen für 
neue Kochgeschirre in besonde-

rer Ausführung für elektrische 
Kochherde, wenn diese Gegenstän-

de wegen eines unvermeidbaren 
Übergangs auf elektrische Koch-
art angeschafft werden mußten, 
höchstens bei einem Haushalt' 
'bis zu zwei Personen sechzig 
Deutsche Mark, bei größeren 
Haushalten für jede weitere Per-
son zwanzig Deutsche Mark, je-
doch nicht mehr als insgesamt 
hundertzwanzig Deutsche Mark; 

Zusatzbestimmungen 

102.1 Als erstattungfähig dürfen nur solche Aufwendungen nach 

§ 2 anerkannt werden, die unvermeidbar waren und grund-

sätzlich  auch belegt  sind. Für  die Erstattung der Ausla-
oh nach § 2 Nr. 1 genügt die Angabe in Vordruck 055 06. 

102.2 Wird Umzugsgut auch von einem dritten Ort befördert, so 
können Zuwendungen nach 2 Nr. 1 nur insoweit erstat-

tet werden, als wäre dieses Umzugsgut mit dem anderen 

Umzugsgut zusammen von der bisherigen in die neue Woh-

nung befördert warden. 

102.3 Auslagen für das Beschaffen neuer Kochgeschirre für elek-
trische Kochherde können trotz Vorhandenseins eines Koh-
leherdes erstattet werden, wenn das Beschaffen notwen-
dig war, weil sich in der neuen Wohnung ein Elektro-
herd befindet oder ein Beitrag zum Beschaffen eines 
tlektroherdes nach § 7 BUKG gewährt wird. 
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Verordnung Zusatzbestimmungen 

4. Auslagen für den Abbau, das An- 132.4 Zu den Auslagen nach § 2 Nr. 4a gehören die K o-

schließen, Abnehmen und Anbrinüen sten 

a) von Herden, Öfen und anderen 
Heizgeräten, 

b) von in der bisherigen Wohnung 
verwendeten hauswirtschaftlichen 
Geräten, Beleuchtungskörpern und 
anderen Einrichtungsgegenstän-
den einschließlich der Auslagen 
für das hierbei erforderliche 
Kleinmaterial, Auslagen für An-
schließen und Anbringen jedoch 
nur, wenn derartige Gegenstände 
in der neuen Wohnung vorhanden 
sind; 

5. Auslagen für das Ändern und Erwei-
tern von Elektro-, Gas- und Was-
serleitungen, soweit dies notwen-
dig ist, um die schon in der bis-
herigen Wohnung benutzten Geräte 
in der neuen Wohnung anschließen 
zu können (Nummer 4); 

a) für den Abbau und das Abnehmen bereits vorhan-

dener Herde, Öfen usw, 

b) für das Anschließen und Anbringen vorhandener 

oder neubeschaffter Gegenstände, 

c) für das benötigte Kleinmaterial. 

Wegen Zubehör siehe jedoch Vwv Nr. 2 zu § 7 BUKG 

und ZB 7.6 

102.5 a) 

b) 

Hatte der Umziehende in der alten Wohnung ei-

nen Elektroherd in Gebrauch und befindet sich 

in der neuen Wohnung ein Gasherd, so können die 

Kosten für das Aufstellen des Elektroherdes so-

wie Auslagen für das Legen einer besonderen Lei-
tung des Herdes nicht erstattet werden. Das glei-

che gilt, wenn in der alten Wohnung ein Gasherd 
in Gebrauch war und in der neuen Wohnung ein 
Elektroherd vorhanden ist. 

Hatte der Umziehende in der alten Wohnung einen 

Elektroherd in Gebrauch und ist in der neuen 

Wohnung lediglich ein Gasanschluß vorhanden, 

so können die notwendigen Auslagen für das An-

schließen des Elektroherdes (einschließlich Le-

gen einer besonderen Leitung von der Steiglei-

tung ab) bis zur Höhe der Kosten berücksieh-
tigt werden, die bei Vorliegen der Vorausset-
zungen als Beitrag nach § 7 BUKG in Verbindung 
mit ZB 7.6 für das Beschaffen und Anschließen 
eines neuen Gasherdes gezahlt werden können, 

wenn Jer Umziehende seinen Elektroherd benut-
zen will. 

Entsprechendes gilt, wenn in der alten Wohnung 

ein Gasherd in Gebrauch war und in der neuen 

Wohnung lediglich der Anschluß für einen Elek-
troherd vorhanden ist. Wird jedoch der vorhan-

dene Gasherd auf Propangas umgebaut, so kön-
nen die notwendigen Auslagen bis zu der vor-

stehend genannten Höchstgrenze erstattet wer-
den 

c) Auslagen, für das Legen von Gas-, Elektro- oder 
Wasserleitungen können als erstattungsfähig an-
erkannt werden, wenn sie notwendig sind, um die 
zum Umzugsgut gehörenden und in der alten Woh-
nung benutzten hauswirtschaftlichen Geräte, 
wie z.B. WaschmaschinA, Wäscheschleudern und 
Kühlschränke, auch in der neuen Wohnung in Ge-

brauch nehmen zu können. Zu den Auslagen für 
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Verordnung 

6. Auslagen für 

a) Andern von in der bisherigen 
Wohnung verwendeten elektri-
schen Geräten, wenn das Lei-
tungsnetz in der neuen Wohnung 
eine andere Spannung oder Stro 
art hat, 

b) Umbauen von Gasgeräten auf ei-
ne andere Gasart oder auf elek-
trischen Anschluß, 

It 

Zusatzbesti mmungen 

das Legen einer Elektroleitung rechnen auch die Kosten 
F ür das Anbringen von Steckdosen, um das Gerät ans.-
;chließen zu können. Voraussetzung ist, daß in der 
neuen Wohnung keine gleichartigen Geräte vorhanden 
sind. Kosten für das Legen einer neuen Leitung zum 
Anschluß einer Waschmaschine und einer Wäscheschleu-
der können nur berücksichtigt werden, wenn der Haus-
eigentümer keine ausreichende automatische Waschvor-
richtung zur all gemeinen Benutzung is Hause bereitge-
stellt hat. 

Eine Erstattung ist nicht zulässig, wenn in der neuen 
Wohnung die erforderlichen Anschlüsse bereits vorhan-
den sind, auf Wunschdes Beamten aber verlegt werden. 
Die Erstattung ist auf die Auslagen zu beschränken, 
die bei angemessener Ausführung entstanden wären. Es 
kommen im übrigen nur Kosten für das Legen einer Lei-
tung im Hause in Frage, nicht etwa die Kosten für das 
Legen einer Leitung in das Haus. Auslagen für sonsti,d 
nicht unbedingt erforderliche Arbeiten, die im Zusam-
menhang mit der Aufstellung einer Waschmaschine ste-
hen, können nicht erstattet warden. 

102.6 Die Kosten für die Umstellung einer veralteten Elektro-
leitung auf Schukosystem dürfen nicht erstattet werden, 
da diese Umstellung Angelegenheit des Vermieters ist. 

102.7 § 2 Nr. 6 a) gilt nicht für Rundfunk- und Fernsehgeräte, 
hierzu siehe § 2 Nr. 9. 

102.8 Im Hinblick auf die Regelung in § 2 Nr. 6 c) sind auch 
Auslagen nach § 2 Nr. 6 a) und b) nur insoweit als not-
wendig anzuerkennen, als sie 1/ 3 der Kosten für ein neu-
es Gerät gleicher Art und Ausstattung nicht übersteigen. 

c) Ändern von Beleuchtungskörpern 102.9 Bei der Beschaffung neuer Beleuchtungskörper nach § 2 Nr. 
bei Wechsel der Beleuchtungs- 6 c) ist stets von der bereits vorhandenen Anzahl solcher 
art bis zur Höhe eines Drittels Gegenstände auszugehen. Für zusätzliche Bel euchtungskör-
der Anschaffungskosten für ei- per dürfen Zuschüsse nicht gewährt werden. 
non neuen Gegenstand in glei-
cher AusstattunL-; ; in diesen 
Grenzen können auch Auslagen 
für neue Gegenstände erstattet 
werden, wenn von einer Änderung 
oder von dem Legen einer Lei-
tung (Numnrer 5) abgesehen wird; 

7. Auslagen für das Anbringen von An- 102.10 Inwieweit Schutzkontakteinrichtungen und Schutzschal tun-_ 
schlüssen an elektrischen Geräten gen aus Sicherheitsgründen an elektrischen Geräten not-
sowie für die hierfür notwendigen wendig sind, ergibt sich aus den VDE-Vorschriften. 
Stecker und Verbindungsschnüre; 

8. Auslagen für neue Glühbirnen bei 
Wechsel der Stromspannung; 

102.11 Die Auslagen nach § 2 Nr. 8 sind auf die in_der bisherigen 
Wohnung vorhandene Anzahl begrenzt. 
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Verordnung 

9. a) Auslagen für Ersatz oder Andern 
von Rundfunk- und Fernsehantenner 

sowie für Ändern von Rundfunk-

und Fernsehgeräten einschließ-
lich für das dabei erforderliche 
Kleinmaterial bis zum Höchstbe-

trag von Hundertundfünfzig Deut-
sche Mark, 

b) Auslagen für den Abbau und das 
Anbringen von Antennen; 

10. Auslagen für die Aufgabe und das 
Wiedereinrichten eines in der bis-
herigen Wohnung schon vorhanden ge-
wesenen privaten Fernsprechanschlus-
ses; 

11. Auslagen für das Umschreiben von 
Personenkraftfahrzeugen einschließ-
lich der Auslagen für das Anschaf-
fen und Anbringen der amtlichen 
Kennzeichen; 

12. Auslagen für Schulbücher, Unter-
richtsmittel und Umschulungsgebüh-
ren, die durch den Schulwechsel der 
Kinder verursacht sind; 

13. Auslagen für das Anschaffen von 
Mülleimern in der am neuen Wohnort 
vorgeschriebenen Form, soweit nicht 
der Hauseigentümer zur Anschaffung 
verpflichtet ist; 

14. Auslagen für Anzeigen, ortsübliche 
Vermittlungsgebühren und amtliche 
Gebühren zum Zwecke der Wohnungsbe-
schaffung; 

Zusatzbestinmungen 

102.12 Auslagen nach 4 2 Nr. 9 können nur berücksichtigt wer-
den, wenn Ersatz oder Änderung durch den Umzug bedingt 
ist (z.B. andere Spannung oder Stromart in der neuen 
Wohnung, Anschaffung einer Antenne, weil in der bis-
herigen Wohnung eine Gemeinschaftsantenne vorhanden 
war' ), 

102.13 Nach 42 Nr. 10 können die Auslagen für die Aufgabe 
eines privaten Fernsprechanschlusses'ed für die Wie-
dereinrichtung eines in der bisherigen Wohnung schon 
vorhanden gewesenen privaten Fernsprechanschlusses 
erstattet werden. Neben der Einrichtungsgebar für 
einen Hauptanschluß (z.Z . 90.-- DM) können Auslagen 

für weitere Zusatzeinrichtungen wie Wecker usw. nur 
erstattet werden, wenn diese auch in der bisherigen 
Wohnung vorhanden waren. Dies ist durch eine Beschei-
nigung der Deutschen Bundespost nachzuweisen. War in 
der bisherigen Wohnung ein Fernsprechdienstanschluß 
vorhanden, so können Auslagen für die Einrichtung 
eines privaten Anschlusses in der neuen Wohnung nicht 
erstattet werden. 

102.14 Auslagen nach 42 Nr. 11 können nur erstattet werden, 
wenn das Kraftfahrzeug bereits am bisherigen Wohnort 
polizeilich zugelassen war und auch am neuen Wohnort 
wieder zugelassen wird. Das gilt auch für Wohnwagen. 

Für Fahrten zu den Zulassungsstellen am bisherigen 
und neuen Wohnort und zurück wird Auslagenersatz nicht 
gewährt. 

102.15 Die Kosten für Schulbücher sind nur erstattungsfähig, 
wenn die Anschaffung durch den Schulwechsel, nicht 
aber etwa zu Beginn des Schuljahres durch den Klas-
senwechsel erforderlich wurde. Dabei ist auiti zu prü-
fen, ob die Anschaffung überall gebräuchlicher Bücher 
und Unterrichtsmittel, wie z.B. Schulatlanten, nicht 
auch in der alten Schule sofort oder später erforder-
lich geworden wäre. 

102.16 Eine Erstattung von Auslagen für Mülleimer ist nur zu-
lässig, wenn die neue Wohngemeinde eine besondere Art 
von Eimern zwingend vorschreibt. Hat der Hauseigentü-
mer den Mülleimer bereitzustellen, so konmt eine Er-
stattung nicht in Betracht; das gilt auch, wenn der 
Umziehende ein Eigenheim bezieht und somit Hausei-
gentümer ist. 

102.17 linter Vermittlungsgebühren sind auch Maklergebühren 
In angemessenem Umfange zu verstehen. 

Da die Höhe der Maklergebühren im Bundesgebiet nicht 
einheitlich ist, kann die ortsü!liche Höhe beim zu-
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15. Auslagen für Schönheitsreparaturen 

in de/ bisherigen Wohnung im Rahmen 

des § 4; 

16. Gebühren für die Bescheinigung über 

die Ungezieferfreiheit des Umzugs-

gutes, wenn ler Vermieter der neuen 

Wohnung eine solche Bescheinigung 

verlangt. 

§3 

Auslagen für Fenstervorhänge 

(1) Auslagen für das Anschaffen von Vor 

hängen, Rollos, Vorhangstangen und Zug-

vorrichtungen für Fenster und für die 

Wohnung abschließende verglaste Türen 

einschließlich des Arbeitslohnes für 

das Anfertigen derartiger Gegenstände 

werden bis zur Höhe von zwei Dritteln 

der Kosten erstattet, wenn das Anschaf-

fen notwendig war, weil 

1. mehr Fenster und verglaste Außentüre 

oder solche mit größeren Längen- ode 

Breitenmaßen vorhanden sind als in 

der bisherigen Wohnung oder 

2. eine Wiederverwendung von Vorhängen 

aus verschiedenen Zimmern der bishe-

rigen Wohnung in einem Zimmer der 

neuen Wohnung wegen der Verschieden-

artigkeit der Muster, der Farbe oder 

des Zuschnitts nicht zumutbar ist 

oder 

3. eine Wiederverwendung von Vorhängen 
aus Zimmern der bisherigen Wohnung 

in Nebenräumen der neuen Wohnung 

oder umgekehrt nicht zumutbar ist 

oder 

4. die bisherige Wohnung anders als die 
neue Wohnung mit Rolläden ausgestat-

tet war. 

Die Auslagen für Rollos, Vorhangstangen 

und Zugvorrichtungen werden bis zur Hö-

he von zwei Dritteln erstattet, wenn 

die Fenster und verglasten Außentüren 

Zusatzbestimmungen 

ständigen Verband (Ring der Makler) erfragt werden. 

Läßt der Umziehende sich z.B. ein Eigenheim vermitteln, 

so können nur die Maklergebühren anerkannt werden, die 

auch bei Vermittlung einer familiengerechten Wohnung 

angefallen wären. 

103.1 Die Erstattung der -Auslagen für das Anschaffen neuer 

Rollos, Vorhangstangen und Zugvorrichtungen ist grund-

sätzlich nur zulässig, wenn in der neuen Wohnung größere 

Gegenstände dieser Art benötigt werden Oder die Beschaf-

fung nach 3 Abs. 1 Nr. 1 bis 4 nctwendig ist. \ Werden 

in der neuen Wohnung kleinere Poll s usw. benötigt, so 

dürfen die Auslagen nur erstattet werden, wenn eine 

Umarbeitung der bisherigen Gegenstände nicht möglich 

oder teurer wäre als neue dieser Art. 
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der neuen Wohnung kleinere Längen-
oder Breitenmaße haben als in der bis-
herigen Wohnung und die bezeichneten 
Gegenstände nicht auf die benötigte 
Größe umgearbeitet werden können. 

(2) Für Zimmer und Nebenräume, die 
vollständig mit neuen Fenstervorhän-
gen ausgestattet werden müssen, wer-
den die Auslagen nur bis zu folgenden 
höchstsätzen erstattet: 

1. je Zimmer 
je Zimmer 
je Zimmer 
je Zimmer 

je- 73-entrzel 

in Tarifkl. Ia 200 DM 
in Tarifkl. Ib 200 DM 
in Tarifkl. IC 180 DM 
in Tarifkl. II2 160 DM 
in • f6e-MM 

2. je Nebenraum 
in allen Tarifklassen 60 DM 

Ist die Fensterfläche eines Neben-
raumes größer als 2,5 qm, so wer-
den für diesen Nebenraum bis zu 
90 DM erstattet. 

(3) Die Auslagen für die vollständige 
Ausstattung meirmr Zimmer oder Neben-
räume können is zu der Summe der 
Höchstbeträge für diese Zimmer und 
Nebenräume erstattet werden. Ist die 
Fläche der Fenster dieser Zimmer ins-
gesamt größer als 3,6 qm, verviel-
facht mit der Zahl dieser Zimmer, so 
wird bei der Berechnung für je 1,8 qm 
weitere Fensterfläche zusätzlich die 
Hälfte des Höchstbetrages für ein Zim-
mer angesetzt. Wird nur ein Zimmer 
vollständig ausgestattet, so gilt 
Satz 2 entsprechend. 

Zusatzbestimmungen 

103.2 a) Nebenräume sind z.B. Küche, Bad, Klosett usw. 

b) Auslagen für Fenstervorhänge dürfen nur für Zim-
mer und Nebenräume erstattet werden, ;'ipi für die 
in 4 4 Abs. 3 bezeichneten Personen bestimmt sind; 
wegen der Zahl der zu berücksichtigenden Zimmer 
siehe jedoch Vwv Nr. 1 zu 47 BUKG. 

103,3 a) Beispiele zu 43 Nr, 3: 

Ein Beamter der TarifklasseBSweist für vollstän-
dige Ausstattung mit neuen Gardinen und Vorhängen 
von 3 Zimmern, Küche und Bad Auslagen in Höhe von 
990.-- DM nach. Küchen- und Badfenster sind normal 
groß. 

1. Fensterflächen 

Wohnzimmer: 
Schlafzimmer: 
Kinderzimmer: 

2 
. 6,44 m

2 
- 3,24 m2
. 2.30 in 

Fensterfläche aller erstattungsfä-
hi gen Zimmer 
3 Zimmer x 3,6 m

2 

verbleiben 

2 
. 11,98 m2
. 10,80 m, 
. 1,18 m' 

1,18 : 1,8 . 0,65 -weniger als 1, also darf kein 
Zuschlag gewährt werden. 

2. Berechnung des erstattungsfähigen Höchstbetrages: 

für Wohnzimmer 
für Schlafzimmer 
für Kinderzimmer 
für Küche und Bad je 60.— DM 
erstattungsfähiger Höchstbetrag 

▪ 160.-- DM 
. 150.-- DM 
• 160.-- DM 
. 120.-- ON 

3. Nachgewiesene Auslagen 990.-- DM, davon 2/3 . 
660.-- DM. Bei der Berechnung kann als erstat-

tungsfähig ein Betrag von 600.-- OM anerkannt 
werden. 

b) Ein Beamter der Tarifklasse IC,weist für vollständige 
Ausstattung mit neuen Gardinen und Vorhängen von 
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(4) Für Zimmer und Nebenräume, die nicht 
vollständig mit neuen Vorhängen ausge-
stattet werden müssen, werden die Aus-
lagen für neue Vorhänge, Vorhangstangen 
und Zugvorrichtungen und für das Umar-
beiten derartiger Qpgenstände (Absatz 5) 
zusammen nur bis zu den Höchstsätzen 
des Absatzes 2 erstattet. 

(5) Auslagen für das Umarbeiten von Fen-
stervorhängen und Zugvorrichtungen ein-
schließlich der Auslagen für die hier-
bei erforderlichen Ersatz- und Ergän-
zungsteile werden für ein Zimmer oder 
für einen Nebenraum bis zu den Höchst-
sätzen des Absatzes 2 erstattet. 

(6) Auslagen für das Umarbeiten von Tür-
vorhängen sowie von Vorhängen als Türer-
satz aus der bisherigen Wohnung zur Ver-
wendung in der neuen Wohnung einschließ-
lich der Auslagen für die hierbei erfor-
derlichen Ersatz- und Ergänzungsteile 
werden erstattet. 

Zusatzbestimmungen 

4 Zimmern, Küche und Bad Auslagen in Höhe von • 
1 809.30 DM nach. Das Küchenfenster hat eine Größe 

von 2,62 m2, 

1. Fensterflächen 

Wohnzimmer 
Eßzimmer 
Schlafzimmer 
Kinderzimmer 

2 
. 6,62 m, 
. 6,0 m; 
. 4.59 m2
. 4,42 m 

Fensterfläche aller erstattungsfähi-
gen Zimmer 

2 
4 Zimmer x 3i6m 

2 
. 22,00 m, 
. 14,40 m' 

verbleiben . 7,60 m7

7,6 : 1,8 . 4,2. Es darf 4 x die Hälfte des Höchst-

betrages für ein Zimmer als Zuschlag gewährt werden. 

2, Berechnung des erstattungsfähigen Höchstbetrages: 

für Wohnzimmer - 180.-- DM 

für Eßzimmer - 180.-- DM 

für Schlafzimmer . 180.-- DM 

für Kinderzimmer 180.-- DM 
dazu ein Zuschlag von 4/2 Zimmern . 360.-- DM 

für Küche (Fenster grÖßer als 2,5 rA 90.-- DM 

für Bad . 60.-- DM 
erstattungsfähiger Höchstbetrag . 1230.-- DM 

3. Nachgewiesene Auslagen 1 809,30 ON; davon 2/3 ' 
1206.20 DM. Bei der Berechnung kann als er-

stattungsfähig der Betrag von 1 206.20 DM aner-
kannt werden. 

c) Der Berechnung der Fensterflächen sind die Maße der 
lichten Putzweiten der Fenster zugrunde zu legen. 

103.4 Die Bestimmungen des 43 Nr. 4 gelten auch für die Aus-
stattung mit Rollos. Werden Zimmer und Nebenräume nur 
teilweise mit neuen Vorhängen ausgestattet und der zu-
lässige Höchstbetrag je Raum nicht ausgeschöpft, so 
kann der Minderbetrag nicht auf ein anderes Zimmer oder 
einen anderen Nebenraum übertragen werden. 

103.5 ZB 103.4 gilt für 43 Nr. 5 sinngemäß 
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(7) Auslagen für das Abnehmen und An-
bringen von Vorhängen sowie für das da-
bei erforderliche Kleinmaterial werden 
erstattet. 

§4 

Auslagen für Schönheitsreparaturen 

(1) Auslagen für Tapezieren, Anstrei-
chen oder Kalken der Wände und Decken, 
Streichen der Fußböden, Heizkörper ein-
schließlich der Heizrohre, der Innen-
türen sowie der Fenster und Außentüren 
von innen und Abziehen von Parkettfuß-
böden (Schönheitsreparaturen) in der 
bisherigen Wohnung können nach Billig-
keitsgrundsätzen erstattet werden, wenn 
der Antragsteller nach dem Mietvertrag 
ausdrücklich verpflichtet iat, diese 
Arbeiten beim Auszug aus der Wohnung 
ausführen zu lassen. Die Auslagen wer-
den nur berücksichtigt, wenn der Antrag 
steller dieselben Räume, Raumteile, 
Heizkörper, Fenster oder Türen inner-
halb von sechs Jahren, Küche, Bad oder 
Toilette jedoch innerhalb von drei Jah-
ren vor dem Auszug aus der Wohnung sch 
einmal auf seine Kosten instand gesetzt 
hat. Von den notwendigen Auslagen für 
Schönheitsreparaturen bleibt für jedes 
angefangene halbe Jahr von der voraus-
gegangen Instandsetzung bis zum Auszug 
ein Zwölftel, bei Küche, Bad oder Toi-
lette jedoch ein Sechstel unberücksich-
tigt. 

Zusatzbestimmungen 

104.1 Beispiele: 

a) Ein Beamter muß seine bisherige Wohnung aus Anlaß 
der Räumung instand setzen lanen,Er hat die Wohnung 

vor 6 1/2 Jahren als%eubauwohnung 5ezogen und bis-
her keine Schönheitsreparaturen ausführen lassen. 
Die Aus Tagen können auch nicht teilweise ersetzt 
werden, weil innerhalb der letzten 6 bzw. 3 Jahre 
keine Instandsetzungsarbeiten ausgeführt wurden. 

b) Der Beamte läßt folgende Räume instand setzen: 

1. Wohnzijmmer 240.-- DM 
2. Schlafzimmer 180.-- DM 
3. Kinderzimmer 180.-- DM
4. Küche 150.-- DM 

2100:
B  DM ad

drridor  DM 

Gesamtkosten 1030.-- DM 

Die Räume waren in den letzten Jahren schon einmal 
instandgesetzt word,J1,und zwar 
das Wohnzimmer vor 3 Jahren, 
das Schlafzimmer vor 2 Jahren, 
das Kinderzimmer vor 2 1/2 Jahren, 
die Küche und das Bad vor 1 112 Jahren. L.nd 
der Korridor vor 1 Jahr. Der danach zu erstattende 
Betrag ist wie folg-t zu berechnen: 

1. Wohnzimmer Kosten 240.-- DM 
Eigenanteil 6/12 120.-- DM 
verbleibWn, 120.-- DM 

2. Schlafzimmer Kosten 180.-- DM 
Eigenanteil 4/12 60.-- DM 
verbleiben 120.-- DM 

3. Kinderzimmer Kosten 
Eigenanteil 5/12 
verbleiben 

le.-- DM 
75.-- DM 

4. Küche Kosten 150.-- DM 
Eigenanteil 3/6 75.-- DM 
verbleiben 

Bad Kosten 70,-.:-Try-
Eigenanteil 3/6 35.-- DM 
verbleiben 

6. Korridor Kosten 210.-- DM 
Eigeeanteil 2/12 35.-- DM 
verbleiben 

105.-- DM 

75,-- DM 

35.-- DM 

175.-- DM 
630.7- OM 
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(2) Die Verpflichtung zur Durchführung 

der Schönheitsreparaturen beim Auszug 

aus der Wohnung soll durch Vorlage des 

Mietvertrages oder einerBescheinigung 

des Vermieters, der Zeitpunkt der voraus 

gegangenen Instandsetzung der Wohnung 

innerhalb des Zeitraums von sechs oder 

drei Jahren durch Vorlage der Rechnungen 

nachgewiesen werden. Der Nachweis 'für 

die Angemessenheit der Schönheitsrepara-

turen soll durch eine amtliche Bescnei-

nigung erbracht werden. 

§5 

Berlin-Klausel 

Diese Verordnung gilt nach § 14 des 

Dritten Überleitungsgesetzes vom 4. Ja-
nurar 1952 (Bundesgesetzblatt I S. 1) 

in Verbindung mit g 25 des Bundesumzugs-

kostengesetzes auch im Land Berlin. 

§6 

Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 

1. Juli 1964 in Kraft. 

Zusatzbestimmungen 

Von dem Betrag von 1 030,-- DM können insgesamt 

630, DM erstattet werden. 

104.2 Die Angemessunhed der Schönheitsreparaturen kann durch 

Bescheinigung einer bautechnischen Bundesbahndienst—

stelle oder einer anderen bautechnischen Stelle erbracht 

werden, 

Die Reparaturen gelten als angemessen, wenn sie in ein-

facher Form, wie in den einzelnen Orten üblich, ausge—

führt warden. 
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Richtlinie 7/63 des Bundesministers für Wohnungswesen und Städtebau 

(in der mit HVB-Verf. vom 25.6.1964 - 15A.151 Uwdf 91/1 - bekanntgegebenen Fas-

sung) 

Um das Freimachen von Wohnungen der Wohnungsfürsorge des Bundes zu fördern, 

an deren anderweitigen Belegung ein erhebliches Verwaltungsinteresse besteht, 

wird im Einvernehmen mit den Herren Bundesministern des Innern und der Finan-

zen folgende jederzeit widerrufliche Regelung getroffen: 

I. 

Diese Richtlinie gilt tur 

1. Beamte, Richter, Angestellte und Arbeiter, die im unmittelbaren Bundes-

dienst stehen, sowie für Berufssoldaten und Soldaten auf Zeit - im fol-

gendem Bundesbedienstete genannt -; ausgenommen sind Ehrenbeamte und eh-

renamtliche Richter, 

2. im Ruhestand befindliche Beamte, Richter und Berufssoldaten (Nr. 1), 

3. frühere Beamte, Richter und Berufssoldaten sowie frühere Angestellte und 

Arbeiter (Nr. 1), die wegen Dienstunfähigkeit oder Erreichens der Alters-

grenze entlassen worden sind, 

die Hinterbliebenen der in Nr. 1 bis 3 bezeichneten Personen. 4. 

Zu den Hinterbliebenen (Nr. 4) gehören der Ehegatte und die Kinder die mit 

dem Verstorbenen bis zu dessen Tode in häuslicher Gemeinschaft gelebt ha-

ben, sowie die in Nr. 7 DVO z. UKG1bezeichneten Personen, denen der Ver-

storbene auf Grund gesetzlicher oder sittlicher Verpflichtung in seiner 

Wohnung Unterkunft und Unterhalt gewährt hat. 

Umzugsauslagen (Abschnitt IV) bei Freimachung einer im Besetzungsrecht des 

Bundes stehenden Wohnung werden erstattet, wenn dies dem Wohnungsinhaber 

vor Beginn des Umzugs schriftlich zugesagt worden ist. 

Die Zusage darf nur gegeben werden, wenn die Freimachung der Wohnung im 

dienstlichen oder wohnungsfürsorgerischen Interesse liegt (Abschnitt III), 

sie sonst nicht erreicht werden kann und für den Räumungsumzug weder nach 

dem Umzugskostengesetz noch nach anderen Bestimmungen Umzugsauslagen er-

stattet werden können. Voraussetzung ist ferner, daß der Bundesbedienetete 

schriftlich seine Umzugsbereitschaft erklärt und sich verpflichtet hat, in-

nerhalb einer bestimmten Frist seine bisherige Wohnung freizumachen. 

Die Zusage ist entsprechend zu befristen. 

Ein Rechtsanspruch auf die Erteilung einer Zusage besteht nicht. 

1. Ein dienstliches Interesse an der Freimachung der Wohnung kann 
nur an-

erkannt werden, wenn die Wohnung für einen Bediensteten, der aua dienst-

lichen Gründen in der Nähe seiner Dienststelle untergebracht werden 
muß, 

benötigt wird; 

*) Anmerkung: Zu den in Nr. 7 DVO zum UKG bezeichneten Personen gehören Verwandte bis zum 4. Grade, 
Verschwägerte 

bis zum 2. Grade, Adoptiv- oder Pflegekinder, Adoptiv-. oder Pflegeeltern und unehelfshe 
tilder. 
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2. ein wohnungsfürsorgerisches Interesse an der Freimachung einer im Be-
setzungsrecht des Bundes stehenden Wohnung zwecks Wechsels in eine 
andere is Besetzungsrecht des Bundes stehende Wohnung kann bejaht 
werden, wenn die freizumachende Wohnung für die - nach der Miethöhe 
und der Größe der Familie - angemessene Unterbringung eines Bundes-
bahnbediensteten (Abschnitt I. Nr. 1) benötigt wird, vorausgesetzt, 
daß die Wohnung 

a) von einem Mieter bewohnt wird, für don sie durch Verringerung der 
zur häuslichen Gemeinschaft gehörenden Personen zu groß geworden ist, 

oder 

b) wegen ihrer Miethöhe nicht mehr den Einkommensverhältnissen des Mie-
ters entspricht und aus Gründen der Fürsorge einem einkommensschwä-
cheren Bundesbediensteten zugewiesen werden soll, sofern die Miete 
für die neue Wohnung um mindestens 20 v.H. - bezogen auf den qfl- Wohn-
fläche höher ist als die Miete für die freizunuchende Wohnun:,A-" 

3. Ein wohnungsfürsorgerisches Interesse des Bundes kann ferner anerkannt 
werden, wenn zur.Beseitigung eines an dem betreffenden Dienstort noch 
bestehenden vordringlichen Wohnungsbedarfs dadurch beigetragen wird, daß 
die Wohnung zwecks Wechsels in eine nicht is Besetzungsrecht des Bundes 
stehende Wohnung (Mietwohnung, Familienheim, Eigentumswohnung) freige-
macht wird. Dies gilt jedoch nur dann, wenn die freigemachte Wohnung 
durch die Verwaltung einem wohnungssuchenden Bundesbediensteten (Abschnitt 
I Nr. 1) zugewiesen wird. 

4. Ein wohnungsfürsorgerisches I.(Aeresse im Sinne der Nr. 3 kann bei Ruhe-
standsbeamten sowie früheren A.rgestellt(»n und Arbeitern und ihren Hinter-
bliebene auch dann bejaht Wer,42a, wean, der Umzug in eine im Besetzungs-
recht des' Dundes stehende Mietwohnung an einem anderen Ort (nicht Nach-
barar ) :Urchgeführt wird, an dem kein oder ein geringer Wohnungsbedarf 
für :Fundebbedienstete (Abschnitt I Nr. 1) besteht. 

IV. 

Als Umzugsauslagen im Sinne dieser Richtlinie können nur die für das Be-
'fördern des Umzugsgutes von der freizumachenden Wohnung in die neue Wohn-
nung tatsächlich entstehenden notwendigen Auslagen erstattet werden. Hier-
zu rechnen neben den Transportauslagen in angemessenen Grenzen auch die 
Auslagen für das Ein- und Auspacken. Bei einem Umzug an einen anderen Ort, 
der nicht als Nachbarort anzusehen ist, können daneben die Fahrtauslagen 
für die Umzugsreise des UaiaTienden und der zur häuslichen Gemeinschaft 
gehörenden Familienangehörige und Hausangestellten vom bisherigen zum 
neuen Wohnort, jedoch nich''3 mehr als die Kosten der 2. Wagenklasse der 
Deutschen Bundesbahn erstattet werden. Transport- und Fahrtauslagen werden 
höchstens bis zur Entfernung von 200 km erstattet. 

Weitere mit dem Umzug verbundene Auslagen sind nicht erstattungsfähig. 

Alp Umzugsgut gelten die beweglichen Gegenstände, die am Tage der Bekannt-
gabe der Zusage Eigentum des Umziehenden oder seiner Hausstandsangehörigen 
sind. Hierzu gehören auch Gegenstände, die dem Umziehenden leihweise oder 
unter Eigentumsvorbehalt überlassen sind. Mehrkosten für das Befördern 
später erworbener Gegenstände bleiben außer Betracht. 

Die Auslagen werden nur insoweit ersetzt, als nicht auf Grund anderer Vor-
schriften entsprechender Auslagenersatz zu gewähren ist oder von dritter 
Seite gewährt wird. 
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V. 

Die Umzugsauslagen (Abschnitt IV) werden nur erstattet, wenn der Umzug mit dem 

eigenen Umzugsgut ausgeführt und die Erstattung der Auslagen innerhalb eines 

Jahres nach Beendigung des Umzugs bei der Behörde, die die Zusage erteilt hat, 

beantragt worden ist. Diese Behörde erteilt die Auszahlunganordnung  

VI. 

Die vorstahende Richtlinie tritt mit dem Tage nach der Bekanntgabe in Kraft. 
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Richtlinie 2/60 des Bundesministers für Wohnungswesen und Städtebau 

Bei 
des 
der 
nen 

der Überlassung von Wehnungen im Rahmen der Wohnungsfürsorge des Bun-
müssen beim erstmaligen Bezug die Voraussetzungen für die Anerkennung 
Steuerbegünstigung gemäß § 82 II. WoBauG gewahrt bleiben. Im einzel-
gilt folgendes: 

I. Angemessener Wohnraum 

Grundsätzlich kann für jede zum Haushalt des Bundesbediensteten gehörende 
Persen ein Zimmer überlassen werden. 

In der Grundrißplanung nach Größe und Lage ausgewiesene Eßplätze zählen 
nicht als Zimmer im Sinne dieser Richtlinie. 

II. Ausnahmen in besonderen Fällen 

1. Zusätzlicher Wohnraum 

a) Ein zusätzliches Zimmer kann überlassen werden, wenn zum Haushalt 
des Bundesbediensteten eine Person gehört, die schwerbeschädigt oder 
dauernd schwer krank oder nicht nur vorübergehend ansteckeni erkrankt 
ist. Die Notwendigkeit ist durch Vorlage eines amts- oder vertrau-
ensärztlichen Zeugnisses nachzuweisen. 

b) Ein Arbeitszimmer kann Bundesbediensteten auf Antrag überlassen wer-
den, wenn Art und Umfang ihrer dienstlichen Tätigkeit es erfordern, 
einen erheblichen Teil der dienstlichen Aufgaben ständig in der Woh-
nung eu erledigen. Ausgenommen sind Bundesbedienstete, denen persön-
lich schon nach a) ein zusätzliches Zimmer überlasaen worden ist. 

Das Vorliegen der Voraussetzungen kann in der Regel erst in Dienst-
stellungen ab Besoldungsgruppe A 16 und vergleichbarer Vergütungs-
gruppen BAT angenommen werden. Es ist vom Dienstvorgesetzten - bei 
Angehörigen des Bundesgrenzschutzes vom Leiter der Grenzschutzver-
waltung - zu bescheinigen. 

Eine Wohnung mit Arbeitszimmer soll nur dann überlassen werden, wenn 
dadurch Trennungsgeldempfänger oder andere Bundesbedienstete, die 
bei gleicher Dringlichkeit in einer gleichgroßen Wohnung unterzu-
bringen sind, nicht benachteiligt werden. 

c) Eine um ein Zimmer größere Wohnung können Ehepaare, zu deren Haus-
halt Kinder nicht gehören, sowie Alleinstehende auf Antrag erhalten, 
sofern Trennungsgeldempfänger oder andere Bundesbedienstete, die bei 
gleicher Dringlichkeit in einer gleichgroßen Wohnung unterzubringen 
sind, nicht benachteiligt werden. Außerdem muß gewährleistet sein, 
daß 2-Zimmer- bzw. 1-Zimmer-Wohnungen in absehbarer Zeit nicht leer 
stehen. Von der Überlassung eines zusätzlichen Lammers ist abzuse-
hen, wenn die betreffenden Bundesbediensteten ein solches bereits 
nach a) oder b) erhalten haben. 

d) Bei einem Überhang an Wohnungen kann Bundesbediensteten eine größe-
re Wohnung überlassen werden, sofern sie ausdrücklich damit einver-
standen sind. 

e) Aus der Überlassung von zusätzlichem Wohnraum kann bei einer etwai-
gen Versetzung kein Anrecht auf eine gleichgroße Wohnung am neuen 
Dienstort hergeleitet werden. Eine entsprechende schriftliche Er-
klärung des Antragstellers ist zu den Akten zu nehmen. 
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2. Vermindeter Wohnraum 

a) Bei einem Mangel an Wohnungen mit angemessener Zimmerzahl kann 
für Kinder nur ein Zimmer überlassen werden, wenn es sich um 
zwei Kinder ungleichen Geschlechts bis zum 6. Lebensjahr oder 
gleichen Geschlechts bis zum vollendeten 14. Lebensjahr handelt. 

b) 

Das 
daß 
den 
zen 

für zwei Kinder vorgesehene Zimmer muß so beschaffen sein, 
Stellflächen für zwei Betten, einen für 2 Kinder ausreichen -
Kleiderschrank sowie einen Arbeitstisch mit zwei Arbeitsplät-
und zwei Stühlen vorhanden ist. 

Bei einem Mangel an 3-Zimmer-Wohnungen kann eine 2-Zimmer-Woh-

nung an eine Familie mit einem Kind bis zum vollendeten 3. Le-
bensjahr überlassen werden, sofern im Elternschlafzimmer Stell-
fläche für das Bett eines Kleinkindes vorhanden ist. 

III. Kündigung der zweckbestimmten 

Wohnung auf Verlanen des Bundes 

a) Scheiden Soldaten auf Zeit nach Ablauf ihrer Verpflichtungszeit 
aus dem Bundesdienst aus, so ist die Kündigung des Mietvertra-
ges über die zweckbestimmte Wohnung vom Bauherrn zu verlangen, 
wenn die Wohnung für die Unterbringung eines Bundesbediensteten 
benötigt wird. Die Kündigung darf nur zum Schluß eines Kalen-
dermonats unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von 6 Monaten 
ausgesprochen werden, es sei denn, daß längere gesetzliche Kün-
digungsfristen zu beachten sind. Von dem Tage an, zu dem ge-
kündigt wird, ist anstelle der Bundesbedienstetenmiete die Er-
hebung der Kostenmiete zu verlangen. 

b) Von der Erhebung der Kostenmiete kann auf Antrag abgesehen wer-
den, wenn eine besonders schlechte wirtschaftliche Lage des Be-
troffenen dies rechtfertigt. 

c) Die Bestimmungen unter a) und b) gelten entsprechend für die 
Grenzschutzvollzugsbeamten, de nach Ablauf der 7jährigen Ver-
pflichtung ausscheiden. 



Anhang IV 
(ZB 13,4) 

Bestimmungen über die Gewährung von Umzugskostenbeihilfe für neuverheira-

tete Beamte, die nach ihrer Versetzung oder Abordnung geheiratet haben. 

Bestimmungen Zusatzbestimmungen 

1. Einem Beamten, der bis zum Umzug 401.1 
Trennungsgeld nach der Trennungs-
geldverordnung oder eine Tren-
nungsbeihilfe nach ZB 209 a) und 
b) zur TGV erhalten hat, dem aber 
Umzugsauslagen nach § 13 des Bun-
desumzugskostengesetzes (BUKG) 
nur deshalb nicht erstattet wer-
den können, weil er erst nach 
Ablauf der: in dieser Vorschrift 
bestimmten Frist geheiratet hat, 
werden für den Umzug zum Dienst-
ort oder in seine Nähe achtzig 
vom Hundert der Beförderungsaus-
lagen (§ 4 des BUKG) und die not-
wendigen Fahrtauslagen des Ehe-
gatten und der zur häuslichen 
Gemeinschaft gehörenden Perso-
nen (§ 4 Abs. 3 Satz 2 und 3 des 
BUKG) wie bei einer Dienstreise 
des Beamten erstattet. Liegt die 
bisherige Familienwohnung im 
Ausland, so werden nur die Be-
förderungs- und Fahrtauslagen 
vom inländischen Grenzort zur 
neuen Familienwohnung berücksich-
tigt. Höchstens dürfen jedoch die 
Auslagen zugrunde gelegt werden, 
die bei einem Umzug von der Woh-
nung entstanden wären, die der 
Beamte vor der maßgebenden 
dienstlichen Maßnahme hatte. § 2 
Abs. 6 des BUKG ist sinngemäß 
anzuwenden. • 

2. Ist die neue Fa:Iiilienwohnung ent-
sprechend § 12 des BUKG als vor-
läufige Wohnung anerkannt worden 
oder gilt sie nach ZB 209 d) zur 
TGV in Verbindung mit Abschn. VI 
Nr. 4 der Mietbeitragsrichtlinie 
als vorläufige Wohnung, so er-
hält. der Beamte für den Umzug in 
diese W, hnung Umzugskostenbei-
hilfe nach Nr. 1 und für den Um-
zug aus ihr in die endgültige 
Wohnung Umzugskostenvergütung 
nach dem BUKG. 

Maßgebend für die Höhe der zu erstattenden Auslagen ist 
also höchstens die Entfernung von der Wohnung, die der 
Beamte vor der dienstlichen Maßnahme innehatte, zur neu-
en Wohnung. Die Entfernung vom Ort des Hausstandes zum 
neuen Wohnort ist nur zugrunde zu legen, wenn der Ort 
des Hausstandes näher zum neuen Wohnort liegt als der 
ehemalige Wohnort des Beamten. 

Einem Beamten, der immer an seinem Dienstort wohnte, 
können demnach als Umzugsauslagen nur die Kosten für 
einen Umzug von seiner bisherigen Wohnung am Dienstort 

in die neue Wohnung (Ortsumzug) erstattet werden. 
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7,9,10,Anh.I) 

Ablesetafeln 

) bei 
b) bei 

Jültig vom 1. Juni 1964 an 

I. Pauschvergütung für sonstige Umzugsauslagen (§ 9 BUKG) 

Umzügen an einen Ort außerhalb des bisherigen Wohnortes 

Ortsumzügen 

Besoldungs- 
gruppe 

A B 

Verg.- 
gruppe 
nach 
AnTv 

Ta- 
rif- 
klas- 
se 

Art 
des 
Um- 
zu- 
ges 

Ledige 

DM 

Verheiratete 
ohne Ehegat- 
ten und Per- 
sonen nach 

§ 9 Abs.4 BUKG 
. DM 

I 
. 

mit Ehe-
gatten 

. 

DM 

B3-B11 - Ia 
a) 400 700 800 

Für jedes Kind 
nach § 4 Abs. 3 
Satz 2 u.3 BUKG 
je weitere 
a) 100 DM 
b) 80 DM 
für jede weitere 
Person nach § 4 
Abs.3 Satz 3 BUKG 
je weitere 
a) 50 DM 
b) 40 DM 

b) 320 560 640 

A13-A16B1-B2 Ia-IIb Ib 
a) 350 600 700 

ti) 280 480 560 

A9-Al2 DI-Vb IC 
a) 300 5oo 600 

b) 240 400 480 

A1-A8 
• 

Vc-X HU 
a) 250 400 500 

b) 200 320 400 

II. Höchstbeträge zum Beschaffen von Kochherden, Öfen und anderen Heizgeräten 

(.§ 7 BUKG) 

Alle Tarifklassen 

Geräte Kochherd Ofen Sonstige Heizgeräts 

Höchstbetrag 
der Auslagen 425.-- DM 300.- DM 50.-- DM 

_ 
erstattungsfä-
hier Höchstbe- 

trag 
k 318.75 DM 225.- DM 37.50 DM. 

055/V Ablesetafeln A 4 h 
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III. Höchstbeträge für die Erstattung der nachgewiesenen, sonstigen 

Umzugsauslagen ( 10 BUKG una Anhang I UVB) 

Art der Auslagen Höchstbeträge 

a) Außertarifliche Zuwendungen an das 
Umzugspersonal (§ 2 Abs. 1 VSU) 

b) Neue Kochgeschirre für elektri-
sche Kochherde (§ 2 Abs. 3 VSU) 

c) Ersatz oder Ändern von Fernseh-
oder Rundfunkantennen sowie Ändern 
von Fernseh- oder Rundfunkgeräten 
(§ 2 Abs. 9 VSU) 

In allen Tarifklassen: 
je angefangenen Möbelwagenmeter 

= 6.-- DM 

In allen Tarifklassen: 
bei Haushalt bis zu 

2 Personen = 60.-- DM 
für jede weitere Per-
son im Haushalt = 20.-- DM 

insgesamt = 120.- DM 

In allen Tarifklassen = 150.- DM 

d) Ansch'affen von Vorhängen, Rollos In Tarifkl. Ia je Zim. = 200.- DM 
usw. für Fenster ( 3 Abs. 1, 4 In Tarifkl. I'D je Zim. = 2W.- DM 
und 5 vSu) In Tarifkl. IC je Zim. - 180.- DM 

In 
In 

Tarifkl. fII je 
allen Tarifkl. 

Zim. 
je 

= 160.- DM 

Nebenraum = 60.- DM 
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Stichwortverzeichnis 

A 

Abbau von Geräten - Anh. I 42 Abs. 4, ZB 102.4 

Ablösungen, Aushilfen - BUKG ZB 2.6 

Abnehmen von Geräten - siehe Abbau 

Abordnung - BUKG 42 Vwv 1 und 2, ZB 2.2 

Abwesenheit, vorübergehende - BUKG ZB 1.3 

Anbringen von Geräten - siehe Abbau 

Anschließen von Geräten - siehe Abbau 

Anstreichen' der Wände - Anh. I 4 4 Abs. 1 

Anweisung des Dienstvorgesetzten BUKG 42 

Arbeitszimmer Anh. I I I 

Aufforderung zur Räumung - BUKG 42 Vwv 3, ZB 2.8 

Ausladen - siehe Tag des Ausladens 

Auslagen, notwendige - BUKG 4 4, ZB 4.1 

Auslandsumzüge - BUKG 416 bis 18 

Auspacken - BUKG ZB 4.1 

Ausscheiden aus dem Dienst- BUKG 42 Vwv 5 

Ausschluß des Umzuges - BUKG 42, ZB 2.4 

Ausschlußfrist, Antragstellung - BUKG 42 Vwv 4, ZB 2.21 

Beendigung des Umzuges - BUKG ZB 2.19 

Beförderungsauslagen BUKG 43 

Beförderung, frachtfreie - BUKG ZB 4.1 

Beleuchtungskörper - Anh. I 4 2 Abs. 6, ZB 102.9 

Berufssoldaten - BUKG 41 

Beschaffen von Wohnungen - BUKG 415, ZB 15.3 

Besichtigen einer Wohnung - BUKG 45, ZB 5.2 

Brennstoffvorräte - BUKG ZB 4.1 

Bruchversicherung BUKG ZB 4.1 

Bundesbeamte BUKG 41, ZB 1.1 

Bundespolizeibeamtengesetz BUKG 522 
1 

Stichwortverzeiennis 

Dienstliches Interesse - BUKG 42 Abs, 3, ZB 2.5 

Dienstliche Maßnahme - BUKG 42 Abs. 5, 49 Abs. 1, ZB 2.18 

Eheschließung, spätere - BUKG 4 3 Abs. 1, 13, ZB 13,1 bis 1324 
Anh. IV 

Eigenheim, Eigentumswohnung - JUG 442, 6, LP 2.8 

Etnladen - siehe Tag des Einladens 

Einpacken . BUKG ZB 4.1 

Einstellung - BUKG 42 Vwv 1 und 2, ZB 5.1 

Elektrische Geräte - Anh. I 4 2 Abs. 6 

Elektrogeschirr - Anh. 1 4 2 Abs. 3, ZB 102.3 

Elektroleitungen - Anh. I 4 2 Abs. 5, ZB 102.5 

Endgültige Wohnung - BUKG ZB 12.2 und  12-3

Ernennungsurkunde - BUKG ZB 1.1 ' 

Erntevorräte BUKG ZB 4.1 

Fensterflächen - Anh. 1 ZB 103,3 

Fernsehantennen und -gerate - Anh. I 4 2 Abs. 9, ZB 102.7 
und 102.12 

Fernsprechanschluß - Anh. I 4 2 Abs. 10, ZB 102.13 

Frachtbrief - BUKG ZB 3.3 

Fußböden, streichen - Anh. I 4 4 Abs. 1 

Garagen - BUKG 56 

Gardinen - Anh. 1 43, ZB 103.1 bis 103.5 

Garten - BUKG 46 

Getrenntes Versenden - BUKG ZB 4.1 

gasgeräte - Anh. I 4 2 Abs. 6 

Gasleitungen - Anh. 1 2 Abs. 5, ZB 102.5 

Hausliche Gemeinschaft - BUKG 44, ZB 1.3 
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Hausstand, eigener - BUKG 7 Vwv 6, 28 7.8 

Haustiere - BUKG ZB 4.1 

Heiratsgut - BUKG 4 13, ZB 13.1 

Heizgeräte BUKG 44 3, 7, ZB 3.1 

Heizkörper - Anh. I 4 4 Abs. 1 

Hinterbliebene - BUKG 44 1, 9, ZB 1.2 

I J 

Inkrafttreten des BUKG BUKG 4 26, ZB 26.1 

Instandsetzen von Wohnungen - BUKG 4 15 

Kalken der Wände - Anh. I 4 4 Abs. 1 

Kennzeichen für Pkw Anh, I § 2 Abs. 11, 28 102.14 

Kochgeschirr - Anh. I 4 2 Abs. 3, 78102.3 

Kochherde - BUKG 44 3, 7, ZK:3.1 

Kostenanschlag BUKG ZB 3.3 und 4.1 

Kraftfahrzeuge - Anh. I 4 2 Abs. 11,qB 102.14 

Kühlschränke - Anh. I ZB 102.5 

Makler - siehe Vermittlungsgebühren 

Metergeld, BUKG ZB 4.1 

Miete - BUKG 4 6 ZB 6.1 

Mietentschädigung - BUKG g 3. 6, ZB 3.1, 6.2 bis 6.5 

Mülleimer - Anh. I § 2 Abs, 13, 78 102.16 

Nachbarorte BUKG 28 9.3 

Nachhilfeunterricht - BUKG ZB 8.1 

Neuverheiratete Beamte - Anh. IV ZB 401.1 

0 

Öfen - BUKG 4 3, ZB 3.1, 4 7 Vwv ibis 5, ZB 7.1 bis 7.7 

, Ortsumzug BUKG 78 9.11 

. Packergeld - BUKG ZB 4.1 

Pauschentschädigung für sonstige Umzugsauslagen 
BUKG § 9, ZB 9.1 bis 9.10, 9.12 bis 9::15 - 

Räumlich eng beieinander liegende Orte - BUKG § 2, ZB 2.4 

Räumung einer Wohnung BUKG § 2 Vwv 3, ZB 2.8 

Rechtsanspruch - BUKG 4 2, 28 2.7 

Reisekosten - BUKG g 3, 5 

Richter . BUKG g 1, 19 

Richtlinie 2/60 - Anh. I l l 

Richtlinie 7/63 - Anh. I I 

Rollos - Anh. I 4 3, ZB 103.1 bis 103.5 

Rückversetzung - BUKG ZB 14.1 

Rundfunkantennen Anh. I 4 2 Abs. 9, 78 102.12 

Rundfunkgeräte - Anh. I ZB 102.7 

Sachleistungen - BUKG ZB 3.2 

Schönheitsreparaturen - Anh. I 2 Abs. 15, § 4, •ZB 104.1 
bis 104.2 

Schulbücher - BUKG ZB 8.3, Anh. I 4 2 Abs. 12, 28 102.15 

Schutzkontaktleitungen - Anh. I ZB 102.6 und 102.10 

Soldatenversorgungsgesetz BUKG § 21 

Spediteurrechnung BUKG ZB 3.3 

Standgelder BUKG ZB 4.1 

Suchen einer Wohnung - BUKG 4 5 Abs. 2, 28 5.2 



- 83 - 5tLchwortverzeichnis 

Tag des Einladens und Ausladens - BUKG 45, ZB 5.1 

Tapezieren der Wände - Anh. I 44 Abs. 1 

Tarifhandbuch für den Möbeltransport - BUKG ZB 4.1 

Tarifklassen BUKG 49, ZB 9.8 

Trageumzug BUKG ZB 4.1 

Transportversicherung . BUKG ZB 4.1 

Trennungsgeld, Trennungsentschädigung BUKG 415 
ZB 15.1.bis 15.3 

Trinkgeld - BUKG ZB 4.1, Anh. I 4 ' ,s. 1, 

ZB 102.1 und 12.2 

Türen, streichen - Anh. I 4 4 Abs. 1 

Umschreiben on Pkw - Anh. I 42 Abs. 11, ZB 102.14 

Umschulungsgebühren Anh. I 42 Abs. 12, ZB 102.15 

Umzugsanordnungen, frühere - BUKG 426 

Umzugsauslagen, sonstige - BUKG 443, 10, ZB 10.1 
uni 10.2, Anh.I 

Jmzugsauslagen nach Wichtlinie. 7/63 - änh, I I 

Umzugsgut BUKG 44 

Umzugskostenbeihilfe - Anh. IV ZB 401.1 

Umzugskostenvergütung - BUKG 442, 3, ZB 3.1

Umzugspersonal Anh. I 42 Abs. 1, ZB 102.1 und 102,2 

Umzugsvorbereitungen - BUKG 443, 14, ZB 3.1, -14'.1 

bis 14.5 

Ungezieferfreiheit des Umzugsgutes - Anh. I 42 Abs. 16 

Unterkunft und Unterhalt - BUKG § 4, ZB 4.3 

Unterricht - BUKG 443, 8, ZB 3.1, 8.1 bis 8.4 

Unterrichtsmittel - BUKG ZB 8.1, Anh. I 4 2 Abs. 12, 

ZB 102.5 

Unverheiratete Beamte - BUKG §2 Vwv 1, ZB 2.6 

V 

..Verlegung der Dienststelle - BUKG 42, ZB 2.17 

Vermittlungsgebühren - Anh. 4 2.Abs. 14, ZB 102.17 

Versetzung -TAG 2 Vwv 1 und 2, ZB 2.2 

Versetzungsverfügung - BUKÜ 4 2 vie 6 
Versicherungen - BUKt ZB 4.1 

Vertretungen - siehe Ablösungen 

Verwaltungsvorschriften BUKG 421 

Verwandte, Verschwägerte - BUKG 41, ZB 1.3 

Vorbereitung des Umzuges - BUKG §5 

Vorhänge, Vorhangstangen - Anh. 1 43, ZB 103.1 bis 103.5 

Vorläufige Wohnung - BUKG §49, 12, ZB 9.14, 12.1 bis 12.3 

Vorschuß BUKG ZB 3.1 

Waschmaschienen Anh. I ZB 102.5 

Wasserleitungen - Anh. I §2 Abs. 5, ZB 1)2,5 

Widerruf der Zusage der Umzugskostenvergütung  2 
Vwv 7, 414 

Wohnküchen und -dielen - BUKG §7 Vwv 1 

Wohnraum, angemessener usw. - Anh. I II 

Wohnung, vorläufige BUKG 443, 12 

Wohnungsbeschaffung I 4 2 Abs. 14, ZB 102.17 

Wohnungseinrichtung - BUKG §4 

Wohnwagenanhänger - BUKG ZB 4.1 

Zahl der Zimmer BUKG §7 Vwv 1, Anh, I I I 

Zentralheizung - BUKG 47 Abs. 1, Vwv 4 

Zimmer, zusätzliche - Anh. I I I 

Zugvorrichtungen - Anh. 1 43, 2003.1 bis 103.5 

Zusage der Umzugskostenvergütung BUKG 42 Vwv 1 bis 
ZB 2.1 bis 2.21 

Zwingende persönliche Gründe BUKG 42 Vwv 4 und 5, ZS 2.10 

bis 2.12, §43, 114 ZB 11.1 

7, 








